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729 kleine Landwirthſchaften umgewandelt hatte, eine vor⸗ 
theilhafte Seite abgewinnen. 

Geſtützt auf die bisherige Entwickelung der Dinge, iſt die 
Annahme mancher Wirthſchaftspolitiker keineswegs als zu 
kühn zu bezeichnen, daß in den dreißiger Jahren des nächſten 
Jahrhunderts der polniſche Großgrundbeſitz in Poſen und 
Weſtpreußen bis auf eine geringe Zahl von Majoraten, 
katholiſchen Kirchengütern und den Beſitz einiger weniger 
ſehr gut ſituirten polniſchen Familien in deutſchen Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz umgewandelt ſein wird, vorausgeſetzt, 
daß auf deutſcher Seite die Energie nicht nachläßt. Im 
Kampfe gegen den zweiten Gegner, den polniſchen Klerus, 
gilt es, andere Waffen zu gebrauchen. Hier reichen die 
materiellen Mittel nicht aus, und für die preußiſche 
Regierung erwächſt die Aufgabe, den Kampf auf geiſtigem 
Gebiet zu führen. Von der Entſchloſſenheit, mit der 
das geſchieht, wird es abhängen, ob das Germaniſirungs⸗ 
werk zur Vollendung gelangt oder nicht. 


Auf dem Feſtmahle der Polen in Lem berg trank Herr 
von Koscielski (das bekannte preußiſche Herrenhausmit⸗ 
glied und frühere Reichstagsmitglied, bei Hofe wohlbekannt 
und als Gönner der Deutſchen Flotte berühmt) auf den 
Erzbiſchof Iſakowiez, indem er die Prieſter mit den 
Johanniskäfern verglich, die am Wege voranleuchten. 
Unter Erheben von den Sitzen ſang man nationale Lieder. 


Erzbiſchof Iſakowiez erklärte den Gäſten aus der 
Provinz Poſen: ſie würden von Allen hoch geachtet, weil 
ſie ſtets Gott verehrten und ihr Vaterland liebten; ihre 
Geiſtlichen, Dunin und Ledochowski, ſeien für Glauben und 
Vaterland ins Gefäugniß gegangen; jo möge Gott geben, 
daß auch die Gäſte für ihre Ideale zu Opfern bereit 
ſeien. Redner endete mit einem Hoch auf die „Groß— 
polen“ und dankte ihnen, daß fie ihn beſucht und um 
ſeinen Segen gebeten hätten. 


In dem Telegramm aus Lemberg von vorgeſtern war 
der Name Coſielski als Redner angegeben. Wir hatten 
ein Fragezeichen dazu gemacht und konnten bei der Kürze 
der Zeit nicht mehr ermitteln, ob es ſich um Koscielski 
oder Cegielski handelte. Nach der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ hat Herr v. Koscielski die Rede gehalten. Er 
betonte, wie wir wiederholen, in einer beifällig aufgenom⸗ 
menen Rede, daß Polen untheilbar ſei trotz der auf der 
Landkarte ausgewieſeuen Grenzſtriche des polniſchen Ge⸗ 
bietes, welche die Polen zwar ſchmerzlich empfinden, die 
aber den polniſchen Organismus nicht vernichtet haben. Es 
ſei Ein polniſches Volk geblieben, Ein Blut und Ein Herz, 
welches überall in gleicher Weiſe ſchlägt und empfindet. Die 
Theile dieſes Organismus fühlen dieſe Einheit und uuter⸗ 
ſtützen ſich gegenſeitig. Die Einen lernen von den Anderen. 
Die preußiſchen Polen haben von den galiziſchen die Arbeit 
für das öffentliche Wohl, das Sammeln der politiſchen 
Kräfte und jene Klugheit gelernt, welche dem Gefühle 
häufig Stillſchweigen auferlegt, damit nicht das geäußert 
werde, was ſchaden, nicht aber nützen würde. Koscielski 
erhob ſein Glas auf die galiziſchen Staatsmänner, welche 
für Galizien die gegenwärtige Stellung errungen haben. — 
Das wird man hoffentlich in Berlin recht genau leſen. 


Ein poluiſches Blatt, der „Goniee Wielk.“ bemerkt: 


„Derſelbe Herr v. Koscielski, welcher Geldausgaben für 
preußiſche Bayonette und für die „Ulanen auf dem Meere“ 
beſchließt und auf der parlamentariſchen Tribüne die Polen 
„Preußen polniſcher Zunge“ nennt, erklärt in Lemberg, daß 


Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 


den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 


Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Quar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 

emacht werden, wird von der Poſt ein Auſſchlag von 

0 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abounentenzahl iſt die Nachlieferung häuſig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu hinzutreteude Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romanus „Freunde und Gönner“ 
von C. M. Sauer unentgeltlich und ſrei zugeſandt, wenn 
fie, am einfachſten durch Poſtkarte, deuſelben von uns 


verlangen. 
Die Expedition des Geſelligen. 
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Wir bringen heute den Le ſern des 
„Geſelligen“ als Extra Beilage den vom 
1. Oktober d. Is. ab giltigen Winter⸗ 
Fahrplan der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
Bromberg. 
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Der poluiſche Adel und der polniſche 
Großgrundbeſitz. 


In ſeiner Anſprache an die Poſener hat Fürſt Bismarck 
wiederholt und mit Schärfe betont, daß er als den eigent- 
lichen Feind des Deutſchthums in unſeren öſtlichen Provinzen 
nicht die unteren Klaſſen der polnischen Bevölkerung, 1 den 
von der Geiſtlichkeit unterſtützten polniſchen Adel betrachte. 
In dieſer Beurtheilung der Verhältniſſe begegnet ſich der 
Altreichskanzler mit der Anſchauung Derjenigen, welche in 
der Erfüllung der Aufgaben des Anſiedelungsgeſetzes vom 
Jahre 1886 und des Rentengüter⸗Geſetzes von 1891 durch 
ihre praktiſche Thätigkeit zu einem Urtheil ebenfalls in 
dieſer Frage Dt ſind. Wir erinnern in dieſer Be: 
ziehung au die jüngſt vom „Geſelligen“ (in Nr. 206 vom 4. 9.) 
veröffentlichten Auslaſſungen des Haupt ⸗Ausführungs⸗ 
Beamten der Bromberger Generalkommiſſion, des Spezial⸗ 
kommiſſars Regierungsrath Stobbe. Derſelbe bemerkte u. A. 
— wie wir hier wiederholen wollen — „der Kampf gegen 
den Polonismus ſollte ſich nicht gegen den kleinen 
polniſchen Koloniſten richten, der niemals politiſch 
ſelbſtſtändig thätig iſt, ſondern gegen Diejenigen, deren 
Werkzeug er zur Zeit iſt, den polniſchen Großgrundbeſitzer 
und den Klerus. Wenn deren Einfluß in unſeren Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen gebrochen wird, fällt die ganze 
Polenfrage.“ * 

Aus derartigen Erwägungen heraus iſt bekauutlich das 
Anſiedelungsgeſetz vom Jahre 1886 geboren worden, und 
wenn man gerecht fein will, jo wird man trotz aller vor⸗ 
gekommenen Mißgriffe zugeſtehen müſſen, daß auf Grund 
dieſes Geſetzes der Kampf gegen den Adel und deſſen Groß⸗ 
grundbeſitz ſeither nicht erfolglos geführt worden iſt. Freilich 
wäre das Tempo wohl ein ſchnelleres geweſen, wenn Fürſt 
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Bismarck Be der 100 Millionen Mark die 100 Millionen die Polen einen unzertrennbaren Organismus bilden! Was 
Thaler, die er forderte, zur Verfügung geſtellt erhalten] wird man dazu in Berlin ſagen?“ 

hätte. Aber auch unter den obwaltenden Umſtänden iſt Neunzig in Sibirien verbannt geweſene Polen 
das Wirken der Anſiedelungskommiſſion nicht gering anzu⸗ wurden bei ihrem Empfange auf dem Bahnhofe von 


ſchlagen, zumal wenn man bedenkt, daß die erſten vier 
Jahre ihrer Thätigkeit faſt ganz auf die nothwendigen 
Vorarbeiten verwandt werden mußten. Nach den dem 
letzten Jahresbericht der Anſiedelungskommiſſion beigegebenen 
Ueberſichten läßt ſich, unter der Vorausſetzung einer gleich— 
bleibenden Thätigkeit der Kommiſſion, annehmen, daß nach 
weiteren zwölf Jahren etwa 180000 Hektar, d. h 3½ pCt. 
der Geſammtfläche der Anſiedelungsprovinzen bezw 6¼ pCt. 
ihres augenblicklichen Großgrundbeſitzes, durch die Hände 
der Kommiſſion gegangen ſein werden. Das heißt, daß 
alsdann etwa 18 ½ pCt. von dem Ende der achtziger Jahre 
in polnischen Händen geweſenen Großgrundbeſitz der 
beiden Provinzen in deutſche Bauerndörfer umgewandelt 
ſein werden. Dieſe 200 bis 300 deutſche Anſiedelungs⸗ 
dörfer dürften dem polniſchen Sprachgebiet bereits einen 
ſtark deutſchen Zug aufprägen. Die Zerſchlagung des 
polniſchen Großgrundbeſitzes wird aber auch durch die 
Rentengüterbildung erheblich gefördert, wobei die Ver⸗ 
ſchuldung des polnischen Adels ein weſentlich ſtimulirendes 
Element iſt. Wir wünſchen zwar lebhaft, daß das Renten⸗ 
gutsgeſetz in ſeiner Anwendung auf die öſtlichen Provinzen 
in erſter Linie gleichfalls zur Verſtärkung des deutſchen 
Grundbeſitzes beitrage, doch wird man ſchließlich den Vor⸗ 
theil, welcher aus der Verminderung des polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes entſteht, wohl höher anſchlagen müſſen als 
den Nachtheil, welcher aus der Verwerthung des Ge⸗ 
ſetzes zur Bildung von polniſchen Rentengütern erwächſt. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus läßt ſich ſogar der 
Thätigkeit der Bank ziemski, der „Rettungsbank“, 
die bis Mitte des vorigen Jahres zum Zwecke der 

verſchuldeter polnischer Großgrundbeſitzer bereits 


fünfzig Frauen mit Blumen überſchüttet. Abends gab 
der Abgeordnete Lewakowski zu ihren Ehren ein Feſtmahl. 
Dabei wurden nach der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
mehrere Stadtverordnete mit Ziſchen und Johlen empfangen, 
weil fie an dem Hofmahl zu Ehren des Zaren theilgenommen 
hatten. 


Unter dem Titel „polnische Auſchläge“ veröffentlicht die 
Petersburger „Nowoje Wremja“ eine Korreſpondenz aus 
Lemberg, die vor den Polen in Amerika warnt: 


„Zu den am ſtärkſten beſuchten Pavillons auf der Lem⸗ 
berger Ausſtellung gehört der polniſch⸗amerikaniſche. In Nord⸗ 
und Südamerika zählt man jetzt mehr als zwei Millionen Polen, 
von denen der größere Theil im Weſten der Vereinigten Staaten 
lebt. Mit den Amerikanern verſchmelzen ſie ſich nicht, ſie haben 
ihre eigenen Schulen, ihre eigenen Zeitungen, die in polniſcher 
Sprache erſcheinen (in dem erwähnten Pavillon ſind über zwanzig 
polniſch⸗amerikaniſche periodiſche Blätter ausgeſtellt), und in 
vielen Staaten haben ſie bei ihren Kirchen unter dem Namen 
kirchlicher Brüdergemeinden patriotiſche Vereine gebildet. Die 
Mitglieder dieſer Vereine tragen die Uniform der 
früheren polniſchen Armee, beſitzen Waffen und üben ſich 
in denſelben, in der Hoffnung, daß ihre Brüder jenſeits des 
Oceans ſie früher oder ſpäter doch zur Befreiung des „Vater⸗ 
landes“ hinüberrufen werden. Dieſe polniſch⸗amerikaniſchen 
freiwilligen Druſchinen haben den Polen in Europa ver⸗ 
ſprochen, auf die erſte Aufforderung 40000 gut bewaffnete 
und disziplinirte „Patrioten“ und eine beſtimmte Summe Geldes 
hinüberzuſchicken. In dem polniſch⸗amerikaniſchen Pavillon be⸗ 
finden ſich eine Menge Photographien der Mitglieder der polniſch⸗ 
amerikaniſch freiwilligen Druſchinen“. 


Außer dieſen Photographien und den polniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Zeitungen glaubt der Korreſpondent noch eine 
geographiſche Karte, welche die Bezeichnung „Die polniſchen 
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Kolonien auf der ganzen Erdkugel“ trägt, erwähnen 
zu müſſen: 


„Die Karte iſt von der Lemberger kommerziell⸗geographiſchen 
Geſellſchaft, welche erſt vor einem Jahre gegründet wurde, her⸗ 
ausgegeben worden. Auf dieſer Karte reicht Polen von einem 
Meere bis zum anderen und als Städte mit polniſchen Kolonien 
finden wir Petersburg, Moskau, Orel, Ufa, Tobolsk und eine 
Menge ruſſiſcher Städte angegeben. Die genannnte kommerziell⸗ 
geographiſche Geſellſchaft hat ſich die Aufgabe geſtellt, beſtändige 
Beziehungen zwiſchen den über die ganze Welt zerſtreuten Polen 
herzuſtellen und in allen „polniſchen Kolonien“ polniſche Buden 
und Magazine zu errrichten, die bemüht ſein ſollen, nach Mög⸗ 
lichkeit polniſche Wararen, d. h. ſolche, die aus Warſchau, Lodz, 
Krakau, Lemberg, Poſen u. ſ. w. bezogen werden, oder die von 
den Polen in den „Kolonien“ hergeſtellt find, zu verkaufen. ..“ 


Die größeren Arbeitseinſtellungen 

die in dieſem Jahr ſo zahlreich ſtattgefunden haben oder 
noch ſtattfinden, find faſt ohne Ausnahme zu Ungunſten 
der feiernden Arbeiter ausgefallen, was hoffentlich für die 
Zukunft eine Warnung und Lehre ſein wird. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Streikkaſſen ſind völlig erſchöpft und 
können kaum mehr die dürftigſte Unterſtützung bieten. 
Zahlloſe Arbeiter mit ſtarken Familien leben in bitterſter 
Noth, meiſt vom Schuldenmachen, fo lange es geht. Auch 
ſelbſt wenn die aufſäſſigen Arbeiter wieder Beſchäftigung 
fänden, wäre ihre wirthſchaftliche Exiſtenz auf Jahre, viel⸗ 
leicht für immer ruinirt. Das ſchlimmſte für die Ar⸗ 
beiter aber iſt, daß ſie in den meiſten Fällen überhaupt 
keine Beſchäftigung mehr finden, auch wenn fie zur 
Einſicht gekommen ſind, einen dummen Streich begangen 
zu haben und die Arbeit zu den früheren Bedingungen 
wieder aufnehmen wollten. 

In allen Erwerbszweigen, und nicht zum wenigſten in 
der Fabrikinduſtrie, überſteigt gegenwärtig, bei der herr⸗ 
ſchenden Uebervölkerung und den durch die ungünſtigen 
Zeitverhältniſſe bewirkten Einſchränkungen des Betriebs, 
das Angebot erheblich das Bedürfniß. Ohne Mühe 
werden freigewordene Arbeitsſtellen beſetzt, an jeden er⸗ 
ledigten Poſten drängen ſich mehr Arbeitſuchende als Ver⸗ 
wendung finden können. Unter dieſen Umſtänden zeugt es 
von der ganzen Gewiſſenloſigkeit und Frivolität der 
ſozialdemokratiſchen Hetzer, bethörte Menſchen in ſolche 
ausſichtsloſe Lohnkämpfe hineinzutreiben und das unver⸗ 
meidliche Elend von zahlloſen Verführten zu einem frevel⸗ 
haften Sport oder leichtſinnigen Experimenten zu benutzen. 
Wann wird endlich das Gericht des Volks über dieſe ge⸗ 
wiſſenloſen Hetzer ergehen, die auf den Ruin ehrlicher und 
fleißiger, aber bethörter Arbeiter ihre ſchmachvolle Exiſtenz 
gründen? 

Zur Zeit finden in Deutſchland 5 größere Streiks, 
bei denen annähernd 2000 Mann betheiligt ſind, ſtatt. Die 
Zahl der kleineren Streiks beträgt weit über 30 und ſind 
rund 1000 Perſonen dabei in Mitleidenſchaft gezogen. Das 
Schlimmſte für die Genoſſen aber iſt, daß die größeren 
Streiks durchſchnittlich ſchon ſeit 10 Wochen dauern. Der 
Oldenburger Glasarbeiterſtreik zieht ſich bereits in 
der 11. Woche hin, nur unter der größten Mühe iſt es 
möglich, ganz geringe Unterſtützungsſummen für die Streiken⸗ 
den, deren es nach ſozialdemokratiſchen Blättern 850 ſein 
ſollen, heranzuſchaffen. Der Streik ſei ſo gut wie verloren, 
da täglich die Reihen der Streikenden ſich lichten. Die 
Seiler in Schlotheim (156) befinden ſich in der 9. Woche 
im Streik; Gelder ſind überhaupt nicht mehr vorhanden 
und vorläufig leben die Streikenden durch Borg. Die Me⸗ 
tall⸗ und Holzarbeiter in der Güſtrower Waggonfabrik 
(130 Mann mit 109 Kindern) ſtreiken ſeit dem 16. Auguſt. 
Heute gilt der Streik als vollſtändig ausſichtslos. Geld⸗ 
mangel und neue Arbeiter, welche die Fabrik gewinnt, haben 
die Streikenden in die übelſte Lage gebracht. Die Berliner 
Brauarbeiter feiern bereits 17 Wochen. | 

Die Stettiner Steinſetzer ftreifen ſeit 25 Wochen. Der 
Weberſtreik in Bielefeld war von Anfang an verloren, da 
die Streikenden gleich in der erſten Woche auf dem Trockenen 
ſaßen. Hierzu kommt noch, daß die „Genoſſen“ mehr als je 
um Hilfe vom Ausland angegangen worden ſind. 

Im Hamburger Gewerkſchaftskartell war man auf das 
äußerſte über die Berliner erbittert, weil ſie nicht die 
Brauer allein durchſchleppen könnten. Es würden immer 
Siegesfaufaren geblajen „und ſchließlich komme man doch 
mit der Phraſe Solidarität hauſirend nach Hamburg und 
verlange Geld. Das ſeien die Folgen der beſonders in 
Berlin gezüchteten Desorganiſation“. | 

Da die Berliner Sozialdemokraten nicht mehr in der 
Lage ſind, die ausgeſperrten Böttcher und Brauer 
enügend zu unterſtützen, jo hat jetzt die Agitationskommif⸗ 
Kon der Brauer und Brauereihilfsarbeiter den angekündigten 


Aufruf an die geſammte deutſche Arbeiterſchaft erlaſſen, 


in welchem dieſelbe erſucht wird, Sammlungen für die Aus⸗ 
geſperrten zu veranftalten. Bis zum 31. Auguſt betrug die 
Geſammtſumme der aufgebrachten Gelder 79 500 Mk., ver⸗ 
ausgabt wurden 77 150 Mk. 1 


Berlin, 20. September. 
— Prinz Heinrich begiebt ſich am Sonnabend zum 
Beſuche der Königin Viktoria nach England. | 
— Die Etats für den Reichstag werden diesmal 
mit aller nur möglichen Vorſicht und Sparſamkeit aufge⸗ 
ſtellt. Größere Mehrforderungen ſind nirgends zu erwarten. 


— SENY nö DEE 
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Die Meichötegiätiing wird durchaus vermeiden, die Finanz⸗ 
lage in ungünſtigerer Weiſe darzuſtellen, als es durch die 
Thatſachen begründet iſt, um etwa Stimmung für die 


RNaeeichsſinanzreform zu machen. Sehr erfreulich wird das 


Bild auch nicht ausfallen. Es wird auf alle Fälle die 
klerikal⸗fortſchrittliche Behauptung widerlegen, daß die Ver⸗ 
mehrung der Reichseinnahmen ganz unnöthig ſei. 

| — Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 10. September 
1894 iſt das kaiſerliche Patentamt allgemein ermächtigt 
worden, auf Erſuchen der Gerichte und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft über Fragen, welche den Schutz von Gebrauchsmuſtern 
betreffen, Gutachten abzugeben, ſofern in dem gerichtlichen 
Verfahren von einander abweichende Gutachten mehrerer 
Sachverſtändiger vorliegen. 


— Eutgegen anderweitigen Meldungen erfahren die „Berl. 
Neueſten Nachr.“, daß die Aufhebung des Verbots der 
Beleihung ruſſiſcher Werthe außer Frage geſtellt iſt. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Reihe von Ordensver⸗ 
leihungen an ruſſiſche Beamten. 

L Eine Konferenz der Handelskammern fand Diens⸗ 
tag Nachmittag in Braunſchweig ſtatt. Die Handels⸗ 
kammern von Kaſſel und Braunſchweig berichteten über 
Schwindelkonkurſe, die 5 von Goslar und 
Kaſſel über Hauſirhandel und Kolportage. Die Verſamm⸗ 
lung nahm eine Erklärung an, in welcher das von der 
enten in Ausſicht geſtellte Geſetz zur Bekämpfung 
des un 
und aufrichtiger Freude begrüßt wird. Ueber Quantitäts⸗ 
und Gewichts verſchleierungen berichtete die Handels⸗ 
kammer von Braunſchweig. Es wurde n. A. beſchloſſen, 
daß nach Maaß oder Gewicht gehandelte Waaren nach 
deutſchem Gewicht und Dezimal⸗Eintheilung vertrieben 
werden ſollen. Ueber das Firmenweſen berichteten die 
Handelskammern von Minden und Hildesheim. Die Kon⸗ 
Br ſprach fich für eine Reviſion der Beſtimmungen über 
as Firmenweſen aus. Dieſelben Handelskammern er⸗ 
ſtatteten ferner Berichte über den Bauſchwindel. Die 
Konferenz erklärte ſich für eine Aenderung des jetzigen 
Rechtszuſtandes und überwies die weitere Behandlung dieſer 
Angelegenheit einer Kommiſſion beſtehend aus Vertretern 
der Handelskammern von Hildesheim, Braunſchweig, Minden 
und Kaſſel. Sodann berichtete die Handelskammer von 
Goslar über die Konſumvereine; die Berathung dieſes 
Gegenſtandes wurde indeſſen vertagt und einer beſonderen 
Zuſammenkunft der hierbei betheiligten Handelskammern 
vorbehalten. Schließlich faßte die Konferenz den Beſchluß, 
das geſammte reiche Material den zuſtändigen Stellen zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

— In der Hauptverſammlung des 19. Kongreſſes für 
öffentliche Geſundheitspflege am Mittwoch in Magde⸗ 
burg waren, wie uns von unſerem Sr⸗Korreſpondenten ge⸗ 
ſchrieben wird, im Ganzen 64 Städte durch Delegirte vertreten. 
Da in Folge des Auftretens der Cholera in Oberſchleſien der 
erſte Referent, Medizinalrath Dr. Flügge⸗Breslau, am Erſcheinen 
verhindert iſt, ſo bildete das erſte Thema der Verhandlungen 
die Beſeitig ung des Kehrichts und anderer ſtädtiſchen 
Abfälle, beſonders durch Verbrennung. Medizinalrath Dr. 
Reincke⸗Hamburg verbreitete ſich hauptſächlich über die Noth⸗ 
wendigkeit der Verbrennung des Kehrichts in großen 
Städten. Bei kleinen und mittleren Städten, ſo führte der 
Redner aus, gehe es an, den Kehricht den landwirthſchaftlichen 
Betrieben zu überweiſen, da gegen die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
werthung des Kehrichts keine hygieniſchen Bedenken beſtänden, 
falls derſelbe gleich untergepflügt oder bei ſeiner proviſoriſchen 
Lagerung ſo verarbeitet oder mit Erde bedeckt wird, daß ein 
Verwehen und Verſtäuben ſeiner Beſtandtheile ausgeſchloſſen iſt. 
Dagegen ſei in großen Städten eine Anſammlung des Kehrichts 
in geſundheitlicher Beziehung im höchſten Grade bedenklich. 
Ueber die beſte Art der Verbrennung des Kehrichts ſprach Ober⸗ 
ingenienr Mey er⸗ Hamburg. Er führte die Ausführung der 
Kehrichtverbrennung nach engliſchem Muſter als die beſte 
an. Die Verbrennung des Kehrichts ſtellt ſich im Verhältniß 
billiger und auch jedenfalls beſſer, als jede anderweitige Art 
der Beſeitigung. Erfreulich ſei es, daß dieſe Anſicht immer mehr 
bei den Kommunen durchdringe. So habe in neueſter Zeit die 
Stadt Berlin 100000 Mk. zu Verſuchszwecken bewilligt, wofür 
ein fünfzeliger Verbrennungsofen errichtet wird, der voraus⸗ 
ſichtlich ſchon im Herbſt in Betrieb geſetzt werden ſoll. Nach 
längerer Diskuſſion ſtimmte die Verſammlung folgender Reſolution 
zu: „Judem der Verein für öffentliche Geſundheitspflege den von 
dem Referenten aufgeſtellten Leitſätzen zuſtimmt, richtet er zu⸗ 
gleich an die Stadtgemeinden die Bitte, dieſer Angelegenheit 
nach dem Vorgehen von Berlin und Hamburg die größte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden.“ Den zweiten Vortrag hielt der Iu⸗ 

enieur Röchling ⸗Leiceſter über das Thema: „Techniſche 
Einrichtungen für Waſſerverſorgung und Kanali⸗ 
ſation in Wohn häuſern.“ Im Intereſſe der öffentlichen 
Geſundheit ſei den Behörden dringend anzurathen, in Zukunft 
auch alle Einrichtungen für Waſſerleitung und Kanaliſation in 
privaten Wohn häuſern einer ſtrengen und fortdauernden 
Ueberwachung zu unterziehen. Im Anſchluß an den Vortrag 
fand die Eröffnung der Ausſtel lung techniſcher Einrichtungen 
auf dem Gebiete der Wohnungshygiene durch den Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Böttcher ſtatt. 

— Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
eiſtiger Getränke beſchloß in ſeiner Jahresverſamm⸗ 
ung in Kaſſel ein weiteres Vorgehen zu Gunſten des 
Trunkſuchtsgeſetzes und ſchloß ſich einer Reſolution des 
Juſtizraths Hennecke aus Soeſt an, welcher das Verbot 
oder die erhebliche Einſchränkung des Branntweinverkaufs 
von Sonnabend Nachmittag bis Montag früh für wünſcheus⸗ 
werth erklärte. Dr. Möller aus Brackwede forderte die 

Beſtimmung eines Höchſtgehaltes an Alkohol und Fuſelöl 
im Branntwein und die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 
Biere auf Alkohol und ſchädliche Beimengungen. 


Frankreich. Präſident Caſimir⸗Perier iſt in Beglei⸗ 
tung des Kriegs⸗ und des Marineminiſters nach Chateaudun 
abgereiſt und wohnt am Donnerſtag der Revue bei, mit 
welcher die großen Manöver ihren Abſchluß finden. 

Rußland. Es iſt bekannt, daß gerade die Kavallerie 
im Grenzgebiete in den letzten Jahren ſtark vermehrt 
wurde. Gurko und Dragomirow, zwei der für einen euro⸗ 
äiſchen Krieg in Ausſicht genommenen Oberbefehlshaber, 
ſind aus den Reihen der Kavallerie hervorgegangen. Beide 
haben von Anfang an auf die Ausbildung der Reiterei be⸗ 
ſonderes Gewicht gelegt. Unter dieſem Geſichtspunkte hat 
es erhöhte Bedeutung, daß General Bodisko, bisher Kom⸗ 
mandeur der 7. Kavallerie⸗Diviſion, zum Kommandanten 
der Reiterei im Warſchauer Militärbezirk ernannt worden 
iſt, indem er als Gehülfe des Oberkommandirenden be⸗ 
zeichnet wird. Bodisko gilt für einen der fähigſten Reiter⸗ 
führer und er hat, nach der Anſicht militäriſcher Kreiſe, 
die Aufgabe, die geſammte Kavallerie ſo auszubilden, daß 
ſie den modernen Anforderungen genügen kann. Nament⸗ 
lich ſoll die Grenzwache, die ſich ja zumeiſt aus Koſaken 
zufammenſetzt, eine beſſere Ausbildung erhalten. Ob 


auteren Wettbewerbs mit beſonderem Dank 


für die anderen Militärbezirke an der Greuze (Wilna, 
Kiew, iht de ähnliche Stellungen geſchaffen werden, ſteht 
noch nicht feſt. 

Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. Nördlich 
vom koreaniſchen Meerbuſen hat, wie ſchon geſtern tele⸗ 
graphiſch gemeldet wurde, ein großes Seegefecht zwiſchen 
Chineſen und Japanern ſtattgefunden. e chine⸗ 
ſiſche Transportſchiffe, welche von Kriegsſchiffen gedeckt 
waren, verſuchten, an der Mündung des Pani⸗Fluſſes 
größere Truppenabtheilungen ans Land zu ſetzen. Die 
japaniſche Flotte bemerkte dies Vorhaben; ſie vermochte 
die Landung zwar nicht zu verhindern, ſchritt jedoch zum 
ſofortigen Angriff gegen die Chineſen. Es entſtand eine 
blutige Schlacht. Der chineſiſche Kreuzer „Kingyueng“, der 
2500 Tonnengehalt beſitzt, wurde in den Grund gebohrt; 
außerdem verloren die Chineſen, deren ganze Flotte an 
der Schlacht betheiligt war, noch drei Panzerſchiffe. Von 
den japaniſchen Kriegsſchiffen ſind drei verloren gegangen. 
Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten mehrere tauſend 
Mann betragen. Auf chineſiſcher Seite wurden u. A. der 
Admiral Ting und der deutſche Major von Hanneken 
verwundet. In Shanghai herrſcht in allen Kreiſen 
furchtbare Aufregung; man bringt der telegraphiſchen Nach⸗ 
richt von dem Siege der Chineſen nicht viel Vertrauen ent⸗ 
gegen, wenngleich die Japaner in der Minderheit waren 
und ſchließlich den Rückzug antreten mußten. 


— — —- 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 20. September. 

— In der Nacht zum Dienstag fiel das Queckſilber in 
der Gegend von Goldap auf 2 Grad unter Null, ſo 
daß die ſeichten Gewäſſer mit einer dünnen Eisſchicht be⸗ 
deckt waren und die Kartoffelſtauden ſchwarz ausſahen. 

— Nachdem am Mittwoch kurz nach 1 Uhr die Ma⸗ 
növerflotte auf der Rhede vor Zoppot vor Anker ge⸗ 
gangen war, wurde bald darauf von der „Hohenzollern“, 
auf welcher die Kaiſerſtandarte gehißt war, eine Barkaſſe 
an Land geſandt, welche wiederum Einladungen des 
Kaiſers an verſchiedene höhere Militärs überbrachte; be⸗ 
ſonders hatte der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, daß, 
wenn möglich, der Kommandeur des 1. Leib Hufaren⸗Re⸗ 
giments Oberſtlieutenant Mackenſen ſich auf der Flotte 
einfinden möchte; weitere Einladungen waren wiederum an 
den Kommandirenden General Lentze, Generalmajor Graf 
Wartensleben und Oberwerftdirektor Graf Haug witz er⸗ 
gangen. Um 6 Uhr 20 Minuten ging der Torpedo mit 
den Eingeladenen in See. 

Was das vorgeſtrige große Manöver aubelangt, ſo iſt 
in der „Seeſchlacht bei Rixhöft“ die Manöverflotte in eine 
Oſt⸗ und eine Weſtdiviſion getheilt geweſen; die Grundidee 
war die, daß die Oſtdiviſion, bei welcher ſich auch der 
Kaiſer befand, die Offenſive ergreife und zunächſt die 
Weſtdiviſion zum Rückzuge in die Bucht zwinge. Unter 
einem vorzüglichen Manöver und einem koloſſalen Artillerie⸗ 
kampf iſt dieſe taktiſche Bewegung denn auch ausgeführt 
worden. Heute begann der dritte und zugleich Schlußab⸗ 
ſchnitt der großen Flottenmanöver mit einem Angriff der 
Weſtdiviſion; infolgedeſſen hat geſtern Abend ein Theil der 
Oſtdiviſion die Rhede wieder verlaſſen. 

Im Laufe des geſtrigen Tages begaben ſich auf einem 
Extradampfer die Zöglinge der Kriegsſchule auf die 
1 ebenſo gingen mehrere Dampfer mit Ausflüglern 
in See. 

Der Kaiſer trifft am Freitag Abend im Hafen von 
Swinemünde ein und reiſt alsbald mittels Hofzuges nach 
Thorn weiter. 

Der Kaiſer trifft am Sonnabend früh um 6 Uhr 
8 Minuten auf dem Bahnhof Bromberg ein. Jeglicher 
Empfang iſt verbeten, es wird deshalb auch der Bahnhof 
vollſtändig abgeſperrt. Nach erfolgtem Maſchinenwechſel 
wird die Fahrt nach Thorn fortgeſetzt. Die Ankunft dort 
erfolgt um 8 Uhr. 

Die Auflöſung der Herbſtübungsflotte findet am 
21. d. M. ſtatt; die Schiffe der Nordſeeſtation gehen daun 
direkt nach Wilhelmshaven, die übrigen nach Kiel. 

— In Swinemünde äußerte der Kaiſer, es freue 
ihn, daß Swinemünde durch ſeine günſtige Lage den Vor⸗ 
zug habe, die deutſche Flotte öfter in ſeinen Gewäſſern zu 
ſehen, und er hoffe, daß Swinemünde und Stettin einmal 
auf dem Waſſerwege direkt mit Berlin verbunden werden 
würden. „Ob ich ſelber das aber noch einmal erlebe“, 
1 der Monarch lächelnd hinzu, „weiß ich allerdings 
nicht.“ 

— Am 22. d. Mts. wird wegen der Ankunft des Kaiſers 
in Oſtrometzko die Boluminer Straße vom Bahnhof bis zur 
Chauſſee ganz geſperrt. Der Weg geht über den Bahnhof. In 
der Zeit von 2 bis 4 Uhr Nachmittags und von 81½ bis 10 Uhr 
wird dieſe Straße ganz geſperrt. Die Chauſſee durch Oſtrometzko 
wird von 2 bis 4 Uhr und 8½ bis 10 Uhr ganz geſperrt. 

— Schloß Oſtrometzko an der Weichſel, wo der Kaiſer 
am 22. September als Gaſt des Grafen von Alvensleben⸗ 
Schönborn verweilen wird, liegt in einem ſchönen, umfang⸗ 
reichen Parke faſt unmittelbar am Stromufer und unterhalb 
der großen Fordoner Eiſenbahnbrücke. Schon in früheren Jahr⸗ 
hunderten diente Schloß Oſtrometzko Königen und Fürſten als 
Abſteigequartier, denn hier befand ſich die Weichſelfähre für die 
bedeutenden Heerſtraßen von Mittel⸗ und Norddeutſchland nach 
dem fernen Oſten. König Anguſt der Starke von Polen, 
der hier öfters übernachtete, erbaute auf den Grundmauern des 
alten, damals verfallenen Schloſſes ein neues Schloß, das dann 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in den Beſitz des 
polniſchen Grafen Moſtowski überging. Auch legte König 
Auguſt einen Park an und ließ darin viele Sandſteinfiguren 
aufſtellen. Bei der erſten Theilung Polens konfiszirte Friedrich 
der Große auch das Schloß und die Herrſchaft Oſtrometzko. 
Ein Fußfall, den die Gräfin Moſtowska, eine geborene 
v. Hülſen, vor Friedrich dem Großen that, hatte zur Folge, 
daß der König der Gräfin Oſtrometzko zurückgab. Indeſſen 
wurde Oſtrometzko ſchon 1780 ſubhaſtirt, wobei es ein Herr 
v. Birkhahn erſtand. Von dieſem kaufte es nach einigen 
Jahren ein Herr v. Goldacker und 1801 ein Herr v. Schön⸗ 
born, der bis dahin in Graudenz gewohnt hatte. Dieſer 
Herr v. Schönborn, der Großvater der jetzigen Beſitzerin, der 
Gräfin Alvensleben⸗ Schönborn, geborenen v. Schönborn, 
erwarb ſich 1806 den Dank des Königs dadurch, daß er auf der 
bekannten Reiſe Friedrich Wilhelms III. nach Tilſit dem König 
ſein ganzes Vermögen zur Verfügung ſtellte. Nach ſiebzig 
Jahren erwähnten noch Kaiſer Wilhelm und Prinz 
Albrecht, Regent von Braunſchweig, dieſes Anerbieten dem 
Grafen v. Alvensleben⸗Schön born gegenüber. Das heutige 
Schloß Oſtrometzko iſt 1840 durch den bekannten Architekten 
Profeſſor Schinkel erbaut. Den ſchönen Park hat der Königliche 
Gartendirektor Lenne angelegt. 

— Die Petersburger „Handels⸗ und Induſtrie⸗Zeitung“ 
kündigt die baldige gründliche Reform der Eiſenbahn⸗ 


tarife für auslündiſche Güter beim Transport von 
ruſſiſchen Häfen und von der Landes und den Zoll⸗ 


ämtern in das Innere des Laudes an. Als Grundlage 


für dieſe Reform ſoll der ſeit dem 1. Oktober 1893 in 
Kraft befindliche Generaltarif der erſten und zweiten Eiſen⸗ 
bahngruppe dienen. 

— Während der Unterhandlungen über den ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrag wurde der Bau einiger 
Eiſen bahnen von den weſtlichen Grenzpunkten, die nicht am 
Netze der ruſſiſchen Eiſenbahnen liegen, bis zu den Stationen 
der in Rußland beſtehenden Linien angeregt. Angeſichts der 
Dringlichkeit andrer Fragen wurden jedoch dieſe Projekte zurück⸗ 
geſtellt. Jetzt hat der deutſche Botſchafter beim ruſſiſchen 
Hof, General v. Werder, von neuem den Bau folgender 
Linien angeregt: 1) Memel⸗Bajohren nach der Hauptlinie der 
Libau⸗Romnyer Eiſenbahn; 2) Tilſit⸗Tauroggen⸗Radſiwiliſchki; 
3) Weruſchow⸗Sſerads⸗Lodz mit einer Zweiglinie nach Kaliſch. 


— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Varzin noch Einiges 
von der Poſener Huldigungsfahrt berichtet aus der Unter⸗ 
haltung des Fürſten Bismarck nach dem offiziellen Akte. 
Er fragte verſchiedene Perſonen, wo ſie ihre Orden bekamen. 
Einer der Herren ſagte: unter Manteuffels Führung. Da 
ſagte Bismarck: „Wir waren zwar nicht immer gut Freund, 
doch haben wir uns vor der Schlacht verſöhnt.“ Und als 
die Rede auf Goeben kam, ſagte er: „Das war wohl unſer 
klügſter General.“ 


— Aus Poſen erhalten wir ſoeben folgendes Telegramm: 
„Regierungspräſident Himly hatte den Beamten nicht 
verboten, an der Huldigungsfahrt nach Varzin theilzu⸗ 
nehmen.“ 

Auch die von der „Tgl. Roͤſch.“ zuerſt gebrachte und erſt 
nach der Poſener Fahrt von uns erwähnte Mittheilung, daß 
der Herr Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff 
ſeinen Gutsbeamten die Mitreiſe nach Varzin unterſagt 
habe, wird durch folgende, in dem „Poſ. Tgbl.“ abgedruckte 
Zuſchrift für unrichtig erklärt. Das Schreiben lautet: 

Im Namen der Beamten der Herrſchaft Kobelnik⸗Marko⸗ 
witz erkläre ich hiermit, daß unſer Gutsherr, der Herr Ober⸗ 
präſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, es nicht unter⸗ 
ſagt hat, uns an der Huldigungsfahrt nach Varzin zu bethei⸗ 
theiligen, dieſe Angelegenheit uns gegenüber auch mit keinem 
Worte, weder ſchriftlich noch mündlich, berührt hat. 

Kobelnik, den 18. September 1894. 

Rauft, Güterdirektor. 

Von einem Freunde des „Geſelligen“ erhalten wir leider 
erſt heute die Mittheilung, daß in der That der Ober⸗ 
präſident v. Wilamowitz die Theilnahme der Beamten nicht 
unterſagt habe. Sein Wirthſchaftsdirektor Oekonomierath 
Mahncke hat ſelbſt an der Varziner Fahrt theilgenommen, 
auch der Schwager des Oberpräſidenten, Frhr. v. Schlichting⸗ 
Wierzbiezany war auch mit in Varzin. Beide Herren find 
nicht blos — wie man uns weiter ſchreibt — mit dem 
Herrn Oberpräſidenten eng befreundet, ſondern, wie unſer 
Gewährsmann genau zu wiſſen glaubt, wirthſchaftspolitiſch 
vollſtändig einig mit dem Oberpräſidenten. 


— [Zur Fahrt nach Varzin.] Das Komitee hat 

eine kleine jedenfalls willkommene Programmänderung vor⸗ 
enommen: Sämmtliche Damen werden vom Bahnhof 

Hammermühle ſofort nach der Ankunft zu dem neuen, für 
ſie allein reſervirten Gaſthof in Varzin gefahren, wo 
Waſchgelegenheiten und Erfriſchungen ihrer warten. 

Auch die zweite Militärmuſikkapelle iſt jetzt feſt 
engagirt; laut ſoeben eingegangenem Telegramm wird außer 
der Kapelle des Kolberg'ſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 9 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Kohlmann auch die 
Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments aus Danzig unter 
Leitung des Stabstrompeters Lehmann den Zug zum 
Varziner Schloſſe geleiten. 

Am Mittwoch mußten wir zu unſerem lebhaften Be⸗ 
dauern weitere Anmeldungen für den Sonderzug B (Thorn⸗ 
Graudenz⸗Laskowitz ꝛc.) größtentheils telegraphiſch zurück⸗ 
weiſen, weil die Eiſenbahndirektion in Bromberg für dieſen 


Extrazug, wenn er mit größtmöglicher Schnelligkeit und 


ohne großen Aufenthalt fahren ſoll, nur 13 Wagen geſtatten 
kann. Es iſt heut, Donnerſtag Nachmittag, gelungen, einen 
Ausweg zu finden, indem ſtatt der gewöhnlichen Wagen 
3. Klaſſe zweiſtöckige Wagen eingeſtellt werden, wie ſie z. B. 
im Bromberger Vorortverkehr benutzt werden. Auf dieſe 
Weiſe iſt es heut noch möglich geworden, allen 
Perſonen, die ſich geſtern und heut telegraphiſch und brieflich 
an uns gewandt haben, noch Theilnehmerkarten für Sonder⸗ 
zug B zu ſenden. Viele hundert Telegramme wurden heut 
bei uns ge und abgegeben; die Zahl der eingegangenen 
brieflichen Anfragen und Wünſche iſt ſo enorm, daß wir 
bitten, dies freundlichſt zu berückſichtigen, wenn dieſer oder 
jener der geſchätzten Frageſteller keine ausführliche oder 
überhaupt keine Antwort mehr erhalten kann. 

Bis jetzt haben ſich im Ganzen 1500 Theilnehmer zu 
beiden Sonderzügen gemeldet und ſind per Poſt mit Karten 
rechtzeitig verſehen worden; Weſtpreußen wird alſo trotz 
mancher widriger Umſtände recht impoſant bei unſerm alten 
Bismarck antreten. Wer bis Freitag 18070 im Beſitz der 
beſtellten Theilnehmerkarte iſt, wolle ſich ſofort telegraphiſch 
an uns wenden. (Telegramm⸗Adreſſe: Geſellige⸗Graudenz.) 
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der Coupon der 
Theilnehmerkarte gegen die Eiſenbahnfahrkarte auf der⸗ 
jenigen Station umgetauſcht werden muß, von der aus die 
Fahrt unternommen wird. 

— Das ſchwediſche Damenquartett „Svea“, welches 
hier kürzlich im „Tivoli“ ein mit vielem Beifall aufgenommenes 
Konzert gab, wird morgen, Freitag noch ein zweites Konzert im 
Tivoliſaale veranſtalten. Die Damen treten wieder in ſchwedi⸗ 
ſcher Nationaltracht auf. 

— Der frühere Pfarrer von Jezewo, Herr Andrs, iſt vom 


Konſiſtorium als Pfarrer für Pr. Friedland in Ausſicht ge⸗ N 


nommen. 


Kavallerie⸗Offiziere um den 
Morgens 6 Uhr von Inſterburg ab und kam in Lyck nach 
11 Stunden 55 Minuten wohlbehalten an. 


150 Kilometer. 
in den etwa 12 Stunden mit eingerechnet. Herr v. 


beauty). 


A. Danzig, 19. September. Eine unangenehme Erſcheinung 
zeigt ſich augenblicklich auf der Brücke am | 
fi) zu heben beginnen und brüchig werden. — Seit Sonnta 
Nachmittag 
Heubude⸗Troyl liegenden Schiffers Schulz ſpurlos verſchwunden 
es läßt ſich nur annehmen, daß das Kind in einem unbewachtenz 
Angenblick über Bord gefallen und ertrunken iſt. 


— Bei dem ſchon erwähnten Diſtanz ritt oſtpreußiſcher 3 
Kaiſerpreis ritt der 
Lieutenant v. Kries vom Ulan.⸗Regt. Graf Dohna am 17. d. Mts. 


Die zurückgelegte 
Entfernung beträgt mit Einſchluß der erforderlich gewordenen 
Umwege (in Folge der Verlegung von Flußübergängen ꝛc.) etwa 
Die erforderlichen Futter⸗ und Ruhepauſen ſind 
ı K. ritt eine 
braune mittelgroße Vollblut⸗Stute engliſcher Abkunft (Weſtend T 
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Haberling hier ein; heute beſichtigte er die Kaſernen 
der Artillerie und der Huſaren. 

Danzig, 19. September. Herr Regierungspräſident 
v. Holwede iſt aus Berlin wieder hierher zurückgekehrt. 

Vor kurzem erregte hier ein geheimnißvoller Todesfall 
Aufſehen, indem die bei einem hieſigen Poſtſekretär in Penſion 
lebende 16jährige Helene Knorr plötzlich unter den Anzeichen 
einer Vergiftung ſtarb. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt iſt, hat 
ſich die junge Dame ſelbſt mit Cyankali vergiftet, und 
zwar aus Gram über ein nicht zuſtande gekommenes Engage⸗ 
ment, auffdas fie ſicher gerechnet hatte. 

h Neufahrwaſſer, 19. September. Vor Kurzem ertrank, 
wie berichtet, der Hilfsgrenzaufſeher Stofs ki. Auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft werden nun Erhebungen angeſtellt, ob 
nicht ein Verbrechen vorliegt. Zwei Helaer Fiſcher, welche 
ſich an dem Abend des Unfalls auf der anderen Seite des Hafen⸗ 
kanals befanden, wollen deutlich geſehen haben, wie Stofski von 
zwei Männern ins Waſſer geſtoßen worden iſt. 

x Zoppot, 19. September. Zoppot iſt in freudiger 
Aufregung. Um 10 Uhr Vormittags dampfte heute die 
ganze Manöverflotte um Hela herum und ging dem Stege 
gegenüber in der Bucht, in etwa 4 Seemeilen Entfernung, 
vor Anker, allen Schiffen voran die weiße, elegante „Hohen⸗ 
zollern“ mit der Kaiſerſtandarte am Hauptmaſt. Alle 
Segelboote wurden mobil gemacht und umſchwirrten das 
Geſchwader wie Schmetterlinge. Steg, Terraſſen, alle 
Ausſichtspunkte, alle Anhöhen waren Nachmittags mit Zu⸗ 
ſchauern beſetzt. Stündlich kam neuer Zuzug von Danzig 


er. Förmliche Wallfahrten ſetzten ſich nach der Königs⸗ 
öhe, Thalmühle und Brauershöhe in Bewegung. 


Um ½4 Uhr ſetzte ſich eine der Diviſionen mit den Torpedos 
mim Bewegung und defilirte an der in impoſanter 
Ruhe verharrenden „Hohenzollern“ vorbei der offenen See 
ju. Bis auf die Yacht „Hohenzollern“ und das Admiral⸗ 
ſchiff „Wörth“ waren um 6 Uhr auch die letzten Schiffe der 
Manöverflotte abgedampft. Admiral v. d. Goltz und Kapitän 
Türpitz kamen mit ihren Adjutanten an Land. Auch waren 
die hier heimiſchen Mannſchaften zur Begrüßung ihrer 
Familien auf kurze Zeit beurlaubt. Ein Poſtbeamter in 
Gala brachte Briefe und Depeſchen für den Kaiſer auf 
einem Segelboot an Bord der „Hohenzollern“, begleitet 
vom Amts vorſteher und einigen Herren der Badedirektion. 


Thorn, 19. September. Seit 3 Tagen iſt nunmehr 
der Feſtungskrieg im Gange. Das Manövergelände erſtreckt ſich 
zwiſchen den Forts V Großer Kurfürſt und VI Winrich von 
Kniprode in nordöſtlicher Richtung von Podgorz. Der Feind 
will bei dieſen Forts den Uebergang über die Weichſel erzwingen; 
ihm werfen ſich die Beſatzungen der genannten beiden Forts 
entgegen, bauen Batterien und eröffnen aus dieſen ein mörderiſches 
Feuer, ſobald ſie von der Annäherung des Feindes unterrichtet 
ſind. Indeſſen hat dieſer Belagerungsgeſchütze herbeigeſchafft, 
Parallelen erbaut und ſich vollſtändig feſtgeſetzt. Letztere Vor⸗ 
gänge ſind ſelbſtredend nur markirt; die feindlichen Geſchütze 
beſtehen aus Holz, die Batterien und Laufgräben ſind nur an⸗ 
gedeutet. Bis auf 5000 Meter ſtehen ſich Angreifer und Ver⸗ 
theidiger gegenüber, zwiſchen beiden liegen Anhöhen und Wälder, 
ſo daß der Feind nicht den Vertheidiger und dieſer nicht den 
Feind ſieht. Nun muß die Entfernung auf Grund der Angaben 
der Recognoscirungspatrouillen geſchätzt werden, und auf Grund 
dieſer Schätzungen hat der Vertheidiger das Feuer begonnen. 
Letzterer hat Mörſer⸗, Geſchütz⸗ und Haubitz⸗Batterien aufgeſtellt, 
aus denen auch bei Nacht geſchoſſen wird. Nach Beendigung 
des Schießens werden die Treffer feſtgeſtellt und danach von 
dem Oberkommandirenden die weiteren Befehle ertheilt. Das 
Endſchießen findet am Sonnabend in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. 


w Thorn, 19. September. Wichtig für den Verkehr mit 
ruſſiſchen Behörden iſt eine neuere Beſtimmung, wonach 
jede Eingabe nur auf ſogenantem Kanzleipapier zu ſchreiben 
iſt. Geſuche u. ſ. w., welche ſich auf Briefbogen mit der Geſchäfts⸗ 
firma u. ſ. w. befinden, werden unbeachtet gelaſſen, ſelbſt wenn 
fie mit Stempelmarken verſehen find. 

++ Viſchofswerder, 19. September. In der letzten Sitzung 
der vereinigten kirchlichen Gemeindeorgane wurden folgende 
Herren ausgelooſt: Aus dem Kirchenrath die Herren Kaufmann 
Lösdau⸗Biſchofswerder, Rittergutsbeſitzer Hültzel⸗Vabalitz und 
Rittergutsbeſitzer Rüchard⸗Schakenhof, aus der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung die Herren Bürgermeiſter Groſch, Wilh. Sternberg, 
C. Buchholz, Dr. Bajohr, Brezmann und Guſtav Brach aus 
Biſchofswerder, Forſtmeiſter Triepke⸗ und Lehrer Krauſe⸗Lonkorß, 
Lehrer Gieſe⸗Stangenwalde, Amtsrath Prützmann⸗Dom. Krot⸗ 
toſchin, Gutsbeſitzer Senkbeil⸗Vierhuben und Forſtkaſſen⸗Rendant 
Jäſchke. Die Neuwahl iſt auf den 28. Oktober feſtgeſetzt. 

IJ Marienwerder, 19. September. Die Zuckerfabrik 
Marienwerder eröffnet ihre Kampagne am 24. September. — 
Freunde der leidenden Menſchheit haben die Anregung zur 
Gründung eines Siechenhauſes in Marienwerder gegeben. 

Dt. Krone, 19. September. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß der Herr Re⸗ 
gierung spräſident ſich mit dem eingereichten Plan zur 
Ausführung des Kommunalabgaben⸗Geſetzes einverſtanden erklärt 
habe. Zu der Vorlage des Magiſtrats, betr. die durch den Erlaß 
des Herrn Regie rungs⸗Präſidenten geforderte penſions⸗ 
berechtigte Anſtellung der Nachtwächter, ſtellte Herr Salinger 
den Antrag, ſich gegen die Anſtellung der Nachtwächter auf 
Lebenszeit mit Penſionsberechtigung auszuſprechen, da ſie größten⸗ 
theils Tagelöhnerarbeiten für die Stadtgemeinde verrichten und 
als Nachtwächter im Dienſte der Polizei Verwaltung nur neben⸗ 
amtlich beſchäftigt ſeien, und den Magiſtrat zu erſuchen, gegen 
den Erlaß des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Beſchwerde ein⸗ 
zulegen. Dieſer Antrag wurde angenommen. Zu Mitgliedern 
der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion wurden die 
Herren Rittergutbeſitzer Tiſcher, Rentier Weſtphal, Kaufmann 
Salinger, Ackerbürger Steinke, Schneidermeiſter Tetzlaff und 
Zimmermeiſter Wieſe gewählt. 

1 Elbing, 19. September. Wahlmänner⸗Erſat⸗ 
wahlen für die bevorſtehende Landtagserſatzwahl werden in 
unſerer Stadt in 7 Urwahlbezirken nöthig werden. Die 
Abtheilungsliſten werden am 21., 22. und 23. d. Mts. auf dem 
Rathhauſe öffentlich ausliegen. 

Königsberg, 19. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte der Vorſteher ein Schreiben 
des Herrn Kommerzienraths Dr. Robert Simon mit, worin 
dieſer ſeinen Austritt aus der Verſammlung anzeigt und 
durch geſchäftliche Rückſichten begründet. Da Herr Dr. Simon 
länger als drei Jahre ſeines Amtes gewaltet hat, ſo konnte die 
Verſammlung gegen den Anstritt Widerſpruch nicht erheben. 


Brannsberg, 19. September. Geſtern fand hier die 
Seminar⸗ Konferenz ſtatt, zu der auch Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Klöſel aus Königsberg erſchienen war. Herr 
Präparandenlehrer Elvers hielt eine Lehrprobe über ein 
Kirchenlied, Herr Hauptlehrer Braun ⸗Frauenburg einen Vor⸗ 
trag über die Pflege des Volksgeſanges in der Schule, Herr 
Profeſſor Dr. Nieden zu ſprach über die zweckmäßige und 
billige Einrichtung von Schulgärten, Herr Kreisphyſikus 
Dr. Kahlweiß über die Geſundheitslehre in der Volksſchule. 

C Poſen, 19. September. Im Auftrage des „Poſener 
Lehrervereins“ hatte der Vorſtand zu heute eine all⸗ 
gemeine Verſammlung der ſtädtiſchen Lehrer Poſens 
einberufen, um Schritte zur Förderung der Gehalts auf⸗ 
beſſerung zu beſprechen. Nachdem durch eine gegenſeitige 


Ausſprache die bisher obwaltenden Mißverſtändniſſe und Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſeitigt waren, einigte man ſich über ein 
gemeinſames Vorgehen al ler ſtädtiſchen Lehrer und faßte fol⸗ 
gende Beſchlüſſe: Die Poſener ſtädtiſchen Lehrer wünſchen eine 
allgemeine Aufbeſſerung ihrer Gehälter unter Anrechnung der 
geſammten im preußiſchen Schuldienſte verbrachten Dienſtzeit 
und mit rückwirkender Kraft für das laufende Etatsjahr. Eine 
Kommiſſion aus den Stadtſchullehrern Dries ner und 
Lauge und einem Mit telſchullehrer, deſſen Wahl den 
Mittelſchullehrern ſelbſt überlaſſen wird, ſoll dieſe Wünſche der 
Poſener Lehrer dem Herrn Kultusminiſter in der Form einer 
Petition baldigſt vorlegen. 

Der Feuerwehrmann Borchert aus Poſen ſollte am Montag 
in der Kirche zu Bleſen getraut werden. Bei der Einführung 
kam die Braut mit dem Schleier der brennenden Kerze 
ſo nahe, daß der Schleier Feuer fing. Nur der gewohnten 
Uebung und ſchnellen Entſchloſſenheit des Bräutigams war es 
zu verdanken, daß das Feuer auf einen Theil des Schleiers und 
der Halsrüſche der Braut ſich beſchränkte. 


8 Juowrazlaw, 19. September. Zur landespolizeilichen 
Abnahme der fertig geſtellten Verlängerung der Rüben⸗ 
bahn der Zuckerfabrik Wierzſchoslawitze in Anlehnung an die 
bereits beſtehende Strecke von Genſewo noch Kawenczyn iſt auf 
den 25. [September in Wierzſchoslawitz ein Termin anberaumt. 
Der Reviſionszug wird um 10 Uhr Vormittags die Strecke befahren. 
Die Adjacenten ſind angewieſen, an ihren Feldmarken den 
Reviſionszug zu erwarten, um etwaige Einſprüche in Bezug auf 
den Bau der Bahn zur Geltung zu bringen. 

Nakel, 19. September. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
geſtern ihre Kampagne begonnen. Die Rübenernte liefert dies⸗ 
mal nicht ſo hohe Erträge, wie im vorigen Jahre, doch haben 
die Rüben einen um ſo größeren Zuckergehalt. 

Stettin, 19. September. Eine abſcheuliche That iſt 
hier verübt worden. Die beiden Brüder Struck, Knaben im 
Alter von 11 und 12 Jahren, ſpielten auf dem Felde in einer 
Sandgrube. Hierbei wurden fie von einigen etwa 15jährigen 
Burſchen betroffen, die ihren Spielen zuſahen und dann daran 
theilzunehmen wünſchten. Die beiden Knaben antworteten ihnen 
jedoch abweiſend, worauf jene ſich zunächſt entfernten, bald aber 
zurückkehrten und mit Steinen nach den beiden Knaben warfen. 
Plötzlich zog einer der jugendlichen Strolche einen Revolver 
hervor und ſchoß ohne Weiteres auf die Brüder Struck los. Der 
eine von dieſen konnte nur noch ſeinem Bruder zurufen: „Du, ich 
bin getroffen“ und fiel in demſelben Augenblick todt nieder. 
Der Angeredete wollte nun die davongelaufenen Burſchen ver: 
folgen, kehrte aber auf den drohenden Zuruf: „Geh Deiner Wege, 
oder Du kriegſt auch eins!“ zu ſeinem todten Bruder zurück. 
Die Strolche entkamen. 


— —— ——— — 


Cholera 

Die Reichscholerakommiſſion hat in Berlin wieder 
eine Sitzung abgehalten. Es wurde feſtgeſtellt, daß in O ſt⸗ 
preußen die Seuche im Abnehmen begriffen iſt. Abgeſehen 
von zwei Orten, darunter das von der Cholera ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchte Dorf Niedzwedzen, iſt es überall gelungen, gleich die 
erſten Fälle zu faſſen und eine Weiterverbreitung zu verhindern. 
Die Waſſerſtrecke von Königsberg nach Memel ſoll ſorgfältig 
überwacht werden, ebenſo die Häfen dieſer beiden Städte. Weitere 
Maßregeln wurden nicht für nöthig erachtet. In Weſtpreußen 
waren bis zu dem Tage der Verhandlung 180 Cholerafälle zu 
verzeichnen, darunter 79 mit tödtlichem Verlauf. Die Seuchen⸗ 
herde beſchränken ſich auf die Ortſchaften Platenhof, 
Tie genhof, Tolkemit und die Kulmer Vorſtadt von Thorn. 
Im Ganzen iſt die Seuche auch in Weſtpreußen dank dem ſehr 
energiſchen Eingreifen der Behörden durch Iſolirung der 
Kranken, Abſchneiden des Verkehrs der Bevölkerung mit ver⸗ 
dächtigen Waſſerläufen, Verſorgung mit gutem Waſſer in 
Fäſſern u. ſ. w. entſchieden im Abnehmen begriffen. Man 
muß ſich aber auf eine Wieder zunahme der Seuche 
mit dem demnächſtigen Beginn der nenen Flößer⸗ Periode 
auf der Weichſel gefaßt machen, umſomehr, als die benachbarten 
ruſſiſchen Bezirke durch und durch verſeucht find und 
die Cholera dort, entgegen den amtlichen völlig unzuverläſſigen 
Nachrichten, eher zu- als abnimmt. Für das Rheinſtrom⸗ 
gebiet empfiehlt die Kommiſſion mit Rückſicht auf die ſtarke 
Verbreitung der Cholera in den holländiſchen Häfen die Ein⸗ 
fühuung des Stromüberwachungsdienſtes einſtweilen bis Duisburg 
aufwärts. 

Zu der Cholergepidemie in Grieslienen theilt Kreis⸗ 


phyſikus Dr. Eberhardt in Allenſtein der „All. tg“ mit, daß 


daſelbſt bei 15 Perſonen (darunter 6 Todesfälle) Cholera 
bakteriologiſch nachgewieſen iſt. Gegenwärtig find im Lazareth 
in Behandlung 4 Perſonen, außerdem in Beobachtung noch 34 
Perſonen, welche mit Cholerakranken in Berührung gekommen 
waren. Das Lazareth dürfte, falls kein neuer Fall eintreten 
ſollte, im Laufe der nächſten Woche aufgelöſt werden. Es iſt 
ſicher geſtellt, daß durch das Waſſer eines im Dorfe befindlichen 
Tümpels die Seuche Weiterverbreitung gefunden hat. Der 
Tümpel iſt mit Kalk desinfizirt und das Waſſer abgelaſſen worden. 
Aus Wehlau wird uns von unſerem ⸗Berichterſtatter 
geſchrieben: Außer dem bereits gemeldeten Cholerafall ſind 
Mittwoch noch zwei neue Fälle ſicher feſtgeſtellt. In der nen⸗ 
errichteten Cholerabaracke liegen zur Zeit drei Kranke. 


— — — 


Verſchiedene s. 


— Der Geſammtausſchuß des deutſchen Sänger⸗ 
bundes hat beſchloſſen, für das nächſte deutſche Sängerfeſt 
Stuttgart und das Jahr 1896 in Vorſchlag zu bringen. 

— Vor dem Disziplinargerichtshof in Stuttgart begann 
am Dienſtag die Verhandlung gegen den Landgerichtsrath Pfizer 
aus Ulm, der ſ. Z. behauptete, die Verurtheilung eines Käthners 
Ilg wegen Brandſtiftung ſei zu Unrecht erfolgt und dies in 
einer von ihm veröffentlichten Broſchüre zu beweiſen ſuchte, in 
welcher einigen Richtern böſe Dinge nachgeſagt wurden. Pfizer, 
der ſchon proviſoriſch ſeines Amtes enthoben war, ſtand nun 
unter der Anklage, ſich des Amtes unwürdig gemacht zu haben, 
indem er gegen die höchſten Richter den Vorwurf der Rechts⸗ 
beugung erhoben, ſowie ferner den Juſtizminiſter beleidigt und 
das Amtsgeheimniß verletzt habe. Der Disziplinarhof erkannte 
auf endgültige Dienſtentlaſſung. 


— [Eine heftige Keſſelexploſion) erfolgte am Diens⸗ 
tag Nachmittag in Piräus, dem Hafen von Athen. Vier Per⸗ 
ſonen wurden getödtet und acht verletzt. In derſelben Nacht 
brannte in Piräus ein ganzes Häuſerviertel nieder. 

— Bei Harburg löſte ſich ein etwa vierzig Meter 
hoher Abhang los und verſchüttete drei Arbeiter. 
Einer derſelben wurde gerettet, die beiden anderen dagegen 
konnten nach mühſeliger Arbeit nur noch als Leichen heraus⸗ 
gegraben werden. 


— Aus Florenz wird gemeldet, daß zwei Edelleute, Namens 
di Guelfi, welche von den Welfen abzuſtammen behaupten, beim 
deutſchen Kaiſer wegen der Herausgabe des Welfenfonds vorſtellig 
geworden ſeien. — Die Herren ſcheinen etwas kränklich zu ſein! 

— Fern im Süd' das ſchöne Spanien iſt vor einigen 
Tagen von einer für die Jahreszeit ganz ungewöhnlichen 
Kälte heimgeſucht worden. In den Bergketten von Guadarrama 
und von Navacerrada war viel Schnee gefallen, und bei Anbruch 
des Tages gab es eine Temperatur wie im November. Es 
wehte ein eiſiger Wind, der manchmal mit Sturmesgewalt durch 
die Straßen brauſte. Schließlich ſtellte fich noch ein furchtbarer 
Platzregen ein. Der Wärmemeſſer zeigte in Salamanca 8, in Avila 
5 und in Loria gar nur 2 Grad Celſius. In einzelnen Landes⸗ 
theilen, beſonders in der Provinz Alicante, hat das Unwetter 
ſchwere Schäden angerichtet. Am meiſten heimgeſucht wurde der 


Bezirk Gata; hier herrſchte drei Tage laug ein 1 
a 
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waltigen 
Wirbelſturm und ein nicht endenwollender tzregen. Der 
Fluß trat aus den Ufern, überſchwemmte die Fluren und ver⸗ 
nichtete die Traubenernte faſt vollſtändig. Der überſchwemmte 
Strom riß ganze Häuſer mit ſich, die Waſſer trugen die Feld⸗ 
baugeräthe und die Möbel aus den Häuſern davon. Hunderte 
von Familien befinden ſich im größten Elend. Man fürchtet, 
daß bei dem Unwetter auch viele Menſchenleben zu Grunde 
gegangen ſind. 

— Die Eltern des Fürſterzbiſchofs Kohn feierten 
am Sonntag ihre goldene Hochzeit. Der Fürſterzbiſchof 
hatte ſich aus dieſem Anlaſſe nach Brzesnie bei Brünn begeben, 
in der dortigen Pfarrkirche die Meſſe geleſen und ſodann ſeinen 
betagten Eltern den Segen ertheilt. 

— [Gegen Ende des Monats.] „Wollen Sie nicht ein 
Spiel mit uns machen, wir warten auf den Dritten!“ — 
„Danke, ich warte auf den — Erſten!“ 
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Nen eſtes. (T. D.) 5 


2 Breslan, 20. September. Auf der Stein⸗ 
kohleugrube Rothenbach im Kreiſe Landeshut, nahe 
Waldenburg, iſt geitern ein Ausſtand ausgebrochen, wel⸗ 
cher heute bereits 900 Mann umſaſtt. 


! Hamburg, 20. September. Hier werden gegen⸗ 
wärtig von Auſtralien Vorkehrungen getroffen, um 
Dentſchlaud wit Fleiſch und Butter zu verſorgen. 

* Paris, 20. September. Hier wird das Gerücht 
verbreitet, die Inſtiz wolle den Mörder des vor mehreren 
Jahren auf der Eiſenbahn ermordeten und beraubten 
Präfekten Barreme nicht finden, weil Wilſon, der 
Schwiegerſohn Grevys, der Anſtifter des Mordes ſei, 
welchen ein Dentſcher verübte. Barreme beſaſt wichtige 
Dokumente, welche den Ordensſchwindel Wilſons bloß 
ſtellten. 


Chateau dun, 20. September. Bei dem zu 
Ehren des Präſidenten der Republik Caſimir Perier ver⸗ 
a ſtalteten Feſtmahl, erwiederte Perier auf den Toaſt 
des Bürgermeiſters: Indem die Regierung das Ver⸗ 
trauen der Demokratie zu erhalten und die Mitarbeit der 
guten Vürger zu gewinnen ſtrebt, wird ſie die weſentlichen 
Rechte ihrer Macht auszuüben und getren den Traditionen 
Frankreichs der Sache des Fortſchritts und der Civiliſation 
zu dienen wiſſen. Perier rief alle, die Frankreich lieben, 
auf, deu alten Zwiſt zu vergeſſen. Alle kämpften bier 
vor 24 Jahren um eine Fahne geſchaart, hente fordert 
die Republik ihre Söhne auf, ſich die Hand zu reichen 
zum Werke des Friedens und geſellſchaftlichen Fortſchritts. 
Die Rede machte einen tiefen Eindruck und rief lebhaften 
Beifall und Hochrufe hervor. 

SLoudon, 20. September. Dem Reuterſchen Burean 
iſt aus Jokohama eine Depeſche zugegangen, der zufolge 
die Japaner den Sieg in der Seeſchlacht an der korea⸗ 
niſchen Küſte für ſich in Anſpruch nehmen. Es ſeien in 
der Schlacht drei chineſiſche Kriegsſchiffe untergegangen 
und eines verbrannt, die Japauer hätten kein Kriegs⸗ 
ſchiff verloren, nur zwei Kreuzer hätten Havarie gehabt. 
Der Verluſt au Meuſchen wird auf beiden Seiten ſehr 
hoch angegeben. Auf chineſiſcher Seite ſollen 600 Ofſi⸗ 
ziere ſowie ſämmtliche Maunſchaften der beiden Schiffe 
„Chituen“ und „Kingynen“, welche bei der Schlacht ge: 
ſunken find, umgekommen fein, Außerdem ſollen noch 
mehrere Trausportſchiffe geſunken fein. Der Verluſt der 
Chineſen wird insgeſammt auf 1500, der der Japaner 
auf 1000 Maun geſchätzt. 

E: London, 20. September. Nach einer auderen Reuter⸗ 
meldung aus Yokohama ſollen die Chiueſen bei Pöncyang 
2000 Todte und 4500 Berwundete und Gefangene ber: 
loren haben, etwa der vierte Theil der Armee konnte 
entkommen. Der Verluſt der Japaner betrug 30 Todte 
und 269 Verwundete. Die japaniſche Armee marſchirt 
jetzt in nördlicher Richtung auf Wijn, einer Grenzſtadt 
auf der großen Heerſtraße, die uach Mukden, der Haupt⸗ 
ſtadt der Mandſchurei führt. 

* Athen, 20. September. Eine Räuberbande bemächtigte 
ſich in der Nähe von Lamia eines Wagens, in welchem ſich der 
Generalprokurator, ein Unterſuchungsrichter und zwei Gerichts⸗ 
ſchreiber befanden. Die Räuber verwundeten den General⸗ 


prokurator und nahmen die Inſaſſen des Wagens gefangen. Drei 
berittene Sicherheitsbeamte, welche den Wagen begleiteten, 


alarmirten in der Nähe eine Truppenabtheilung, welche innerhalb 
einer Stunde die Bande umzingelte. Die Räuber tödteten den 
Generalprokurator, verwundeten den Unterſuchungsrichter ſchwer 
und verſuchten dann zu entkommen; ſie wurden jedoch ſämmtlich 
niedergeſchoſſen. 


— 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 21. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 

wärmer, lebhaft windig, etwas Regen. — Sonnabend, den 22.: 

Schön, Tags angenehm warm, Nachts kalt. — Sonntag, den 23. 

Meiſt heiter, Tags warm, ſpäter ſtark wolkig. 
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Wetter⸗Depeſchen vom 20. September 1894. 1 
Baro⸗ ; 2 Temperatur ey es 
Stationen mand Feinde 8 Wetter uach Ceiius| SL 16 
25 m richtung op ER 72 N 
Memel 765 N. | 2 | halb bed. 9 [esa 
Neufahrwaſſer 766] ED. 4 wolkig 8 MER 
Swinemünde 764 O. 1 | wolki 12 288 
ee 766 Windſtille 0 Nebe 9 Sl 
dannover 765 Windſtille 0 wolkenlos 941228 
Berlin 765 Windſtille 0 wolkenlos 10 18 
Breslau 0 Winditille| . Düunſt + 7 |EsEE 
Saparanda 764 | NNW. | 1 | wolkig 3 „es. 
Stockhom 1769| NW. | wolkenlos 6 EAT! 
Kopenhagen 766 | DED. | 2 | Nebel 10 |] 2805 
Bien — — — — — far 
Petersburg 757 NW. 2 wolkig 3 [A5 
Paris 760 NW. 14 bedeckt 11 ]8818 

Yarmouth 766 ONO. 4 | wolkig 14 2 


Danzig, 20. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. 3. Tranfit | 72 
Gew.): ruhiger. Termin Sept.⸗Okt. „| 105 


Umſatz: 250 To. Tranſit " 72 
inl. 5 u. weiß 123-1251 Regulirungspreis z. 
„ enn „123 freien Verkehr ...| 106 
Tranſit hochb. u. weiß; 95 [Gerſte 5 115 
“ jellbunt . . 92 5 kl. (625—660 Gr. 95 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 125,50 I Hafer inländiſch ... 108 
. „ „ 91,0 erdſen „ „ „ 
Regulirungspreis z. * Trauſit .. 8 
freien Verkehr ...| 124 [Rübſen inländiſch .. . 173 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus glocopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 53,00 
inländiſ cher 105 nichtkontingentirt. 33,00 


Königsberg, 20. September. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
w ons- Geſch cc er 10 8 e und r 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter / loco konting. Mk. 5 
De 1 Be se sun 3 2 g we 

erlin, 20. September. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 120—140, per S 135,00 der 
Oktober 132,00. — Ro 395 loco Mk. 112—122, per September 
120,75, per Oktober 116,75. — Hafer loco Mk. 107—145, per 
September 122,25, per Oktober 119,25. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,40, per September 36,00, per Oktober 36,00, per Dezember 
re 8 ne ie % afer 
matter, tritus ma rivatdiston | ARE 
Noten 220,75. ae 
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Ey Am Montag, den 17. Septbr. 
Morgens 6 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der 
Kaufmann 18502 


B. Ritilewski 


in feinem 57. Lebensjahre. 55 
5 Oſſiek Wpr., 19. Septbr. 1894. 
die trauernden Hinterbliebenen. % 


Permanentes Lager 


vollständiger 


Ausſtattungen 


“m mittleren sowie feinsten 
Genre. 


Eigenes Fabrikat, 
daher genaueste Berücksich- 
tigung aller einschlägigen 
Entwürfe, 
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HGeſtern Nachmittags 4 Uhr 
7 ace ſanft nach langem 
Leiden unſere liebe Gemeinde⸗ 
ſchweſter, die Diakoniſſin > 


Frieda Freitag 
3 im 25. Lebensjahre. = 
a Bufoiwig, den 19. Sept. 1894. 
ye Der Vorſtand Re 
des Vaterl. Franen vereins. 


Teppiche, 
Spiegel-Manufactur. 


Solide Arbeit. 
Feste Preise. 


Die Beerdigung findet Frei- ES 
tag, den 21. d. Mts., Nachm.. 
3 Uhr, von der Diakoniſſen⸗ 
ſtation aus ftatt. 8 
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fo: wird in⸗ u. außer 

Ae kn] 
iſſenhaft und billig erthei 563 1 ächſt Tage ? 

Oberbergſtraße 11a, II. wir AR Sendung an ‚anfangen 


3 Der Preis wird ſich auf höchſtens 35 Pfg. 

Lohndruſch. p. Liter ſtellen und nehmen wir Ber 

Ein Dampfdrejhias wird gubiltigen ſtellungen hierauf ſchon jetzt entgegen. 
„ w. brfl. 


Bedingungen verliehen. Me _ Thomaschewski & Schwarz. 


u. Nr. 8541 an die Exp. des Get. erbt. bbc ae 7 
Ein gut erhaltener Eine neue 18569 


18530] 


ar 
Rollwagen 
auf Federn, ca. 50 Ctr. Tragkraft, wird 
zu kaufen geſucht von 
H. Berger, Zempelburg. 


Kocherbſen 
Braugerſte 


kauft ab allen Stationen 164171 
F. Grauer, Jablonowo. 


Öberkemden 


und Shlipſe, 
RMachthemden "RER 
1,25, 1.50 1,75, 2, 2,50, 3 
Damenhemden, 
Jacken und Beintleide 


Wolle! Volle! Strumpfwolle 8 } 
Sockenwolle, Seidenwolle, Rock⸗ und 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4 
Duckenwolle, Dr. Jäger's Natur⸗ Kuaben⸗ und Mädcheuhemden 


Wolle. Neuheit! . am 50, 60, 75, 90, 1,00, 1,10, 1,25 


Tüchern und Kragen. 2] Erſtlings⸗Wäſche 


Gummiunterlagen, 


Unterhemden und Beinkleider, 
. Friſadehöscheun, 
Friſade⸗ und Stanbunterröcke 


empfiehlt 


H. Tzwiklinski 


Markt Nr. 9. 161891 


CCC 
Futtermittel! 
„Roggen: und Weizenkleie, eng⸗ 

liſche und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 

kuchen, Futtergerſte, Erdnußmehl, 
owie alle ſonſtigen Funtterartikel 
offerirt auf 2 ſowie auf Herbſt⸗ 


und Winterlieferung [776] 
Emil Salomon, Danzig. 
Delicate 


Calbeuſer Fulzgurken 


und 18522 ſchmuck — 5 zu an 

2% 4 3 U 4 f ˖ 

Magdeburger Jauerkohl e Golden ben Hand eneg don 8355 
empfehlen G. Plaschke. Dauzi 

Thomaschewski & Schwarz. FFF 
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€ Dem geehrten Publikum von Neuenburg u. Umgegend & 
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gold. Reif mit filb. Todtenkopf, von 
7 Mk. an, alle Sorten Ringe zu Jabrik⸗ 
preiſen, Ketten, Armbänder, Medaillons, 
Nadeln, Broches, Boutons ꝛc., in Gold, 
Silber u. Double, Granat⸗ u. Corallen⸗ 


& hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Hauſe am Markt ein 


Drogen⸗, Farbeu⸗ 8 
222 2 52243 
Parfümerie⸗Geſchäft; 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch reelle Be⸗ & 


Um geneigte 
Hochachtungsvoll 5 


8 A. Gohr, in Jim J. Dyck Nachf. & 


Bosenstämme "=2 


eingerichtet habe. i , 
dienung mir das Vertrauen der Kundſchaft zu erwerben. 
8 Unterſtützung meines neuen Unternehmens bittend, zeichne 


in 400 der ſchönſten . e 
3 100—125 em hoch, a Stück 1,50 Mk., Stück 16,50 Mk., 
150-200 cm hoch, a Sie 50 Pf. 25 Se ne ale 2ſt 1 9 757 
en, ſtarke Büſche, Stü „12 Stück 4, „ alle Sorten a 
N 5 100 Stück 30—40 Mt, 5 


Obstbäume 


epfel und Birnen, ſtarke tragbare, a Stück 75 Bf. bis 1.50 Mk., 
und Arsch ume, recht ſtarke, a Stück 1,50 Mk., Trauer bäume 
a Stück 2 Mk. (der Verſand beginnt am 1. Oktober) empfiehlt 


Die Gärturrei von H. Ritter, Graudenz. 


dur Ben ber, 


mimtlicher Neuheiten 
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Preißelheeren. 


Chemiſettes, Kragen, Manſchetten 1% 
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Danzig gegründet 1863 Strasburg Wor. 
Aeltestes und in technischer Hinsicht grösstes 


Atelier für decorative 


Vohnungs⸗Einrichlungen. 


Musterbücher, Kostenanschläge und Stoffproben gratis u. franco. 


Versand nach auswärts unter kostenfreier Verpackung und 


Spedition. 
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Brennerei-Gampaene 


empfehlen wir den Herren Brennerei-Beſitzern unſer großes Lager in Er 


Patent- Cornwall⸗ und Höhrenleffeln, fowie F3 
ss opesinlmafdhinen u. Apparaten frennereigwede 3 


” 7 2 

1 aße * * 

* * t 5 7 2 FB * 3 0 b 

L. Heidenhain Nachf., W rea er. 
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bevorſtehenden 


(7688) 


Auf vielfeitiges Verlaugen Freitag, den 21. September, zweites und letztes 


boncsrl des dchwedlschen Damen-Dnaplelis ca. 


ſchwediſches und 
Soli. 
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Die von Herrn Major Rabe iune⸗ 
gehabte 3 iſt von ſogleich zu 
vermiethen. Penkwitt, Lindeuſtr. 30. 


— nn na nn. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, £ 

Zimmer ꝛc., vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen Getreid 
Die von Herrn Premier⸗Lieutenant 

Bauer innegehabte 18572 

Wohnung 
iſt anderweitig zu vermiethen. A. Rau, 
Grabenſtraße 52/53. 


— — 


Wegen Verſetzung des Herrn Prem.⸗ 
Lieuten. v. Klitzing iſt dei. Wohnung 
n. Pferdeſtall ſof. z. 1. 4. 95 od. früher 
3. vermieth. Näheres Tabakſtr. 12, II Tr 


Ein f. möbl. Zimm m. Kabinet a. W. 
auch Burſchengel. i. z. verm. Salzſtr. 4. 
Vom 1. Okt. möbl. Zimmer zu 
vermiethen Blumenſtr. 8, I. 18097 
Ein möbl. Zimmer vom 1. Oktbr. 
an vermiethen. A. Majewski, Mauer⸗ 
traße 12, 2 Treppen. 


— 


_ 1 möbl. Zimm z. verm. Langeſtr. 20, 
2 gut m. Zimm. auch m. Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Tabakſtr. 19, 2 Trepp. 
Peuſionaire 
welche die hieſig. Schulen bef., finden, 
freundl. Aufn., g. Pflege u. gewiſſenh. 


Beaufſ. Graudenz, Marie Lewandowska, 
Holzmarkt 55, in d. Nähe d. kgl. Gymn. 
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Auf einem großen Gut Weſtpreußens 
wird zur Miterziehung ein [8425 


kleines Mädchen 
geſucht. Erfahrene ſehr muſikaliſche 
Erzieherin im Hauſe. Sorgſame Pflege 
und liebevolle Behandlung zugeſichert. 
Penſion jährlich 400 Mark incl. Wäſche. 
Gefl. Offerten find zu richten W. L.. 
Konitz, Weſtpr. poftlagernd. 


Danzig. 
Peuſion 
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Beanfen-Berein. | 


[Bei Benutzung der Fiſcher'ſchen Bades 
anſtalt ſind, weil Mißbrauch vorge⸗ 
[kommen die Mitgliedskarten vor zuzeigen 


TIVOLI. 


in gediegener Ausführung zu billigen Preiſen. [3189] Sonnabend, den 22. und Sonntag, den 
A { 0 ll p k h L d ı ' 8 | . . 23. September 1894: 
e eee keel a. U. F Ae humarislische Abnd 
/ ĩV ⁰ 3 der beitrenommirten und beliebten, feit 
* > b 2 2 . — N 1 78 deen 


M. 


Fr. Treibh.-Ananasfrüchte, 


Servietten 


LEE NNESSMER 
B.BADEN 8 


KAISERL.KONIGL & 
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Graudenz, Freitag] 


Die Verbeſſerung unſerer Wieſen 
von Dr. Karl Fink⸗Danzig. 


Nach einem Vortrag, gehalten im Danziger landwirthſchaftlichen 
Verein bei Gelegenheit der Wieſeneggen⸗Konkurrenz 
am 13. September 1894. 
Meine Herren! 

„Gute Wieſen ſind die Stützen der Viehzucht, die Hülfe des 
Ackerbaues, der Reichthum des Wirthſchafters, das Kleinod jedes 
ländlichen Beſitzers. Schlechte Wieſen aber find des Beſitzthums, 
wie des Beſitzers Schande, der Viehzucht Nachtheil, und ſelbſt 
mittelmäßige Wieſen des Ackerbaues Laſt.“ Dieſe Worte des 
Ihnen gewiß allen aus ſeinen Werken und ſeiner Thätigkeit in 
Hohenheim bekannten Johannes Nepomuk Schwerz ſind heute 
von ganz beſonderer Bedeutung. Denn ſolange die Tonne 
Weizen 120 und der Roggen nur 104 Mk. koſtet, kann von einer 
gewinnbringenden Thätigkeit des getreidebauenden Land⸗ 
wirthes nicht geſprochen werden. Es war daher ſehr wichtig, 
daß unſer Vorſitzender, Herr Hauptmann Schrewe, darauf 
hinwies, fortab den Schwerpunkt der Wirthſchaft auf die Her⸗ 
vorbringung von Vieh zu legen. Um dies aber thun zu können, 
müſſen wir vor allen Dingen den Ertrag unſerer Wieſen zu 
erhöhen verſuchen. 

Daß dies durchaus nothwendig iſt, belegt die Statiſtik mit 
Zahlen. Nach ihr liefern nämlich die Wieſen des Deutſchen 
Reiches im Durchſchnitt 15 Ctr. Heu pro pr Morgen, während 
eine Wieſe von mittlerer Güte wenigſtens 20 bis 25 Ctr. 
von derſelben Fläche giebt. Sucht man nach den Gründen, wes⸗ 
wegen oft auch derjenige Landwirth, welcher ſeinen Acker mit 
raſtloſem Fleiße beſtellt, die Wieſen vernachläſſigt, ſo findet man 
dieſe darin, daß die gütige Natur die Wieſenpflanzen — wenn 
auch meiſt in geringer Maſſe und Güte — von ſelbſt wachſen 
läßt, während ſie bei dem Acker eine dauernde ſchlechte Behand⸗ 
lung viel ſchneller und ſchwerer rächt. Außerdem bringt der 
Acker unmittelbaren Gewinn; die Wieſe bringt ſolchen aber nur 
mittelbar durch Erlös aus dem Viehſtapel, dem ſo wie ſo gern 
jedes Manko zur Laſt gelegt wird Dennoch bin ich der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Wieſenmelioration etwas durchaus Noth⸗ 
wendiges und vor allen Dingen auch Rentables iſt. 

In erſter Linie bedürfen unſere Wieſen der Regulirung 
des Waſſerſpiegels, und dabei erinnere ich an den Darwin'ſchen 
Satz, daß jeder Organismus, alſo auch jede Art von Wieſen⸗ 
pflanzen, nur da wächſt, wo die Bedingungen für ihr Gedeihen 
gegeben ſind. Iſt demnach eine Wieſe zu waſſerreich, ſo können 
nur Sumpfgewächſe, wie Rohr, Schilf (Phragnites), Seggen und 
Binſen (C peraceae, Juncaceae), Sumpfſchachtelhalm (Equisetum 
palustris) 2c. auf ihr wachſen. Senkt man dagegen den Waſſer⸗ 
ſpiegel auf 40—50 Ctm., was ich als Norm hinſtellen möchte, 
ſo können unſere bekannten und beliebten Futtergewächſe, die 
Schmetterlingsblüthler (Papilionaceae) und Gräſer (Gramines) auf 
ihr gedeihen. Will man die Entwäſſerung vornehmen, ſo geſchieht 
dies am beſten durch offene Gräben und nicht durch Drains. 
Denn Letztere entwäſſern nicht gleichmäßig genug, ſind ſehr theuer, 
ſchwer zu kontroliren und bedürfen der Spül⸗ oder Reinigungs⸗ 
ventile, wenn ſie gute Dienſte leiſten ſollen. Bei den Gräben 
liegen alle die Verhältniſſe günſtiger, ſie können aber nur gutes 
leiſten, wenn ihre Sohle, in welche das Waſſer nach dem Geſetz 
der kommunizirenden Röhren aufſteigen ſoll, peinlich ſauber 
gehalten wird. Iſt aber eine Bewäſſerung nöthig und 
möglich, ſo ſoll ſie nach dem letzten Schnitt den ganzen Herbſt 
hindurch ſtattfinden. Um die jetzige Zeit alſo müſſen alle Rieſel⸗ 
wieſen unter Waſſer ſtehen. Vor dem Winter läßt man es ab 
und beginnt mit der Bewäſſerung wieder im Frühjahre und 
beſonders dann, wenn Spätfröſte zu erwarten ſind. Vor der 
Maht wird das Waſſer einige Zeit lang abgeſtellt, um die 
Wieſeuflächen betreten zu können, nach der Ernte wird es wieder 
heraufgelaſſen. Hierbei iſt zu beobachten, daß mau zunächſt 
mehrere Tage hintereinander ſtark bewäſſern muß, dann aber 
allmählich ſchwächer und mit Unterbrechungen, ſo daß die Wieſe 
ſchließlich bis zum nächſten Schnitt nur noch mäßig feucht bleibt. 
In vielen Fällen iſt aber die Waſſerfrage nur mit Hülfe eines 
bewährten Sachverſtändigen zu löſen. Als ſolchen nenne ich 

Ihnen Herrn Kgl. Meliorations⸗Bauinſpektor Fahl in Danzig 
und lege es dem Verein nahe, ſich mit ihm in Verbindung zu 
ſetzen, denn derſelbe ertheilt gern Rath und hat auch alle 
Meliorationen, welche mit ſtaatlicher Beihülfe in unſerer 
Provinz ausgeführt werden, zu begutachten. Der Staat 
giebt ja ½ des Meliorationskapitales dann, wenn die Provinz 
1/; davon bewilligt, ſo daß der Beſitzer oder die Genoſſenſchaft 
nur noch ½ zu tragen hat. Wer auf ſolche Unterſtützung rechnet, 
hat ſeine Anmeldung bei der königlichen Meliorations⸗Bau⸗ 
inſpektion bis zum Februar jeden Jahres einzureichen. 

Die nächſte Sorge müſſen wir auf gute mechaniſche Be⸗ 
arbeitung der Wieſen richten. Den Schwerpunkt der Eggen⸗ 
arbeit lege ich nicht auf das Herausreißen des Mooſes, weil 
dies ſich auf zu feuchten Wieſen doch bald wieder einſtellt, 
ſondern auf ein Zerſchneiden der alten, verfilzten Grasnarbe. 
Dies ſoll den doppelten Zweck haben, einmal den Austauſch der 
Gaſe im Wurzelbereich wieder möglich zu machen und ſodaun 
die Verdunſtung der Feuchtigkeit zu begünſtigen. Hierzu ſind 
aber unbedingt ſchwere Eggen erforderlich. 

Was die Düngung anbelangt, ſo iſt jeder dafür aus⸗ 
gegebene Pfennig vergeudet, wenn die Wieſe nicht den beiden 
zuerſt genannten Forderungen, Regulirung des Waſſerſtandes 
und mechaniſche Bearbeitung mit Egge und Walze, genügt. Am 
meiſten wird der Kompoſt verwendet, obwohl er in Folge der 
Koſten, welche das Umſtechen und Abfahren verurſacht, nicht 
billig iſt. Seine Wirkung iſt eine mehrfache, ſo hilft er, feuchte 
Wieſen trocknen, unebene glätten, moorigen ſchafft er allmählich 
eine mineraliſche Decke und führt allen eine ganze Menge werth⸗ 
voller Pflanzennährſtoffe zu. Als Erſatz des Kompoſtes iſt der 
Kunſtdünger zu betrachten. Am beſten verſucht man es zunächſt 
mit einer Kalkung, führt dieſe nicht zu dem gewünſchten Re⸗ 
ſultat, jo greift man zu kali⸗ und phosphorſäurereichen Dünge⸗ 
mitteln. In Bezug auf Erſtere kommt hier nur Kainit in Be⸗ 
tracht, von dem mindeſtens 3 Ctr. pro preußiſchen Morgen im 
Herbſte ausgeſtreut werden müſſen. Hinſichtlich der letzteren hat 
man heute die Wahl zwiſchen Thomasmehl, Superphosphat und 
präparirten Phosphatmehl. Während nun früher ausſchließlich 
Thomasmehl zur Wieſendüngung gebraucht wurde, iſt unſer Be⸗ 
ſtreben zur Zeit darauf gerichtet, möglichſt wenig hiervon zu be⸗ 
nutzen, denn es iſt gegenüber dem Superphosphat viel zu theuer. 
Wir notiren heute fr. Danzig per 50 Kgr. Thomasmehl (18pro⸗ 
zentiges) mit 2,55 Mk. und Superphosphat (18prozentiges) mit 
4,05 Mk.; da man aber von letzterem nur die Hälfte gebraucht, 
um gleiche Wirkung zu erzielen, dürfte erſteres nur 2,05 Mk. 
koſten, ganz abgeſehen von den anderen Momenten, welche den 
Preis des Thomasmehles noch erhöhen und die Holdefleiß 
kürzlich ein für alle Mal zuſammengeſtellt hat. Auch die Anſicht, 
man könne durch Düngung mit Thomasmehl ſeinen Boden mit 
Phosphorſäure anreichern, iſt durch Märcker längſt wiederlegt, 
und wir ſagen heute, was davon nicht im erſten und zweiten 
Jahre wirkt, geht unlösliche Verbindungen ein und iſt alſo un⸗ 
wiederbringlich verloren. Nur auf ſauren, humusreichen Wieſen 
ſind im Herbſte ca. 2 Ctr. Thomasmehl auf 1 preuß. Morgen 
zu ſtreuen, weil ſein Gehalt an Aetzkalk die Humusſäure ab⸗ 
ſtumpft und dieſe ſelbſt wohl durch die Löslichmachung der 
Phosphorſäure begünſtigt, in allen andern Fällen aber nimmt 


Der Geſelli 


man 1 Ctr. Superphosphat auf 1 pr. Morgen im Frühjahre. 
Das präpar. Phosphatmehl ſoll bei Gelegenheit der Düngungs⸗ 
verſuche des Centralvereins noch erſt geprüft werden, und ehe 
wir dieſe Reſultate nicht gewonnen haben, will ich darüber nicht 
urtheilen. 

Allgemein iſt ferner die Beobachtung gemacht worden, daß 
eine Kalidüngung das Wachsthum der Leguminoſen und eine 
Stickſtoffdüngung das der Gräſer begünftigt, man hat es demnach 
in der Hand, die Wieſenflora zu beeinfluſſen. Daß die Zu⸗ 
führung von Stickſtoff auf Wieſen unrentabel ſei, halte ich noch 
nicht für erwieſen, glaube vielmehr, daß ſich ein Verſuch mit 
Jauchen oder 1—2 Ctr. Chiliſalpeter ſehr wohl bewähren würde. 
Wie dankbar aber unſere Wieſen auch ſchon für die kleinſte auf 
ſie verwendete Mühe ſind, geht u. a. aus einer Zuſchrift an die 
Hauptverwaltung hervor, wonach die Verabfolgung von 2 Ctr. 
Thomasmehl und 3 Ctr. Kainit pro pr. Morgen die Wieſe aus 
einer einſchnittigen in eine zweiſchnittige verwandelt und den 
Ertrag der grünen Maſſe von 29 Ctr. auf 74 Ctr. 93 Pfd. ge⸗ 
ſteigert. Nimmt man an, daß die Wirkung im nächſten Jahre 
eine gleiche ift, jo hat der betreffende Beſitzer für 8-10 Mark 
90 100 Ctr. Grünfutter verkauft, und das dürfte ein guter 
Gewinn ſein. 

Auf die Ausſaat der Wieſen brauche ich nicht näher ein⸗ 
zugehen, weil ſie erſtens nur im Ausnahmefalle vorgenommen 
werden ſoll und zweitens weil Rezepte für Samenmiſchungen in 
genügender Zahl vorhanden find. Aber einige allgemeine Geſichts⸗ 
punkte will ich doch geltend machen. Alle Pflanzen gedeihen am 
beiten im „Wachsthumsſt reit“, es iſt daher zweckmäßig, ein 
Gemiſch von Klee und Gras zu ſäen. Was die Menge an⸗ 
belangt, ſo darf nicht zu dünn gerät werden, 30 Pfd. pro pr. 
Morgen halte ich für nicht zuviel. Bei der Auswahl der Futter⸗ 
gewächſe iſt ferner die Flora der nächſten Umgebung zu berück⸗ 
ſichtigen, indem man nur ſolche Pflanzen anſät, welche dort gut 
wachſen, denn die Erfahrung lehrt, daß höchſt ideal zuſammen⸗ 
geſtellte Anſaaten der ſtarken Beeinfluſſung von Boden und 
Klima derartig unterlagen, daß ſie in kurzer Zeit verſchwunden 
und alſo auch die Ausgaben für fie fortgeworfen waren. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. September. 


— In Bezug auf $ 16 Abſ. 3. des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 („der Kommunalbeſteuerung der Aktien⸗ 
geſellſchaften ꝛc. iſt das [für die Staatsſteuer] ermittelte Ein⸗ 
kommen ohne den Abzug von 3½ Prozent zu Grunde zu legen“) 
hat das Ober⸗Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 6. März 
1894 ausgeſprochen, daß der Kommunal beſteuerung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft das ermittelte thatſächlichee Einkommen, alſo eine 
beſtimmte Summe, nicht aber die für die Staatsſteuer feſt⸗ 
geſtellte Steuerjtufe, und demgemäß der Höchſtbetrag des 
in dieſe Stufe fallenden Einkommens zu Grunde zu legen iſt. 


— Vom 1. Oktober wird ein neuer Blitzzug Paris⸗ 
Berlin⸗Bromberg⸗Thorn⸗Warſchau⸗Moskau eingeführt, der 
zweimal wöchentlich verkehren ſoll. 

— Am 1. Oktober werden eröffnet: 1) Die an der Neubau⸗ 
ſtrecke Konitz⸗Nakel gelegenen Stationen Görsdorf, Hohen⸗ 
felde, Kamin i. Wſtpr., Mrotſchen, Runowo, Vandsburg, Witos⸗ 
law und Zempelburg für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, Vieh⸗, 
Fahrzeug und Güterverkehr, Ambach für den Perſonen-, 
Gepäck⸗ und Güterverkehr — einſtweilen mit Ausnahme der 
Stückgut⸗Abfertigung — und der Perſonen⸗ Haltepunkt Raygrod 
für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr; 2) die Halteſtelle 
Diet richsfeld für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, Vieh⸗ 
und Güterverkehr; 3) der Perſonen⸗ Haltepunkt Pap au für 
den Güterverkehr; 4) die Halteſtellen Mar zen in und Zyd o wo 
ie Strecke Wreſchen⸗Gneſen für den Wagenladungs⸗Güter⸗ 
verkehr. 

— Die Premier⸗Lieutenants Ziemſſen und Reichel und 
die Sek.⸗Lieutenants Trepkau, Rogalla, v. Biberſtein, 
Schleuſener und Weinlig vom 44. Inf.⸗Regt. ſind von 
Soldau nach Dt. Eylau, der Prem.⸗Lieutenant Fuchs und die 
Sek.⸗Lieutenants v. Livonius, Rhode II., Wentz, Graf 
Stillfried und Döllner von Dt. Eylau nach Soldau verſetzt. 


— Dem Landrath v. Unruh in Bromberg iſt die nachge- 
ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt zum 1. Oktober unter 
Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungsrath er⸗ 
theilt worden. 

— Dem Königl. Grenzkommiſſar Major Krauſe zu 
Eydtkuhnen iſt vom Großherzog von Mecklenburg das Großkreuz 
des Greifenordens verliehen worden. 


— Am Lehrerſeminar zu Braunsberg iſt dem ordentlichen 
Seminarlehrer Rohn das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen, 
der Seminarhilfslehrer Szafran ski zum ordentlichen Seminar⸗ 
lehrer ernannt worden. 


— Am Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin iſt der Seminar⸗ 
Hilfslehrer Bobke aus Dramburg als ordentlicher Seminar⸗ 
lehrer augeſtellt worden. 


— Dem Forſtaufſeher Scheja⸗Lonsk iſt unter Ernennung 
zum Förſter die Förſterſtelle zu Junkerbrück (Oberförſterei 
Eiſenbrück) vom 1. Oktober und dem Forſtaufſeher Steinhauer⸗ 
Lonsk ebenfalls unter Ernennung zum Förſter die neugegründete 
Förſterſtelle zu Ziegenbruch (Oberförſterei Ruda) übertragen 
worden. 

— Für Herrn R. Friedland in Danzig iſt auf ein Fenſter, 
bei welchem Flügel oder Oberlichtfenſter verſchiebbar ſind, für 
die Herren Gebr. Böhmer in Schleuſenau auf Laufgewichts⸗ 
waagen und für Herrn Herm. Schwarz in Schleuſenau auf 
einen Weichenſicherungsverſchluß ein Gebrauchs muſter ein⸗ 
getragen worden. 


Culm, 19. September. Von einigen hieſigen Militär⸗ 
Invaliden iſt zu Freitag eine Verſammlung anberaumt, um 
einen Militär⸗In validen Verein zu gründen. Der Verein 
ſoll ſich ſpäterhin an die an den Reichstag abzuſendende Petition 
um Aufbeſſerung der Invalidenunterſtützungen anſchließen. — 
Heute fand die Abgangsprüfung am hieſigen Gymnaſium 
ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich die Primaner Vajdrowski, 
Kitzermann und Gburkowski, welche auch beſtanden. 


Thorn, 19. September. Eine originelle Ausſchmückung 
wird zum Kaiſertage unter Betheiligung hieſiger Schiffs⸗ 
eigner von der Königl. Waſſerbauinſpektion zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden. Unterhalb der Brücke, im Vordergrunde des 
Thorner Stadtbildes, werden ſich auf Weichſelkähnen und von 
deren Maſten getragen über die ganze Breite des Stromes 
Laubgewinde erſtrecken, überragt von Flaggen und Wimpeln, 
welche die Bedeutung der länderumfaſſenden Handelswaſſerſtraße 
verſinnbildlichen ſollen. Durch Vermittelung des Herrn Waſſer⸗ 
bauinſpektor May hat der Kommandant General v. Hagen 
Laub von der Bazarkämpe, ſowie auch Hilfsmannſchaften zur 
Verfügung geſtellt. 

Am 1. Januar 1895 läuft die Wahl folgender Kreistags⸗ 
abge ordneten ab: aus dem Wahlverbande der größeren 
Grundbeſitzer: Hertell⸗Zajonskowo, v. Kries⸗Friedenau, Meiſter⸗ 
Sängerau, v. Sczaniecki⸗Nawra und Strübing⸗Lubianken, aus 
dem Wahlverbande der Landgemeinden: der Beſitzer Kuſel Kutta, 
C. Polsfuß⸗Rogowo, W. Deuble⸗Biſchöfl. Papau, Glitzke⸗Penſau, 
Windmüller⸗Scharnau und des Fabrikbeſitzers Born⸗Mocker, aus 
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dem Wahlverbande der Städte: der Stadträthe Fehlauer, Kittler 


Rudies und Schirmer und des Stadtbauraths Schmidt, ſämmtli 
zu Thorn. 


Lantenburg, 18. September. In der letzten“ Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde die Hundeſteuer von 5 auf 
6 Mk. erhöht und die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Luſt⸗ 
barkeitsſteuer mit der Maßgabe angenommen, daß Vorſtellungen 
und Vergnügungen von geſchloſſenen Vereinen und privaten 
Geſellſchaften ſteuerfrei bleiben. Der Vorſchlag eines Mitgliedes 
der Stadtverordnetenverſammlung, Rohhäute, Felle und Eiſen, 
zu beſteuern, wurde an die Steuerausſchußkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Neumark, 18. September. Herrn Littmann, Inhaber 
der hieſigen Champagnerfabrik, iſt für ſein Fabrikat auf 
der dee e Ausſtellung eine ſilberne Medaille zuerkannt 
worden. 


N Oſche, 19. September. In Kronfelde bei Bülows⸗ 
heide ſoll nunmehr ein dreiklaſſiges Schulhaus erbaut werden, 
deſſen Koſten auf 33843 Mk. veranſchlagt ſind. Der dortige 
Lehrer hat zur Zeit bei Halbtagsſchulunterricht gegen 200 Kinder 
zu unterrichten. Es ſollen noch ein erſter evangeliſcher und ein 
zweiter katholiſcher Lehrer angeſtellt werden, jo daß ſpäter zwei 
geſonderte Schulen vorhanden ſind, die aber in einem Gebäude 
Unterricht empfangen. 


Schwetz, 19. September. Am Sonntag findet das 
Sttftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Die 
Wehren aus den Nachbarſtädten haben Einladungen erhalten. 
U. a. ſollen bei dem Feſt die vom Verbande geſtifteten Diplome 
überreicht werden. 

. Krojanke, 19. September. Der wegen Diebſtahls wieder⸗ 
holt beſtraften Frau S. hierſelbſt, welche in der letzten Zeit mit 
großer Dreiſtigkeit ihr ſpitzbübiſches Weſen getrieben hat, dürfte 
für längere Zeit das Handwerk gelegt ſein. Bei der Hausſuchung 
wurde eine erſtaunliche Menge geſtohlener Gegenſtände mannig⸗ 
faltigſter Art, die zum Theil auch älteren Urſprungs ſind, wie 
Spaten, Axte, Leitern, Bretter, Töpfe, Wäſche, Säcke mit Aepfeln, 
Zwiebeln u. ſ. w., gefunden. Heute wurde die Frau dem Amts⸗ 
gericht zu Flatow zugeführt. 

** Tirſchau, 19. September. Der frühere Rechtsanwalt 
Teßmer von hier iſt in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer zu Pr. Stargard zu 1½ Jahren Gefängniß und zwei 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. T. hatte umfangreiche 
Unterſchlagungen an ihm anvertrauten Geldern begangen. 


% Dirſchau, 19. September. Mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen wurde heute in das hieſige Diakoniſſenkrankenhaus der 
Käſer des Gutes Amalienhof eingeliefert Der Aermſte iſt von 
einem wüthend gewordenen Stier lebensgefährlich verletzt 
worden. — Heute kamen die erſten Wagen mit Zuckerrüben 
für unſere Zuckerfabriken hier an. 

In der geſtrigen Sitzung des Bürgervereins wurde 
Herr Kaufmann Hahn zum Beiſitzer im Vorſtande gewählt. 


Neuſtadt, 18. September. Der Magiſtrat hat im Verein 
mit den Stadtverordneten eine Petition abgeſandt, in 
der gebeten wird, die nach Putzig geplante Bahn ſtatt von 
Rheda von Neuſtadt aus zu legen. 


Marienburg, 19. September. Ein betrübender Vorfall 
ereignete ſich am Sonntag in Altmünſterberg. Der als äußerſt 
jähzornig bekannte Kuhhirte Badinski war mit dem Arbeiter 
Cornelſen in Wortwechſel gerathen, in deſſen Verlauf Badinski 
einen Revolver hervorzog und mehrere Schüſſe auf ſeinen 
Gegner abfeuerte. Von einer Kugel in den Unterleib getroffen, 
brach C., ein fleißiger und ſtrebſamer Menſch, zuſammen und 
mußte nach Hauſe getragen werden, wo er nun ſchwer krank 
darnieder liegt, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Der Hirte wurde verhaftet. — Mit Freuden wird von den dicht 
an unſere Stadt grenzenden, aber ſchon zum Stuhmer Kreiſe 
gehörigen Beſitzern das Vorgehen des Stuhmer Kreiſes begrüßt, 
die Fahrwege in einen beſſeren Stand zu ſetzen. Viele Klagen 
wurden namentlich über den von hier nach Walkmühle und 
Grünhagen führenden Landweg laut, da der Weg im Frühjahr 
und Herbſt mit Fuhrwerken oft nicht zu paſſiren war. Dieſer 
Hauptverkehrsweg mit dem Stuhmer Kreiſe ſoll nunmehr als 
Pflaſterſtraße ausgebaut werden; die Erdarbeiten ſind dieſer 
Tage in Angriff genommen worden. 


Königsberg, 19. September. Zum Rendanten der Stadt⸗ 
hauptkaſſe wählte der Magiſtrat in ſeiner heutigen Sitzung 
den Kaſſirer der Stadthauptkaſſe Herrn Wichmann. 

Unſere Knaben handarbeit sſchulen haben ihre 
Thätigkeit wieder in vollem Umfange aufgenommen. Auch in 
dieſem Jahre ſind ſo viele Anmeldungen eingelaufen, daß faſt 
200 Schüler zurückgewieſen werden mußten, wiewohl der Vor⸗ 
ſtand nach Kräften bemüht war, möglichſt viele Arbeitsplätze 
einzurichten. Während bei der Gründung der 1. Handarbeits⸗ 
ſchule im Herbſt 1889 nur 100 Schüler von 2 Lehrern beſchäftigt 
wurden, werden gegenwärtig 400 Knaben von 11 Lehrern unter⸗ 
wieſen. Vor allem iſt es die Hobelbankarbeit, welche die größeren 
Knaben anlockt, ſo daß ſich der Vorſtand genöthigt ſah, die Ar⸗ 
beitsplätze in beiden Schulen ſoweit zu vermehren, als es die 
Räume irgend geſtatteten. Der Verein verfügt zur Zeit über 
28 Hobelbänke, 48 Arbeitsplätze für Papparbeit und Holz⸗ 
ſchnitzerei. 

Neidenburg, 19. September. Herr Pfarrer Willamowski 
aus Lahna wird am 23. September in der hieſigen Kirche für 
die Taubſtummen des Kreiſes einen Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier abhalten. 

Allenſtein, 19. September. Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Mitglieder der katholiſchen Studenten verbindungen 
Deutſchlands waren in den letzten Tagen hier verſammelt. Am 
Montag Abend fand im Hotel „Kopernikus“ ein Feſtkommers 
ſtatt. Am Dienſtag Vormittag wurde ein Requiem für die Ver⸗ 
ſtorbenen des Verbandes abgehalten, um 11 Uhr vereinigten ſich 
die Muſenſöhne zu einem Frühſchoppen wiederum im Kopernikus. 
Nachmittags unternahmen die Studenten mit ihren Familien⸗ 
angehörigen und Gäſten eine Ausfahrt nach Jakobsberg. Am 
Abend fand im Verſammlungslokal ein gemüthlicher Familien⸗ 
abend ſtatt. 


Soldan, 19. September. Der Strafanſtaltsgeiſtliche Ro⸗ 
galski in Rhein iſt vom Konſiſtorium der Provinz Oſtpreußen 
als Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Kirche beſtätigt worden. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 19. Oktober. Nach dem 
Jahresbericht des Oſtpreußiſchen Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗ 
Vereins beträgt die Zahl der Mitglieder 566, die der Keſſel 916. 
Von dieſen kommen 713 auf dem Reg.⸗Bezirk Königsberg. Ab⸗ 
geſehen von Königsberg, Stadt⸗ und Landkreis, die in den 
induſtriellen Anlagen 114 bezw. 79 Keſſel beſitzen, ſteht der Kreis 
Oſterode mit 78 Keſſeln in 58 Anlagen obenan. Die Anzahl 
der Keſſel vertheilt ſich auf 28 Brennereien, 34 andere land⸗ 
wirthſchaftliche Betriebe, 6 Schneidemühlen, 7 Meiereien, 1 Mahl 
mühle, 1 Brauerei» und 1 Holzdeſtillation. In jenen Ziffern 
fehlen die Keſſel, die ſich im Beſitz von Nichtmitgliedern befinden. 
— Auf eine eigenthümliche Weiſe kam kürzlich der Sohn des 
Arbeiters K. in Bergling ums Leben. Er hatte ſich auf dem 
Gilgenburger Jahrmarkte eine Flöte gekauft, um ſeine Kunſt⸗ 
fertigkeit daran zu verſuchen. Doch bald wurde ihm die Ge⸗ 
ſchichte über, und er beſchloß, das Muſikinſtrument als Schieß⸗ 
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ein Raub der Flammen geworden. 


affe zu verwenden. Er füllte die Flöte mit kleinen Steinchen, 
chüttete eine gehörige Ladung Pulver hinein und verſchloß die 

effnung mit einem Stöpſel. ierauf entzündete er ein Zünd⸗ 
ölzchen und hielt es an das Pulver. Dieſes explodirte, der 
Schuß ging los, traf aber nicht, wie beabſichtigt, die Spatzen, 
ſondern das Herz des Jungen. Er war auf der Stelle todt. 


Friedland i. Oſtpr., 19. September. Zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt iſt der Stadtſekretär Horn in Tilſit 
gewählt worden. 


Aus dem Kreiſe Pillkallen, 19. September. Eine 
furchtbare Feuersbrunſt wüthete in der vergangenen 
Nacht auf dem Gute des Herrn Paulat⸗Inglauden. Von 
ruchloſer Hand entzündet, ſtanden plötzlich ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in Flammen, und ſie brannten bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder. Die geſammte reiche Futter⸗ und Getreideernte, 
das geſammte todte Inventar, alles Vieh, Schafe, Schweine, 
Geflügel und alle Pferde bis auf drei auswärts befindliche ſind 
Ein Knecht, der durch das 
von Flammen erfüllte Gehöft zur Rettung der Pferde eilen 
wollte, hat ſo gefährliche Brandwunden davongetragen, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das maſſive Wohnhaus 
konnte gerettet werden. 


+ Stallupönen, 18. September. Wie geſundheits⸗ 
gefährlich es iſt, Kinder beim Schlachten von Thieren 
zugegen ſein zu laſſen, das hat zu ihrem größten Leidweſen eine 
Schuhmacherfamilie des Kirchdorfes Kattenau erfahren müſſen. 
Ein fünfjähriger Knabe hatte öfter Gelegenheit, zuzuſehen, wie 
ein benachbarter Fleiſcher ſeinem Handwerk nachging. Das wirkte 
mit der Zeit ſo aufregend auf die Nerven des Kindes, daß es, 
früher ein Bild der Geſundheit, zuſehends elender und ſchließlich 
ſchwer krank wurde. Sobald es ſich Abends zu Bette legte, 
phantaſirte es von allem Möglichen, meiſtens aber gipfelten 
ſeine Phantaſien in den Worten: „Nun ſchlägt er! Nun ſpickt 
er! Nun kommt Blut!“ Das ging ſo vier Wochen hindurch jede 
Nacht. Da hörten die Eltern eines Abends ihr Kind ſchwer 
röcheln. Beſorgt hinzutretend, nahmen ſie wahr, daß der Knabe 
in Krämpfen lag. Nach drei Wochen wiederholte ſich dies. Wie 
leicht iſt es möglich, daß das Kind trotz ärztlicher Hilfe die 
Krankheit behält und ſo fürs ganze Leben unglücklich geworden iſt. 

Inſterburg, 18. September. Der landwirthſchaftliche 
TCentralverein für Litauen und Maſuren veranſtaltet am 
13. Oktober hier einen Obſtmarkt, verbunden mit einer Aus⸗ 
ſtellung von Obſtverwerthungsprodukten (Wein, Paſten, Dörr⸗ 
obſt ꝛc.). Platzmiethe und Standgeld werden nicht erhoben. 


65 Trakehnen, 19. September. Geſtern Nachmittag traf 
der Herr Kriegsminiſter, General der Infanterie Bronſart 
von Schellendorff, zur Inſpektion des Remonte⸗Depots 
Alt Wattenau hierſelbſt ein. Heute früh kam der Herr Kriegs⸗ 
miniſter zurück und fuhr nach dem Hauptgeſtüt Trakehnen, das 
er im Laufe des Vormittags beſichtigte. Zur Zeit hält ſich hier 
der „Silberdiener“ des Kaiſers auf, der die für das Jagd⸗ 
haus Rominten beſtimmten Silberſachen, zwanzig Kiſten voll, 
der Bahnverwaltung abnimmt und deren Ueberführung nach 
Theerbude leitet. 


Bromberg, 19. September. Ein hieſiger Ind uſtrieller, 
der nicht genannt werden will, hat der Stadt für die Armen 
10000 Mark geſchenkt. N 

Der hieſige Deutſchfreiſinnige Verein hat beſchloſſen, 
dem Programmentwurf der freiſinnigen Volkspartei, welcher auf 
dem Parteitage in Eiſenach zur Verhandlung kommt, in allen 
Punkten zuzuſtimmen. 

Der hieſige Verein der Ritter des Eiſernen 
er. wird ſich zur Begrüßung des Kaiſers nach Thorn 

egeben. 

Der „Beamtengeſangverein Eintracht“ iſt aus dem 
Provinzialſängerbunde und damit auch aus dem All⸗ 
gemeinen Deutſchen Sängerbunde ausgeſchied en. Die Gründe 
ſind in der Austrittserklärung nicht angegeben. 

Der Lehrer verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung 
ab. Es wurden gewählt die Herren: Seminardirektor Tobi as 
als Vorſitzender, Hauptlehrer Völk er als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Mittelſchullehrer Augſchun als Schriftführer, 
Blindenanſtaltsinſpektor Wittig als Kaſſenwart, Pfarrer 
Reichert, Hauptlehrer Bonk und Hauptlehrer Heß als bei⸗ 
Dr bezw. ftellvertretende Mitglieder des Vorſtandes. Eine 

er Hauptfragen der Sitzung bildete die Namensänderung des 
Vereins. Es wurde beſchloſſen, daß der Verein ferner⸗ 
Jad. den Namen „Verein für Erziehung und Unterricht“ führen 
0 

Der hieſige Landwehrverein wird zur Begrüßung des 
Kaiſers am nächſten Sonnabend nicht nach Thorn, ſondern 
nach Oſtrometzko fahren. Ferner werden außer den Schülern 
des kgl. Gymnaſiums auch diejenigen des kgl. Realgymnaſiums 
und die oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Bürgerſchule ſich nach 
3 begeben. Dem „Beamten » Geſangverein 
Eintracht“ iſt die Auszeichnung zu theil geworden, dem 
Kaiſer in Schloß Oſtrometzko einige Geſänge vortragen 
gu dürfen. 
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Indwrazlaw, 18. September. In der heutigen geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten handelte es ſich um die Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters; es wurde beſchloſſen, dieſen 
Poſten nicht auszuſchreiben. Demnach dürfte es ſicher ſein, daß 
der bisherige Zweite Bürgermeiſter Herr Heſſe zum Erſten 


Bürgermeiſter gewählt werden wird. Das Gehalt ſoll auf 
4800 Mk. nebſt 800 Mk. Wohnungsentſchädigung feſtgeſetzt ſein. 


Dieſer Beſchluß wird der Regierung vorgelegt, und wenn dieſe 


damit einverſtanden iſt, wird die Wahl vor ſich gehen. Später 
wird die Stadt an Stelle des Zweiten Bürgermeiſters einen 
Stadtbaumeiſter wählen. In die öffentliche Sitzung wurden in 
die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion gewählt die Herren: Rendant 
des Vorſchußvereins Sievert, Kaufmann Roſenberg, Gaſtwirth 
Czapla und Grundbeſitzer Gogol. 

8 Argenan, 19. September Im nächſten Monat findet in 
Kl. Morin ein Kirchenkonzert ſtatt. Der Reinertrag wird 
zur Ausſchmückung der neuen evangeliſchen Kirche in Argenau 
verwendet werden. 

5 Sauter, 19. September. Am Sonnabend fand man die 
mit ihrem unverheiratheten Sohn zuſammenlebende Witt we 
Balz in Klein Gaj erhängt und nahm Selbſtmord an, 
weil ſie vor etwa zwei Wochen eine kleine Landwirthſchaft für ſich 
bezw. für ihren Sohn gekauft hatte und dieſen Kauf mit Verluſt 
von 600 Mk. wieder rückgängig machen wollte, worauf der Ver⸗ 
käufer aber nicht eingehen wollte. Nunmehr hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Sektion der Leiche angeordnet, weil der Verdacht 
eines Mordes vorliegt. 


Frauſtadt, 18. September. Heute Nachmittag hat ſich der 
Arbeiter Knorr, welcher die hier abgebrannten drei Stroh⸗ 
ſchober in Brand geſetzt hat, im Centralgefängniß in ſeiner Zelle 
mittelſt einer Schnur an dem Kleiderhaken erhängt. 

Schöulanke, 18. September. Heute hat unſer Bürgermeiſter 
Matzky ſein 56. Dienſtjahr vollendet. Er vollendet in dieſem 
Jahre ſein 82. Lebensjahr. 

Stettin, 19. September. Geſtern früh wurde ein Verbrecher 
Namens Kleis, der hier den Reſt einer ihm zuerkannten 
Gefängnißſtrafe verbüßte und in der vorigen Woche einen Aus⸗ 
bruch aus dem Gefängniß verſucht hatte, geſchloſſen nach Danzig 
transportirt, weil er im Verdacht ſteht, im Danziger Bezirk 
einen Mord verübt zu haben. Ferner ſoll K. der Brand⸗ 
ftiftung verdächtig fein. 

Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 19. September. 

1) Der Beſitzer Michael Griepenbrog aus Niederzehren 
ſtand wegen fahrläſſigen Meineides auf der Anklagebank. Im 
Jahre 1892 verkaufte er ſein Grundſtück an den Beſitzer R. in 
Niederzehren. Der Fleiſchbeſchauer K. behauptet nun, im Auftrage 
des Angeklagten dieſen Kauf vermittelt zu haben, und daß ihm 
hierfür vom Angeklagten eine Proviſion von 5 Scheffel Hafer 
Bean worden ſei. K. verklagte den G., weil dieſer die 

ieferung verweigerte. Demnach wurde dem G. ein Eid auf⸗ 
erlegt, daß er dem K. im Jahre 1892 keinen Auftrag zum Ver⸗ 
kaufe ſeines Grundſtücks gegeben habe. Dieſen Eid hat der 
Angeklagte geleiſtet. Erwieſen iſt, daß G. dem K. im Jahre 1891 
den Auftrag zum Grundſtücksverkaufe gegeben und auch die fünf 
Scheffel Hafer verſprochen hat. Da in dieſem Jahre der Verkauf 
nicht gelang, ſo hat er im Jahre 1892 durch eine Frau P. den K. 
nochmals erſucht, ſein Grundſtück zu verkaufen. Dieſen Auftrag 
hat der Angeklagte dann dem K. gegenüber wiederholt, aller⸗ 
dings diesmal keine Belohnung beſonders verſprochen, K. ſelbſt 
aber ſagt aus, daß er angenommen habe, daß die 1891 ver⸗ 
ſprochene Belohnung ſich auch auf 1892 beziehe. Es iſt ferner 
anzunehmen, daß K. die Kaufverhandlungen zuerſt begonnen hat 
und wohl auch aus dem 1891 ertheilten Auftrage den für 1892 
gefolgert haben wird. Der Gerichtshof konnte ſich daher von 
der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und es erfolgte 
deſſen Freiſprechung. 

2) Der Arbeiter Peter Schwula aus Richlawo und deſſen 
Ehefrau hatten ſich wegen Arreſtbruchs zu verantworten. Beide 
Angeklagte zogen aus der dem Eigenthümer B. in Kamiontken 
gehörigen Wohnung im März d. Is. aus, ohne die rückſtändige 
Miethe zu zahlen, und obgleich ihnen die Fortſchaffung der Möbel 
unterſagt war. Die Angeklagten haben nachträglich die Miethe 
bezahlt. Mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit der Sache wurden 
die Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände mit je 
10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß beſtraft. 


Militäriſches. 

v. Gaudy, Oberſt a la suite des Inf. Regt. Nr. 23 und be⸗ 
auftragt mit der Führung der 8. Infanterie⸗Brigade, unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur dieſer Brigade, v. L'oeillot de 
Mars, Oberſt a la suite des Inf. Regts. Nr. 131 und beauftragt 
mit der Führung der 13. Inf. Brig, unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandenr dieſer Brig., zu Gen. Majors befördert. Boemack, 
Major und Abtheil. Kommandeur vom Feldart. Regt. Nr. 17 zum 
Oberſtlt. befördert. Thiele, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoffizier 
des Füſ. Regts. Nr. 33, in das Inf. Regt. Nr. 56, v. Horn, Major 


und Vet. Kommandeur vom eee Beförderung 1 eee ME. monatlich, 1. oer; 


* ur 3 


zum Obez t, als etaten. Stabso fler in das Filf. Regt. Nr. 93 


verſetzt. Barbends, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur vom Inf. 
* Nr. 118, als etatsm. Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 
129 verſetzt. v. Waſielewski, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. 140, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 16. Div., 
in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Oeſterreich, Pr. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 140, zum Hauptm. und Komp. Chef bef. 
Drawert, Pr. Lt. a la suite des Juf. Regts. Nr. 140, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe 
in Wahlſtatt, in das Regt. wiedereinrangirt. Jobſt, Maſor z. D., 
gulebt Bats. Kommandeur im Inf. Regt. Nr. 42, zum Komman⸗ 
eur des Landw. Bezirks Naugard ernannt. Nicolai, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 4, in das Inf. Regt. Nr. 18, 
Dehnicke, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 72, unter Beförderung 
um Hauptm. und Komp. Chef in das Gren. Regt. Nr. 4 verſetzt. 
amdohr, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 45, 
dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 
v. Borcke, Pr. Lt. vom Juf. un Nr. 43, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 45, verſetzt. 
Bolte, Pr. Lt. a la suite des Inf. Regts. Nr. 43, unter Be⸗ 
— 7 — in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in 
Plön, in das Regt. wiedereinrangirt. Hopfe, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 41, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähligen Major, aggregirt. Reitzenſtein, Hauptmann vom 
Generalſtabe des III. Armeekorps, als Komp. Chef in das Inf. 
Regt. Nr. 41, v. Bornſtedt, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt 59, in das Füſ. Regt. Nr. 35, v. Schonler, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 129, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef in das Inf, Regt Nr. 59 verſetzt. Uſener, Pr. Lt. a la 
suite des Inf. Regts. Nr. 68, in das Inf. Regt. Nr. 129 ein⸗ 
rangirt. Heggemann, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 64, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef in das Inf. Regt. 
Nr. 44 verſetzt. 


— —— ü— 


V erſchiedene 8. 


— Viele falſche Zehnrubelſcheine find in Warſchan 
und in Polen im Umlauf. Die täuſchend ähnlich nachgemachten 
Scheine tragen die Nummer 316 093; eine größere Anzahl davon 
ſoll auch nach Deutſchland gelangt ſein. 

— Drei Unglücksfälle ſind in den letzten Tagen allein 
in den Bergen um Cortina im Ampezzothale vorgekommen. 
Ein ſchweizer Touriſt wurde ſammt ſeinem Führer von 
einer Lawine verſchüttet; am Sonnabend ſtürzte am Monto 
Criſtallo ein deutſcher Touriſt ab, der ſich nicht am Seil 
befeſtigen laſſen wollte, und endlich konnte ein vor ſechs Tagen 
in Geſellſchaft eines Führers aufgebrochener engliſcher Tom 
riſt trotz eifriger Nachforſchungen nicht gefunden werden. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß auch die letzten beiden Touriſten 
umgekommen ſind. 


— Auf der Schneekoppe iſt kürzlich Abends nach 10 Uhr 
ein St. Elmsfeuer beobachtet worden. Es ſtellte ſich als 
eine Lichtkugel an der Spitze eines der Blitzableiter am 
ſchleſiſchen Hoſpiz dar. In der Nacht zum vorigen Sonnabend 
iſt auf der Koppe eine Temperatur von — 7.5 Gr. Celſ. beob⸗ 
achtet worden. Eine derartige Kälte zu der gegenwärtigen 
Jahreszeit wurde auf der Koppe noch nicht gemeſſen, ſo lange 
die meteorologiſche Station oben beſteht. Die böhmiſche Baude 
auf der Koppe iſt deshalb ſchon jetzt geſchloſſen worden. 

— An dem Neubau der katholiſchen Mehr in Deutz 
ſtürzte dieſer Tage das Gerüſt ein. Mehrere Arbeiter 
wurden aus beträchtlicher Höhe mit heruntergeriſſen. Ein 
Klempner war auf der Stelle todt und zwei Perſonen ſind 
ſchwer verletzt. Wen die Schuld an dem Vorfall trifft iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— Auf der Grube „Beharrlichkeit“ in Petersroda 
bei Bitterfeld ging am Montag plötzlich vor Schichtſchluß Geſtein 
nieder und verſchüttete eine ganze ſogenannte Kameradſchaft, 
beſtehend aus acht Mann. Die Bergleute machten ſich ſofort 
daran, die zu Bruche gegangenen Kohlenmaſſen zu beſeitigen, 
um zu den Verſchütteten zu gelangen, was denn auch nach vieler 
Mühe gelang. Von den acht Verſchütteten wurden ſechs mehr 
oder minder ſchwer verletzt und zwei todt hervorgezogen. 

— Ein vernünftiger Menſch wird einer Hoffnung, die in's 
Waſſer fiel, nie nachſpringen. Fl. Bl. 


— 


— [Offene Stellen.] Verwaltungsgehilfe, Ehren⸗ 
amtmann in Buldern, Kreis Coesfeld. Anfangsgehalt 900 Mk. 
Antritt 1. Oktober. — Bureaugehilfe beim Amtmann in 
Recklinghauſen. Gehalt 1100 Mark. Antritt 1. Oktober. — 
Bureauaſſiſtent, Bürgermeiſteramt in Dinslaken. Gehalt 
1000 Mk. Antritt 1. Oktober. — Architekt, Kreisbauinſpektion 
in Oldesloe in Holſtein. — Zwei Bauaufſeher für Tiefbau, 
Abtheilungsmeiſter des Bauamts III in Rendsburg. Anfangs⸗ 
gehalt 150 Mk. monatlich. 1. Oktober. — Bauſchreiber oder 
Techniker, Königl. Baurath in Guben. 80 — 90 Mk. monatlich. 
15. Oktober oder 1. November er. — Bureaugehilfe bei der 
Herzogl. Braunſchw.⸗Lüneb. Baudirektion in Braunſchweig. 
Gehalt 90— 100 Mk. monatlich. — Schiffsbauing enieur 
oder Regierungsbaumeiſter, Kaiſerl. Werft in Wilhelmshaven, 
ſofort. — Regierungsbaumeiſter, Garniſon⸗Bauinſpektion 
in Charlottenburg. — Bauſchreiber, Kreisbauinſpektion in 


A 


a > 
Ban ng C... 


Riſiko. 


auf den zu dem Artillerie ⸗ Schießplatz 
Gruppe gehörigen Wegen ſteht ein Ver⸗ 
dingungstermin auf Freitag, den 28. 
September, Mittags 12 Uhr, in meinem 
Bureau Lindenſtraße Nr. 16 1, hier an. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 


während der Dienſtſtunden in meinem 


Bureau zur Einſicht aus. 331 


Graudenz, d. 19. Septbr. 189. Ber 


Herzfeld, Garniſon⸗Bauinſpektor. 


DeKannlmacung 


Der im Kalender auf den 
25. d. Mts. angeſetzte 


Krane, Diele und 
Pferdemarkt 


iſt durch den Königlichen 
Provinzial⸗Rath auf den 


9. Oktober er. a 


verlegt. [8499] 


Melden, 


den 19. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Ein praktiſcher, nüchterner, verheir. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Fucht eine dauernde Stellung. Offerten ſteh. z. Seite. Off. z. richten an Inſpektor Pol 
unter Nr. 10 poſtlagernd Jablonowo. 


Preis pro einspaltige 
3 Kolonelzeile 15 Pf, 


* 
* 


Arbeitsmarkt. 


* 4 
e 
* 7 
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Bei Berechnung des In- 5 
3 Bsertionspreises ziähle man 


* 
2 
a 


Il Silbengleich einer Zeile 
„ r * 


Hauslehrer, Seminariſt, erfahren, 
etwas muſikaliſch und mit den Amts⸗ 
achen vertraut, ſucht eine Stellung. 

fferten an Herrn Conrad Hopp, 
D. S. 18 in Dirſchau erbeten. [8473 


Schriftſetzer (N.⸗V.) 
23 J., in allen Satzart. bew., ſucht ſof. 


dauernde Stell. Gute Zeugn. P. Krause, 
Elbing, Aeuß. Marienburgerdamm 13. 


Ein junger Mann, 21 J. a., welcher 
in der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ u. 
Haushaltbranche gut vertraut iſt, ſucht 
Stellung als Verkäufer od. Lageriſt. 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
ſtehen zu Dienſten. Gefl. Off. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8249 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Wein ⸗Branche. 

Ein j. Mann, 25 J. alt, militärfr., d. 

p. Spr. mächt., m. Kellerarb. vertr. gegenw. 

n. i. St. ſigeſt auf g.Zeugn. f. Lager od. Reife 

E. G. Off. 101 poſtl. Königshütte O.⸗S. erb. 
eee 
Suche für einen 18509 

jungen Mann 
aus anſtändiger Familie zu weit. 


2 Ausb. Stelle i. e. Herrſchafts⸗ od. 
2 K Gefl. Offert. b. erb. 


® 
& 


999% 


ergert, Kunſtg. Baitkowen⸗Lyck. 2 
BLLIHERCEBEFPIOEBPSEHE 


Innger thatkräftig. Oekonom 


Ackerbauſchüler, 3 J. b. Fach, ſucht zum 
1. reſp. 15. Okt. 5 auf größerem 
Gute als 2. Inſpekt. Gute Referenzen 


Seelig, Gr. Babenz per Sommerau. 


Ein Virthſchatszennter 


25 Jahre alt, Beſitzerſohn, 3 Jahre beim 
Fach, ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8499 an die Exped. des Geſ. erb. 

Suche für meinen Sohn von ſofort 

eine Elevenſtelle 

ohne Penſionszahlung. Derſelbe hat 
die rg en, zum einjährigen Dienft 
und beſitzt Vorkenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft. Familienanſchl. erw. Off. z. 
richt. an Frau v. Parpart, Eichen⸗ 
horſt bei Driczmin. 18517 


Suche von ſofort Stellung [8544] 


als Inſpektor. 


Bin 35 Jahre alt, verh., von Jugend 
auf Landwirth, mit allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältn. bekannt. Empfehl. 
ſtehen z. S. Gefl. Offerten erbittet 

Feierabend, Strasburg Wpr. 


Suche für meinen bisherigen, ſehr 
zuverläſſigen und erfahrenen 56 


Ziegelmeiſter (Oſtpr.) 
Stellung. Adr. H. B. 29 poſtlagernd 
Malſtatt⸗ Burbach. 


Ein kantionsf. Büffetier 
ſucht per ſofort od. 1. Oktob. cr. anderw. 
Engagement. Meldungen brieflich unt. 
Nr. 8184 an die Expedit. des Geſelligen. 


Ein Mühlenwerkführer 
der auch Caution ſtell. k., ſucht z. 1. Ok⸗ 
tober bezw. ſpäter Stellung. Zeugniſſe 
ſtehen zur bel. E. Meldungen werden 
brieflich mit der Nr. 8181 an die Exp. 
des Geſ. erbeten. 


Ein tüchtiger Müller, 
29 sr re, unverheirathet, der ſchon 
Werkführer⸗ Stellung inne hatte, mit 
ſämmtl. Maſch. d. Neuzeit vertraut u. 
guter Schärfer, ſucht, auf g. Zeugniſſe 
geſtützt, für ſof. eine dauernd. Stellung 
als Werkführer od. Bodenmeiſter i. einer 
Geſchäftsmühle. Such. ſpr. Deutſch und 

olniſch. Gefl. Angebote unter J. 91 
poſtlagernd Schwerin a. W. zu ſenden, 


* 


Een Stalfäne 


verheir., ſucht zum 1. Novbr. Stellung. 
Melb. werd. briefl. m. d. * Nr. 
8500 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche dauernde Stelle als herrſch. 


* 
Kutſcher 
5 + 

Bin Gutsbeſ. Sohn, anſtändig, gebildet, 
ſolide und tüchtig, verſtehe jede Arbeit, 
24 Jahre alt. Gefl. Offerten brieflich 
Chiffre 8511 durch die Expedition des 
Geſ. erbeten. 


Ein evang. Hauslehrer 
bei 4 Knaben wird von ſogleich geſucht. 
Gehalt monatl. 15 Mark. 18482 
Forſthaus Schwanau b. Mirchau. 
Per 1. Oktober ſuche ich für mein 
Manufaktur⸗ und Herren⸗Confektions⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, polniſch 
ſprechenden 18304 


Verkäufer und Dekorateur. 
Of t it u i N i 2 
dehnten ease deen de 

Wilhem Lewkowitz, 
Wattenſcheid Weſtfalen. 


In meinem Manufaktur⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 
abends und Feſttage ſtreng eſchloſen 
bleibt, finden p. 1. oder 15. Okt. cr. noch 


1 tüchtiger Verkäufer 


und 1 Lehrling 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
erbittet J. 3. Lachmann, Znin. 


Für mein Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
Cigarxen⸗,Deſtillat.⸗ en gros & en detail- 
Geſchäft ſuche ich gegen Salair zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Ausbildung einen 
mit guter Grundbildung ausgeſtatteten 


gewandten Verkäufer. 
Derſelbe muß eine gite gr 
haben u. in Comtoirarbeiten genügend 
vorgebildet ſein. [8095] 

udolph Burandt, Grandenz, 


er , den 


Geſ. v. ein. 1. Hamb. Haufe n. einige 
reſp. Herr. z. Verk. v. Cigarr. a. Priv., 
Wirthe ꝛc. Vergtg. Mk. 1500 od. hohe Prov. 
Off. unt. J. R. 841 an Haaſenſtein 


E Vogler, A.⸗G., Hamburg. 18548 


Zwei tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkä 
erkäufer 
(gute Dekorateure), der Polnischen 
Sprache mächtig, können z. 15. Ok⸗ 
tober eintreten. Off. nebſt Gehalts⸗ 


anſprüche, Photograph. Referenzen 
beizufügen. 18453 


Adolf Lasnitzki, Waarenhaus, 


Lauenburg i. Pom. 


Für unſer Manufakturwaaren⸗, Con⸗ 
fektions⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft 
nen wir per 1. Oktober d. Is. einen 
üngeren, tüchtigen 184851 

Verkäufer. 
fert nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Gebr. Meyerowitz, Goldap Opr. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt reſp. 
1. Oktober einen „. 18481] 
tüchtigen Verkäufer 
3 und Volontär 
Thriſt, der polniſchen Sprache mächti 
Offerten nebſt Gehaltsangabe erbitteſ 
Siegfried Schöps, 
Neuenburg Wpr. 

Für ein Herren⸗Confektionsgeſchäft 
in größerer Stadt wird ein der polniſchen 
Sprache mächtiger, durchaus tüchtiger 
Verkäufer und Lageriſt 
zum 1. November er. geſucht. Offerten 
unter Angabe von Gebaltsanſprüchen 
und Beifügung von Photographie ſind 
zu richten an 681 

Louis Levin in Gneſen. 
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„ Con⸗ 
zeſchäft 
. einen 

184851 


ſehalts⸗ 


F. W. Nicklaus, 
5 u — 


4 | anufaktur 5 

e e per 1. oder 

4 15 Oktober er. einen gewandten 
Verk 


änfer 


dagegen e 


Herzberg, Berent Wpr. 

= en 

aaren⸗ 

ktbr. er. 
185331 


olniſchen Sprache mächtig 
= Dre RA Men 
e und Zeugniß⸗ riften. 
et Becker, Schmiegel i. P. 
Suche per 1. Oktober cr. für mein 
Manufakturwaaren⸗ und Confektions⸗ 
geſchäft einen flotten 


Verkäufer 


* en Sprache mächti 
ber 53 “ A. Nonaſch, Exin. 


ir mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
geſchäft ſuche für ſofort oder 1. Oktober 


einen tüchtigen Verkäufer 


er au olni pricht. 18553] 
we er In Sender. 3 


welcher der 
iſt, unter 


18536 


= Ein aun tnätiger | 


Verkäufer und Yagerii 


der auch gleichzeitig im Dekoriren 
größerer Schaufenſter 8 * 
muß, findet in meinem Tuch⸗ und 
nufakturwaarengeſchäft angenehme — 
Beeren Stellung bei hohem Salair. 
intritt muß ſpäteſtens am 15. Oktober 
erfolgen. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche und wenn⸗ 
möglich hoto za" beizufügen. 85601 


eſſion g ass! tig). 
s Max „Haase, Suiten. 


f Für rn 2 er 
Col entallvaaren - eſchäft 7 jet 
1. Oktober er. einen 411 


Helfen Exped daten 


welcher der eg erg Sprache 
enn mächtig ſein muß. 
Zeugnißabſchr. find beizufügen, 
Manasse, Gueſen. 


Ein tüchtiger, wohlempfohlener 


junger Maun 

findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. e800 Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
5 Meldungen zu richten an 

B. Pinkowski, trelno, Prov. Bo). 


Ein junger Mann 
der kürzlich . Lehrzeit beendet hat, 
find. in m. Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober Stellung. 
Natel (Rebe). _ 


18278 


Einen tüchtigen 


jungen Maun 
mit der * Branche gut vertraut, 


wu per 1. Oktober 
D. Israelowicz, Lampen⸗Fabrik, 
Graubenz. 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
Geſchäft, welches am Sonnabend 981 
ſchloſſen iſt, ſuche von ſofort 177381 


einen jungen Mann. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


Einen jungen Maun 


uche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
aaren⸗Geſchäft. Selbiger muß der 
5 »rache mächtig fein, Ein⸗ 

3 15. Oktober 1894. 
32 — Diterode Der 


Für mein Manufaktur ı n h 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
baldmöglichſt, ſpäteſtens 1. Ok⸗ F 
tober cr. bei freier Station und 8 
unter günſtigen Bedingungen 


inen jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der vol⸗ 
. er RN: mächtig, ferner! 


eine junge Dame 


für Korreſpondenz und Buch⸗ 
führung: etwas Uebung in der 
Damen ⸗Schneiderei erwünſcht. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen 53 
erbittet C. Rosenthal, 
1 ene, Liebemühl. 


ſch ſuche für mein Schank⸗ a 
Material Geſchäft per 1. Oktober 
einen tüchtigen A [8469], 
Commis. 
Eduard Lauter, Neidenburg. 
1 tücht. Commis, dem gute Em⸗ 
5 Dtisber & zur Seite ſtehen, ſucht per 
Hermann Schwarz, 
Dirſchau, Deſtillat. u. Materialgeſch. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet ein älterer 


tüchtiger Commis 
— 5 utem Salair zum 1. Oktober er. 
lung. Einſendung von Original⸗ 
Hen niſſen, Photographie und ur 
marken verbetei. [8537] 


Otto Jeromin, Elbing. 


Für mein Manufaktur⸗ 
6e en aan ⸗Geſchäft ſuche einen 


lichtigen Commis 


der mit der polniſchen Sprache vertraut 
ein muß. Reflektanten müſſen im Stande 
5 wu das Geſchäft 1 


zu fürzas, l 
B. Rittlewsty’s Wwe, dßſictk E. 


Tüchtiger Kommis 
der bolnijchen Sprache mächtig, findet 


ver 1 N er. 3 
2 Wilh. 
. Defiliation und 


Weiß, B * — 
Kolonial aarenge 
. . 85 e840 


Kurz⸗ und 180 M 


1 a 


der polniſchen Sprache m findet 
in yes e 
Ve 1 ne 15. Oktober Stell 


ellung. 
H. Bess, Skurz. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
e eee einen * 
polniſch ſprechenden 18312 


Commis 


ſowie für meine Selterfabrik 


einen Arbeiter 
welcher gut füllen kann. Offerten ſind 
Nuten ſowie Gehaltsauſprüche bei⸗ 
au "Di Eintritt kann ſofort oder 
Ober erfolgen. 

Bongſcho, Neuenburg Vor. 


an kungen, gut empfohlenen 
polniſch ſprechenden 181291 


Commis 

ſucht per 1. 10. 94. eine Colonialwaaren⸗, 
Cigarren⸗ und Wein⸗ Handlung, ver⸗ 
bunden mit Ausſchank von Bier ꝛc. in 
einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen. Offerten und Zeugniſſe werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8129 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren 183591 


Commis 


beider Landesſprachen mächtig. 
H. Weſſolowski, Brieſen Wpr. 


Ein junger Commis 


ein Lehrling 
finden gute Stellung und Lehre. 
A. Weguer, Bromberg, Schleuſena 
Colonial, Delikateſſen, Deſtillation, 


Bierdepot. [8352] 

Für mein Materialwaaren-, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
1. „Oktober er. 182991 


einen jüngeren Commis 

der polniſchen N mächtig. 
L. Berent, Berent. 

Für mein Geſchäft ſuche z. 1. Oktbr. 

einen gewandten Commis 


flotten Verkäufer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Emil Delang, Crone a. Br. 


— — — 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


tüchtigen Gehilſen 
bei gutem 5 air. 
oh. Rahn, Stutthof. 
Für Te Detailverfauf in meinem 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich vom 1. 
Oktober cr. einen 18308 


älteren Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Goldſtandt's Sohn, Löbau Wpr. 
3 III ſtehend en Kalendergeſchäft 
eines bei den Herren Guts⸗ 
und Gemeindevorſtehern 


bereits ee und renommirten 
„Handbuches“ ſuche ich für den Reg. 
Bezirk Marienwerder 18539] 


tüchtige Kolporteure. 
8—10 Mk. ſind täglich mit Leichtigkeit 
zu verdienen. 
M. Freyhoffs Verlags buchhaudlg., 
Nauen. 


Braugehilfe 
tüchtiger Mälzer, findet ſogleich Stellg. 
rauerei Rondſen, 
18523] Station Miſchke 


1 Pfeſſerküchler 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet dauernde 
rn bei [8543] 

9. Müller, min Wbr. 


n jüngerer 183301 
Uhrmachergehilfe 
womöglich beider Landesſprach. mächtig, 
jedoch nicht Bedingung, erhält v. ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 

Desgleichen findet ein 


ehrling 


unter günſtig. Bedingungen Aufnahme. 
Lachmann, Uhrmacher, Neuteich Wpr. 


Malergehilſen 
ſtellt ein 18196 
Joh. Oſinski, Graudenz. 
Zu ſofortigem Ankritt wird ein 
tüchtiger, nüchterner (8155 


Unterſchweizer 


geſucht Dom. Bajerſee per Gelens, 
Kr. Culm. 


In vorzügl., wieſenreicher Gegend 
Weſtpreußens wird ein vermög., kund. 


Meier beh. Erbauung e. Meierei ges. 
Off. X. P. 100 Oſterwick, Bez. Danzig. 


Mitvertrieb bei dem bevor⸗ 


Suche ſoglich einen tüchtigen 
Gärtuergehilfen 


für Topfpflanzen, Landſchaftsgärtnerei 
und Baumſchule. 
E. Fuchs jr., Inowrazlaw. 


Ein Gärtner u. Jäger 
ledig, zum 1. Okt. geſucht. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche erbeten. [8309 
Dom. Wilhelmshof b. Mrk. Friedland. 


Erfahrener, unverheir. [8362] 


Gärtner 
geſucht in Ebenau bei Saalfeld Opr. 


Ein Gärtner 


unverheirathet, der auch zu bedienen 
hat, wird vom 1. Oktober in Witrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt 
k. bei freier Station excel. Wäſche. 
we reg nebſt Zeugnißabſchriften 
erbeten 


Suche per ſofort zwei tüchtige 


Fiſchereigehilfen 
3 71 zn gisch 11 f rei 
er egner, 
Müskendarf bei an 


Einen nüchternen, zuverläſſigen 


Schmiedemeiſter 
mit guten Zeugniſſen, welcher auch den 
Dampfdreſchapparat zu führen verſteht, 
von ſofort oder Martini bei hohem 
Lohn, — auch auf Lohn gedroſchen 


wird, 
. Gorski, Roggenhauſen. 


18528 


Ein verheiratheter 
mit guten 8 verſehen, — die 
ventable Schmiede, Wohnung nebit dazu 
gehör * Ländereien vom 1. November 
sgen mäßige Pacht 8 
au 


1 Nodes tegen, 1 


Suche per et "hen 18530 


Schmiedegeſellen 


als Heizer. Demſelben wird Gelegen⸗ 
beit 0 geboten, jich als e vorzu⸗ 
i 


Sta 
Maichineniabrik, Wes ; en Wypr. 
Ein tüchtiger Stellmacher 
hätte hier mehrere Wochen lohnende 
Deen, Näheres bei 18513 
odrzejewski, Czernewitz 
(Thorn II.) 


Tichtige Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
P Eijengießerei, Au te Zinten. 


6 ſichtige Tiſchlergeſellen 


255 bei gutem Lohn u. freier Station 
ſofort 5 Beſchäftigung bei 
8474] FJ. Dalügge, Neidenburg. 


Ein tüchtiger Tiſchler 
einige Maſchinenſchloſſer 


finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der landwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabrik von 82981 
C. E. Somnib, Biſchofswerder Weſtpr. 


Ein Glaſergehilfe 


findet 3 Beſchäftigung, au in 


Winter, b 
9. Gredſted, Dt. Ev kau. 
Reiſegeld wird erſtattet. 


Tücht. Dachdeckergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
A. Spiecker, . 
Dirſchau. [8335 
Suche per ſofort oder 1. 8 
einen nur tüchtigen 83931 


Windmäüller. 


. Bantbe en bei 8 


Müllergeſelle 


en geſucht. Nur ſchriftl. Meldungen. 
84571 Dom. Witaszyce, Poſen. 


** 28 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [8477] 
Windmüller 
kann ſofort bei mir eintreten. Schrift⸗ 


liche Anmeldung bevorzugt. 
Wolter, Gaſtwirth, Bolczen 
bei Bülow (Pom.) 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 


der steibgeitig in Conditorei gut be⸗ 
wand. iſt, find. v. ſof. dauernde Stellung 
Wiener Bäckerei, Crone a. Br. 


Ein tüchtiger 18371 


Schornfteinſeger⸗Geſelle 
kann ſofort eintreten. 
Radig in Lautenburg Wpr. 


Einen Steinſchläger 
ſucht die Cementwaaren⸗Fabrik 85 >24] 
Kampmann u. Cie. 


Zur Ausnahme von 60 von 60 Mrg. Zucker⸗ 
rüben wird 183211 


ein Unternehmer 


mit Leuten zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Rakowitz bei Weißenburg Wpr. 


r 


von ae 86] 


Juſtmann 
5 gefucht in Klein Ellernitz. 


1 unverh. poln. sprech. Beamten 
für 1 Beſitzer und Oekonomierath unt. 
dir. Leitung b. 400 Mk. Geh. u. 1 
elw. 3 ; r. Beamten f. 1 Pächter 
bei 300 Mk. Geh. ſ. A. Werner, land⸗ 
wirthſch. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein einfacher junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit beendet hat, findet ſof. Stellg. 


als Juſpektor. 
Anfangsgehalt 180 Mk. p. A. [8524 
Dom. Pagdanzig, Poſt Prechlau. 
Suche z. Okt. 1 Inſpekt., 500 Mk. Geb, 
Hauslehrer 450 Mk., 1 Diener 300 Mk., 
zu Mart. 2 Vogte, Stellm. u. Gärtuer. 
Mellin, Poſen, Waſſerſtraße 18. 


Ein Hofbeamter 

der beſonderes Intereſſe für Viehhaltung 
haben muß und im Stande iſt, eine 
prompte Buchführung weiter zu führen, 
wird zum 1. Oktober er. mit einem 
Anfangsgehalt von 400 Mark geſucht. 
Meldungen erbittet die Gutsver waltung 
zu Dom. Rzadko wo bei Erpel, on 
Bromberg. 18476] 

Ein verheiratheter, einfacher, [8339 


tüchtiger Wirthſchafter 
findet zum 1. Oktober Stellung auf 
Dom. Treten, Kr. Rummelsburg Pom. 


Ein gut empfohlener [8080 
Hofverwalter 


der mit einfacher Buchführung und 
oni ed Arbeiten vertraut iſt, findet 
. 1. Oktober cr. Stell. in Annaberg 
b. Melno. Jährliches Gehalt 360 Mk. 
— wollen zunächſt Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 


Ein ſtrebſamer tüchtiger 


Hofverwalter, 


der die Führung der Bücher, ſowie 
ſämmtliche ſchriftlichen Arbeiten aus⸗ 
zuführen hat, findet zum 1. Oktober 
Stellung. Perſönliche orſtellung erw. 

Rittershauſen per Leſſen Weſtpr. 


Racice bei Kruſchwitz ſucht zum 
1. Oktober d. 38. einen unverheirgtheten, 
älteren, energiſchen, nüchternen, der 
polniſchen Sprache mächtigen, deutſchen 

Beamten. 
Nur ur jährige gute Zeugniſſe w. b. 
Zeu Ho ſchr. u. Lebenslauf „erben 
Bern In iche Vorſtellung erwünſcht. 
alt 5-600 p. anno u. fr. katlon 
ohne Wäſche. 


Ein zuverläſſiger [8349] 
verh. Kutſcher 
470 von ſogleich oder 1. Oktober er. in 
d l. Klodtken bei Graudenz geſucht. 
welcher jof. 20 Leute 3. 
1 Dorarke ter Rabenau eben Heilen 
kann, geſucht. Meldg. an B. Koch, Golm, 
bei Oertzenhof, Mecklenburg. 18421 


Ein Geſpaunwirth 


zu Martini d. J. geſucht in 18354 
Dom. Stor lus bei Gelens. 


Ein verbeiratheter od. unverheirath. 
Kutſcher 
findet zu Martini cr. in Stephans⸗ 


dorf bei Löbau pr. Stellung 18302 


Ein junger Hausmann 


kann gleich oder 1. Or ktober bei mir 
eintreten. A. Jonas, Lindenſtr. 28. 


Für mein Tolonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 129371 
als Lehrling. 
Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughaus straße 14. 


Ein Lehrling 
zur Erlernung der Klempnerei kann 
ſich melden bei 18137 
A. Gieſel, Klempuermeiſter, 
und 


Stra burg Bor. 
Für mein Colonjalwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ſofort 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 8165 
Tarl rest „Lauenburg i. Pomm. 
Suche vom 15. Okt. reſp. 1. Novbr. 
zwei Lehrlinge. 
„ e nach 8 


Potom, Schmiedemſtr., Gr. Gartz 
per Pe elplin Weſtpr. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros & detail 
findet von 1˙ 85 oder am 1. Okt. cr. 


1 Volontär 
oder jüngerer Commis 
Stellung. Poluiſche Sprache Haupt⸗ 
bedingung. 835 


L. Joel n Inh. Moritz Pottlitzer, 
Brieſen! Weſtpr. 


Be Lehrling 


findet Aufnahme in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Confektions⸗ und Maaß⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 1. Oktober er. 
Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr. 


— — 


Einen Lehrling 


für meine Bäckerei, i ei und 
Honigkuchenfabrik ſuche von ſofort. 


H. Heyduschka, 
Königsberg i. Pr., 3 1. 
Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗ 5 
und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. J. einen [828] 
Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 
F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


ie mein Mannfakturwaaren⸗ und 
Coufections⸗Geſchäft ſuche ver Oktober 


einen Lehrling 


Sohn . . . Eltern. 184591 
Roſenba um, Neuteich. 


Für 1 mein M anufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort — 7 
15. Oktober er. einen 18540] 


Lehrling. 


H. Mendelſohn, Schönſee Wpr. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht A. Jonas. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 
und 2 Läſche⸗ W 5 ſuche [8351] 


einen Lehrling 


bei freier Station, aus anftänd. Familie. 
D. David jr., Inowrazlaw, Markt. 

Sonnabend und Feiertage ſtreng ge⸗ 
ſchloſſen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft werden unter 
günſtigen Ie von ſofort oder 
ſpäter geſucht 18157 

zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen, 


Söhne 
achtbarer Eltern. 


St. — — 


Zur 3 ten er 
Mädchen. 


Ein junges Madchen 
aus achtb. Fam. welches im Hausweſen, 
ſowie Schneiderei und Wäſchenähen er⸗ 
fahren iſt, ſucht paſſ. Stellung. Offert. 
L. M. 100 Stallupön en poſtl. 


— —— ͤ ꝗꝶU— ͤö ü ——ũ nn 


Eine ev. f höh. Mädchenſchulen gepr. 
Erzieherin 
ſehr 3 2 BE Zeugniſſen, ſ. 


zum Oktob. rn. mit 
Aufſchr. Nr. rn an d. Exp. d. Gef. _ 


La ndwirthin. Yleintepende 


Frau 
35 Jahre alt, Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch, mit feiner Küche, wie auch Kälber⸗, 
Schweine⸗ und Federviehaufzucht gut 
vertraut iſt, wie auch hänsl. er 
übernimmt, ſucht zum 1. oder 15. Ok⸗ 
tober Stellung. fferten unter Nr. 
8423 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche per ſofort eine Stelle 
Su als Wirthin. 
It, led da St 
ie Debente ® 18420 be 


Ein Fräulein 
* J., d. ihrem Brd. (Wittwer m. Kind.) 
g. bing Haush. eine Reihe v. Jahren 
Be t Stellg. Offerten u. Nr. 8398 
ed. des Geſelligen erbeten. 


Mädchen, z. Stübe d. Frau, für | 
Stadt u. W paſſend, em 1 805 hit das = 
Vermiethungs⸗Bureau Trin eſtr. 17. 

Frl., 28 J., in * 2 d. * 
vertraut w. St. z 5. Okt. unter 


beſch. Anſpr. als Stäbe ae z. Fübr. 
in kl. 8 b. einz. u Gefl. 
Off. u. 8390 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Geprüfte, muſik. 17613 


Erzieherin 
f. 2 Kind., 12 u. N z. 15. Okt. ge 
Br in km ann, Gutsbeſitzer, 
N arthashauſen bei Triſchin. 


Kindergärtnerin 2. Kl. 
für 2 Kinder und Hilfe im Haushalt 
zum 4 November geſucht. 184581 
Ev. Pfarrhaus Lippuſch Weſtpr. 

ur Erlern. d. Damen⸗ 


Zwei Mädchen ſchneiderel könn. ſich 


vom 1. Okt. meld. J. Szpitter, Gartenſt. 24 


Für mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort oder 1. Oktober 
eine tüchtige Verkäuferin 


die air eg ſpricht. [3538] 
ally Drucker, Flatow. 


ile ic ige Verkäuferin 


für fein Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſucht von ſogleich 8504 
A. Levin, Schippenbeil Opr. 


— — — 


Für mein gewöhnliches Schankgeſchäft 
ſuche ich p. Oktober ein ordentl. Mädchen 


als Verkäuferin 
welches auch theilweiſe in der Wirthſchaft 
behilflich — 5 muß. 18149 
3. Fauſt, Oſterode Opr. 
Für mein Porzellan, Glas⸗ und 
Gakanteriewaaren⸗ Geſchäft ſuche p.ſofort 


eine tüchtige Verkäuferin 


ſowie einen Volontär. 


Auch wünſche ich 2 gut erden 
Schaufenſter zu kaufen. 
R. Nachemſtein, Zeilen. 


Eine tüchtige : l [7743 
Putzarbeiterin 
wird per ſofort geſucht. Photographie, 
Gehaltsauſprüche u. Zeugnißabſchriften 
ſind den Offerten beizufügen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Bertha Silbermann, Bütow i. P. 


Eine Direftrice 
für feineren Putz, wird bei angenehmem 
1 von ſofort oder vom 
„Oktober geſucht. 8538 
Frau Alma Lewnau, Flatow Wpr. 


Suche zum 1. oder 15. Oktober 
2 Lehrmädchen 


fab Erlernung der Butter⸗ und Käſe⸗ 
abrikation. 184671 
Dampfmolkerei Garnſee. 


Junges Mädchen 


find. von Martini w. freundl. Aufnahme 
zur Erlernung d. Wirthſchaft, darf ſich 
vor keiner Arbeit ſcheuen. Meld. w. br. 

unt. Nr. 8487 an die Exp. des Get erb erb. 


Zum 1. Okt. od. 1. Novbr. wird ein 


tüchtiges evangel. Mädchen 


3 es 1 kochen und waſchen 

kann un Hausarbeit übernimmt, 
egen hohen Lohn nach auswärts ge⸗ 
ſucht. Nur Mädchen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen wollen Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7757 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 


Ein jnuges Mädchen 
mit * Jengzuß ſen reſp. Referenzen 
ee als Verkäuferin ſofort Stellung. 

Alb. Wegner, Deſtillation u. 94875 

Bromberg. [748 


Für eine Kantine nebſt ee 
wird ein anſtändiges, durchaus zuver⸗ 
läſſiges, deutſch und poln. ſprechendes 


Mädchen 
als Verkäuferin geſucht. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchrift über bisherige 
Thätigkeit einzuſenden an 19295 
F. von Bielinskiz Georgenburg 
bei $ Pakoſch. 

Geſucht zum 1. Oktober eine einfache 
anſpruchsloſe Wirthin 
erfahren im Kochen, Vacken (feine Küche) 
Federviehzucht und Wäſche. Mit Milch 

nichts zu thun. Gehalt 240 Mk. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugn. 
werden brieflich mit Auf net Nr. 8151 


an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine Wirthin 


zum 1. Oktober geſucht, Molkerei und 
Jungviehzucht zu beſorgen, 50 Kühe. 
Zeugnißabſchr. u. Gch ere erbeten. 
Dom. Wilhelmshof b. Mrk. Friedland. 


. Köchinnen, Stubenmächen, Mädchen 
f. Alles v. 1. Okt. u. Martini erhalten 
Ste beiten Stellen durch Frau Loſch, 
Unterthornerſtraße Nr. 24, Graudenz. 


Ein herrſchaft [8489] 


Ein herrſchaftliches 


Stubenmädchen 
ff. im Waſchen und Glanzplätten, von 
unverh. Herrn aufs Land geſucht. Lohn 
20 Mk. und freie Reiſe. ff. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8489 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine rechtliche Fran 


auf einige Stunden Morgens zum 
Milchaustragen z. 1. Oktober geſucht. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 2, im Laden. 


Eine geſunde, kräftige 18434 


Amme 
kann ſich ſofort melden. 
unterſtein b. Graudenz. 


Eine zuverläſſige, evangeliiche 
Kinderfrau 
und eine erfahrene 


Meierin 


welche zugleich Wirthin ſein muß, ſucht 
3 ” 5 85 = 5 3 Dom 


i eg 
„ bendaſelbſt ſind 


20 Maſtſchweine 


230 Pfd. Durchſchnitt, verkäuflich. 


a Sr Due 


Belanntmednng. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 16. Auguſt er. bringen 
wir hiermit zur 1 en Kenntniß, 
daß der hieſige 5 tiſche Schlacht⸗ un 
Viehhof am 1. November d. 85. dem 
Betriebe 
von dieſem Tage ab die Schlacht⸗ 
biehmärfte in unſerer Stadt am 
Dienstag und Donnerstag jeder 

oche ausſchließlich auf dem ſtädti⸗ 

en Ceutralviehhofe ange 


werden müſſen. 


Danzig, d. 17. September 1894. 
Der Magiſtrat. 
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und sonstige Fenerengs-Anlaren 
empfehle meine [9684] 


I». Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkassal-Fahrik. 


Hochrad 
für jeden Preis verkäuflich 
8574] Albinus, Oberthornerſtr. 34. 


* 
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Oberförſterei Finkenstein. 
Die [8471] 


Holzverkaufstermine 


» IV. Ouartal 1894 finden ſtatt im 
Baſtbaufe zu Finkenſtein 
am 4., 11., 18., 25. Oktober, 
8., 15., 22., 29. November, 
„13, 20. u. 27. Dezember, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
Bemerkt wird noch, daß der Vorrath 


an trockenen Eichen⸗, Buchen, Birken⸗ 


und Kiefernklohen in den Oktober⸗ 
Terminen zum Verkauf gelaugt. 


Finkenſtein, 18. Septbr. 1894. 


Der Oberförſter. 
ehlkamm. 

Holzverkaufs⸗Jekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Stronnan. 

„Am 28. September 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Wudzin 
Kiefern: 130 Stck. Bauholz V. El 
Weißenſee und Wolfsgarten), 34 rm 

öttcherholz, 4230 rm Klohen, 370 rm 
Rundknüppel, 100 rm Reiſig III., 770 
rm Stubben, Eichen: 110 rm Kloben, 
5 rm Stubben, Birken: 14 rm Kloben, 
Aspen: 29 rm Kloben, öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Cronthal, d. 18. Septbr. 1894. 
Der Oberförſter. 
Be 
Hol 
8 


allis. 
zberkaufs⸗ Bekanntmachung. 


ür die Königliche Oberförſterei 
Stronnau ſind in dem IV. Quartal 
1894 folgende Holzverſteigerungstermine 
anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr 
beginnen. 18530 
Ort 
des Ver⸗ 
ſteige⸗ 
rungs⸗ 
termins. 


1119. Okt.[Stronnau 
219. Nov. Crone Br. | 
3127. „ IWudzin | 

4½21.Dez. Stronnau]!] G 


Crouthal, den 17. Sept. 1894. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


ir) 
Solzerfieigernugsternine 
ür die Kgl. Oberförſterei Lutan 
m Vierteljahr Oktober⸗Dezbr. 1894. 
Ganzes Revier: 8. Oktober, 14. No⸗ 
vember, 3. Dezember 1894, 10 Uhr 
Vormittags, im Holzverkaufszimmer zu 
Klein Lutau. 17. Oktober, 20. No⸗ 
vember, 10. Dezember 1894, 11 Uhr 
Vormittags, im Peiſer ' ſchen Gaſthauſe 
zu Vandsburg. 18456 
Kl. Lutan, d. 17. Septbr. 1894. 
Der Königl. Forſtmeiſter. 


Grubenhölzer, Telegraphenſtan⸗ 

en und Faſchinen in allen Dimen⸗ 

nen können abgegeben werden. Un⸗ 

entgeltliche Holzablage am Bahnhof 
Schwarzwaſſer. ER 

Königl. Oberſörſterei Königswieſe. 
b. Schwarzwaſſer a. Oſtbahn. 


Nutz⸗ und 
Breunſchwarten 


in 2 Meter langen Längen aufgemetert 
werden billigſt verkauft. [8310 


Banpflöneidemühle Neuenburg 


eſtpr. 
H. Woköck, Zimmermſtr. 
NB. Dieſe Schwarten eignen ſich 
der Billigkeit u. ſtoßenden Länge wegen 
beſonders zu Einfriedigungen, ſenkrecht 
geſtellt. 


Offerire 5000 Meter 167541 


gutes Klobenholz 1. Kl. 


ei Waggon ab Bhf. Thorn p. Mtr. M. 4,25 
175. Er, Thorn 3, Mellienſtr. 87, 


Be, Es kommt 
8 


zum 
Verkauf. 


2. 
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Sefserauf in m 15 Färiflihen eh 


In der KRämmerei- Forit Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nach⸗ 


ſtehenden im Winter 1894/95 
in einem Looſe mit Ans chat 
kauft werden: 


übergeben wird und daß 


ha 


Barbarken 


Ollek' 
Guttau 


* 


Steinort 
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Die Schläge Nr. 1—3 liegen ca. 
lometer von der Weichſel entfernt. 

Die Aufarbeitung des Holzes 
folgt nach Angabe des Käufers auf 


Bei n Zuſchlag iſt für die 

„für Loos 6 ein ſolches 
chutzbezirke werden den Kaufluſtigen die 
und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
gungen können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
ſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 


von je 800 Mar i 
„Die Förſter der betreffenden © 
Schläge an Ort und Stelle vorzeigen 
Die ſpeciellen Verkaufsbedingun 
hauſes e bezw. von dem 
gebühren bezogen werden. 


ur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schla 
des Stock⸗ und 0 2 


okzes vor dem Abtrieb ver⸗ 
18546] 


eiſig 

Beſchaffenheit 
des 

Holzes 


der 
Forſtſchutz⸗Beamten 


Förſter 
ſchwaches Bauholz] Hardt⸗Barbarken 
desgl. d 


esgl. 
desgl. rſt. Würzburg⸗Ollek 
mittleres Bauholz [Frſt. Görges⸗ 
von guter Qualität 
mittl. bis ſtark.Bau⸗ 
holz v. gut. Qualität 
mittleres Bauholz 
von verſch. Qualität 


” * ” 


mittl.b.ſtark. Bauholzörſt.Jacobi⸗Steinort 


mittleres, glatt⸗ 
ſchäftiges Bauholz 


6 Kilom., die Schläge 4—8 ca. 1—2 Ki⸗ 


n 47 15 


8 die Aushaltung des Nutzholzes er⸗ 


ten der Forſtverwaltung. 
Looſe 1—5 und 7—8 ein Angeld 
von 1500 Mark zu zahlen. 


Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen 


Erklärung, daß ſich 


Dienſtag, den 9. Ok 


a ieter den ihm bekannten Verkau 
bis zum 8. Oktober d. Is. an Herrn Oberförſter Bä 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen 
tober, Vormittags 11 Uhr, im Oberför 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 


fsbedingungen unterwirft, 
hyr⸗Thorn III zu richten. 
ſter⸗ Hienſt erfolgt 
N er⸗Dienſtzimmer 
etwa erſchienenen Bieter. l 


Thorn, den 13. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zuckerfabrik Samter 


(Cukrownia Szamotuly) 


3 5 ee mit e eee Haftung. 
achſtehende, zum Neubau unſerer Fabrikanlage erforderliche 
reſp. Lieferungen ſollen vergeben werden: g ichen Arbeiten 


1) Erdarbeiten zur Bahn⸗ und S 


chlammbaſſin⸗Anlage; 


2) Erd⸗ und Maurerarbeiten excl. Materialien; 
3) ee incl. Materialien; 
4) Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten incl. Materialien; 


5) Tiſchlerarbeiten 

6) Schloſſerarbeiten 

7) Glaſerarbeiten 

8) Malerarbeiten 

9) Schmiedearbeiten 
10) Ofenſetzerarbeiten 
11) Pflaſterungsarbeiten 
12) Schornſteinbau 
13) Weißkalk⸗ reſp. 
14) Cementlieferung; 


Cementkalk⸗Lieferungen; 


15) Sand⸗ und Kieslieferung; 
Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind vom 26. ds. Mts. an in unſerem 


„Büreau im Schützenhauſe in Empfang 


Zeichnungen eingeſehen werden. 


zu nehmen, ebeufalls können daſelbſt die 


1 f 0 8483 
Offerten find bis zum 4. Oktober d. J. verſiegelt ebendaſelbſt eee 


ol. 


22 


su 


| 

Sonnabend, den ; 
September d. J., Vorm. 
9 Uhr, werde ich Ober⸗ 
thornerſtraße Nr. 281. 


im Auftrage der Erben den Nachlaß 
des verſtorbenen Rentiers Herrn 
Isbrand, beſtehend aus: 

1 Plüſchgarnitur, 

2 Sophas, 

1 95. Spiegel mit Marmorplatte, 

1 = 


Große Aull 


iſchtiſch mit Marmorplatte, 
2 Spiegeln, 
1 Kleiderſpind, 
1 Wäſcheſpind, 
6 gute Rohrſtühle, 
2 Satz Betten, ; 
2 Bettſtellen mit Matratzen, ſowie 
verſchiedene Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
ſachen, Küchengeſchirr u. A. m. 
en ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
5 [8045] 


Rasch 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


ge 
ſt 


Vekaunkmachung 


Der zu Freitag, den 21. d. M., 
vor dem Gaſthauſe in Linowo an⸗ 
beraumte Verſteigerungstermin iſt 
aufgehoben worden. 1857 


Graudenz, d. 20. Septbr. 1894. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


In der Ingenieur Nickel“ ſchen 
Konkursſache verkaufe ich zu billigen 
Preiſen: [8361] 

ca, 150 Stck. Kementrohre und 

Cemeutdurchlaßrohre, ca. 500 

Stück Gerüſthaken nebſtKetten, 

Gipsformen für Cemeutrohre, 

diverſe Grab⸗Steinſockel und 

Formen dazu, Rohrmodelle, 

eiſerne Cementſtampfen, fünf 

Tonnen Cement, Formen für 

Trottoir⸗ Platten, Bohrrohre 

und verſchiedene zur Konkurs⸗ 

maſſe gehörigen Bohrgeräthe. 
Kaufluſtige wollen gefälligſt umgehend 


ſchriftlich oder mündlich bei mir ſich 
melden. 


Culmſee, im September 189. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Habe meinen Wohnſitz vom 1. 
Oktober er. von Guttſtadt nach 


Allenſtein verlegt und wohne 
Wartenburger Straße 8, I. Etage. 
| 8340] D. Sass. 


Rübenheber 
Rübeumeſſer 
Rübengabeln 


offerirt zu billigſten Preiſen unt. Garantie 


Jacob Lewinsokn, 


[8404] Eiſenhandlung. 


Krankheitshalber muß ich mein 
Möbelgeſchäft aufgeb. u. verkaufe daher 
meine Möbel, Spinde, Tiſche, Stühle, 
Garnituren, Sophas c. unter Koſten⸗ 
preiſe. C. Kleinke, Marienwerder 

150851 Breiteſtr. 31. 


Ein tüchtiger, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrener, unverheir. 
W Inſpektor 9 
34 Jahre alt, Landwirth von Jugend 
an, mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht v. 
1. Oktober oder ſpäter dauernde event. 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. Gefl 
Offerten werden brieflich m. Aufſchrift 
Nr. 8277 an die Exped. des Geſell. in 

Graudenz erbeten. 


* — 


24000 Mark 
vom 1. Okt. zu Rn auch a. Wechſel. 
Gefl. Off. unt. B. H. P. pſtl. Graudenz erb. 


5000 Mark 


ſind zur erſten Stelle zum 1. Oktober 
zu vergeben von 8460] 
E. Krauſe, Soldau. 


Mark 12 000 


zur zweiten Stelle hinter 12300 
Mk. Landſch. v. ſof. auf eine Beſitzung im 
Kreiſe Graudenz ge). Off. erbet. an Hrn. 
Marchlewski & Zawacki, Graudenz. 


werden 


4 Heirathsgesuche. >; 


TEE AN EREDN EN 
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Heirath. © 
Gutsbeſitzerſohn, anſtändig, gebildet, 
26 F. alt, feine Erſchein, bilde und 
fleißig, aber unvermög., wünſcht Mädch. 
oder Wittwe mit kleiner Wirthſchaft 
oder kl. Vermögen A heirathen. Ver⸗ 
mittler erbeten. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift 8510 durch die Expediton 
des Geſelligen erbeten. 
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Zuckerfabrik Samter 


(Cukrownia Szamotuly) 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Die zum Neubau unserer Zuckerfabrikanlage 


Name und Wohnort 2 erforderlichen drei Millionen gut durchgebrannte 


Normalziegelsteine franco Station Samter sollen 
im Ganzen oder getheilt vergeben werden. 
Offerten werden erbeten unter Angabe der even- 
tuellen Lieferung für Bausaison 1894 und Bau- 
saison 1895 an Herrn Rittergutspächter Scholtz, 
Bythin, Prov. Posen. Ziegelproben sind an das 
Landrathsamt Samter und an den bauleitenden 
Architeeten Rulffs, Berlin, Zimmerstrasse No. 25. 
einzusenden. [8391] 


Wisnterkur 


A 
8 


für Zungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
Sorbersdorf 1, Schloss, 
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C. Schulz, Schuitt⸗, Färberei⸗, Leinen⸗ u. Kurzwaarenhandlg. 45 
das in allen Abtheilungen aufs Reichſte ſortirte Lager zum Ein⸗ 


= kaufspreiſe EN zum Ausverkauf stellen. 
ordentlich günstige Gelegenheit 
benutzt zu laſſen und zeichnen 


Bischofs werder: b. H. v. Hülſen Nachf. 
4 Christburg 
Culm 
Dirschau 
Elbing 
Dt. Eylau 
Flatow 
Freystadt 
mM Graudenz 
Dt. Krone 
Konitz 


E 


Riesenburg. im September 1894. 
Die C. 
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Preis 5 Mark 

: : erhältlich in: 

Danzig bei H. Ed. Axt, Geueral-Vertreter für Weſtpreußen 
5 | Marienburg b. Wilh. Krauſe 

„F. J. Balzereit Marienburg „B. Sperling 

„Walter Smolinste | Marienwerder, Rob. Roſinski 

„Oscar Hartmann Rosenberg 

„Gebr. Ilgner Riesenburg 

„L. Schilkowski Schwetz 

„S. Pink 

„R. Salewski 

„Herm. Reiß 

„M. Appolant | 

„Ludwig RNaſch 
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Strasburg 
Strasburg 
Thorn 

Tiegenhof 
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„ Bernd. Philip 


„Philipp Elkan Nachf. 
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Gern kauft man da, 


wo man die Gewißheit hat, bei größter Reellität auch wirkliche Fabrik⸗ 


preiſe zu erhalten. 


Bei Bedarf an Tuch, Buckskin, Kammgarn, 


Cheviot zu Anzügen, Ueberziehern u. ſ. w. verlange man Franko⸗ 


Ueberſendung meiner reichhaltigen Collection. 


16124] 


A. Schmogrow, Görlitz, Tuchfabrik und Verſand. 
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Rheiniſches Thomasſchlackenmeh 


Stern marke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


danzig A. P. Huscate dude 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 
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gegründet 1874. 


Pr. Stargard „J Fü fl. 
„F. FeibuſchSohn Nchf 


ſtellen. Wir bitten dieſe außer⸗ 
zu wirklich billigen Einkäufen nicht un⸗ 
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= Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappäftehern. B3 
= Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer 2 


nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


5 Ausführung von Holzeement-Bedachungen und Asphaltestrichen. Be 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 35 
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Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. 


=== Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. ·- 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 


Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 
ın 
Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr. 


Osterederstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. 
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Graudenz, Freitag! 


—— 


8. Fortſ.] Freunde und Gönner. Nachd. verb. 


Roman von Karl Marquard Sauer. 


„Nach meiner Anſicht“ — begann der Muſikdirektor nach 
einer kleinen Pauſe, während welcher er Hedwig mit den Augen 
verſchlingen zu wollen ſchien — „ſoll man Jedem mit der 
Münze zahlen laſſen, welche ihm am Bequemſten zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Sehen Sie, liebe Hedwig! Ich zahle mit 
meiner Kunſt! Wollen Sie nun hören, welche Münze ich 
von Ihnen verlange?“ 

„Ich bitte, Herr Muſikdirektor!“ 

Das junge Mädchen ſagte dies ſo naiv, daß Herr Wein⸗ 
zierl nunmehr ſelbſt anfing, ein wenig verlegen zu werden. 

„Nennen Sie es eine Schwachheit, vielleicht auch eine 
Thorheit bei einem Manne in meinem Alter, wenn Sie 
wollen, aber ich kann nun einmal ohne weibliche Reize nicht 
leben!“ platzte er endlich heraus. — „Sie, liebe Hedwig, 

aben mir gefallen im erſten Augenblick, wo ich Sie ſah! 

ch dachte mir, wenn Du im Stande biſt, dieſem jungen 

Mädchen eine Zukunft voll Reichthum, Glanz und Ruhm 
zu bieten, weshalb ſollte ſie Dir nicht dagegen ein klein 
wenig von dem bieten, was ſie nichts koſtet und was Du 
doch ſo nothwendig brauchſt? Das iſt ein Geſchäft, bei 
dem ſie nichts verliert und Alles gewinnt! Hedwig ſcheint 
ein vernünftiges Mädchen. Sollte ſie in der That nicht ſo 
2. fein, ven Vortheil zu erkennen und die gebotene 
Gelegenheit zu benutzen?“ 

Einen Augenblick ſah Hedwig den Mann ſtarr an, als 
vermöge ſie nicht an die Wirklichkeit des Vernommenen zu 
glauben. Dann überzog tiefe Purpurröthe ihr Geſicht. Sie 
verſuchte einige Worte zu ſtammeln, aber die Stimme ver⸗ 
ſagte ihr. Zuletzt brach ſie in ein krampfhaftes Weinen aus. 

„Beruhigen Sie ſich doch, liebes Kind!“ — ſagte Herr 
Weinzierl, ohne im Geringſten aus ſeinem Gleichmuth zu 
kommen. — „Ich ſagte Ihnen ja, daß ich Ihnen blos einen 
Vorſchlag mache. Von mir haben Sie nichts zu befürchten! 
39 ee Ihnen dazu drei Tage Zeit! Auf der einen Seite 

eichthum, Ruhm und Glanz für ein klein wenig Liebe, die 

Sie Ihrem alten Meiſter ſchenken ſollen; auf der anderen 
Seite eine Tugend, die Ihnen eine lumpige Gage und das 
Vergnügen einträgt, Ihr Leben lang Choriſtin bleiben zu 
müſſen; ich denke, für ein gejcheidtes Mädchen könnte hier 
die Wahl nicht ſchwer ſein! Glauben Sie ja nicht, liebe 
Hedwig, daß ich etwa Ihr Feind ſein werde, wenn Sie 
mein Anerbieten ausſchlagen. Gott behüte! Ich bleibe 
dann einfach für Sie, was ich bis jetzt war, der Chor⸗ 
direktor! Ich begreife leider nur zu wohl, daß die Zeit für 
immer vorbei iſt, wo man mich um meiner ſelbſt willen 
llebte! Was man nicht geſchenkt bekommt, muß man eben 
kaufen, und ich denke, der Preis iſt hoch genug, den ich 
Ihnen biete!“ 

Hedwig erwiderte nichts. Sie weinte leiſe, während ſie 
das Geſicht in ihrem Taſchentuch verbarg. Herr Weinzierl 
ſtand auf, trat zum Fenſter und trommelte leiſe auf die 
Scheiben. Ohne Zweifel wollte er dem jungen Mädchen 
Zeit laſſen, ſich zu beruhigen. 

Nach einer Weile ſtand Hedwig auf, ging zum Kleider⸗ 
rechen, nahm ſchweigend Hut und Mantel herab und ſchickte 
lich zum Gehen an. 

Herr Weinzierl ließ ſie ruhig gewähren. Als die Cho⸗ 
riſtin mit der Toilette zu Ende war, näherte ſich der Chor⸗ 
direktor mit ſeinem gewöhnlichen tänzelnden Gange. 

„Ich wohne Brennergaſſe Nr. 11 im zweiten Stocke und 
bin jeden Nachmittag von vier bis ſechs Uhr zu Hauſe“ — 
ſagte er. — „Ich werde morgen, übermorgen und Sonnabend 
warten, um Ihnen die erſte Lektion zu ertheilen. Kommen 
Sie bis dahin nicht, liebe Hedwig, dann bleibt es zwiſchen 
uns beim Alten!“ 

„Ich werde nicht kommen, Herr Muſikdirektor!“ — er⸗ 
widerte Hedwig mit einem verächtlichen Blicke. 

„Nun, wer weiß? Ueber Nacht kommt oft eine beſſere 
Ueberzeugung!“ 

„Dagegen werde ich meinem Bruder ſagen, welchen 
ſchändlichen Antrag Sie mir gemacht haben!“ — fuhr 
Hedwig fort, deren Gefühl des Schmerzes über die er⸗ 
littene Beleidigung ſich allmählich in Entrüſtung und Zorn 
verwandelte. 

Herr Weinzierl zuckte lächelnd die Achſeln. — „Ihr 
Perf Bruder, liebes Fräulein, iſt für mich die gleichgiltigſte 

ER von der Welt!“ — verſetzte er. — „Ich habe es 
nicht mit ihm, ſondern nur mit Ihnen zu thun. Ziehen 
Sie es vor, ewig Choriſtin zu bleiben — gut! Ich werde 
Sie daran nicht hindern. Aber vielleicht ändern Sie doch 
noch Ihre Anſichten, namentlich, wenn Sie, wie ich glaube 
und wünſche, heute Abend zum erſten Male von der ſüßen 
Koſt des Beifalls genoſſen haben werden! Acht, zehn und 
noch mehr Tauſend Gulden jährlich, glänzende Toilette, 
an dage Anbeter 7 Art zu Ihren Füßen; das Alles 
kann ich Ihnen verſchaffen, wenn Sie vernünftig ſein wollen! 
Sapperment! Ich denke, das ſei kein Pappenſtiel!“ 

„Guten Morgen, Herr Mnuſikdirektor!“ — erwiderte 
Hedwig, indem ſie dem Verſucher den Rücken kehrte und 
eiligen Schrittes den Probeſaal verließ. 

„Guten Morgen, Fräulein Hedwig!“ — rief ihr Herr 
Weinzierl nach. — „Alſo vergeſſen Sie nicht: Brennerſtraße 
Nr. 11, zweiter Stock!“ — — 

. „O der Sünder! Der alte, heuchleriſche Schuft!“ — 
rief Fräulein Linda, als ihr Hedwig eine Viertelſtunde 
ſpäter unter einem Strome von Thränen die Geſchichte er⸗ 
zählte. — „Ja, das glaube ich! So ein blühendes junges 
Mädchen, wie Sie, das wäre ein Biſſen für ihn! Aber ich 
habe mir's immer gedacht, daß dieſer Weinzierl etwas der⸗ 
gleichen im Schilde führte! Seine Freundlichkeit gegen Sie 
war mir gleich von Anfang an verdächtig! Na warte, 
Alter! Dafür ſollſt Du büßen.“ 

„Sobald mein Bruder nach Hauſe kommt, theile ich ihm 
den ſchändlichen Antrag mit!“ rief Hedwig. — „Er wird 
mir Genugthuung verſchaffen!“ 

Fräulein Linda wurde nachdenklich. „Ich weiß doch 
nicht, ob es gerathen iſt, Ihrem Bruder die Geſchichte zu 
erzählen“ — ſagte ſie nach einer Pauſe. „Arme Mädchen, 
wie wir, müſſen jo Manches über ſich ergehen laſſen!“ — 

„Und Sie könnten mir rathen, auf Herrn Weinzierl's 
Antrag einzugehen?“ — ſagte ſie, einen zweifelnden Blick 
auf die Choriſtin richtend. ; 


„Ich?“ — rief diefe faſt erſchrocken. — „Wofür halten 


Sie mich, liebe Hedwig? Gott ſoll mich davor bewahren, 
daß ich einem braven jungen Mädchen zu ſo etwas rathen 
könnte! Aber ich kenne das Leben! Ich habe es auf 
meine eigenen Koſten kennen gelernt!“ 

„Sie meinen alſo, ich ſollte gegen Eruſt von der Sache 
ſchweigen?“ — fragte Hedwig nach einer Weile. 

„Ich ſehe nicht ein, welchen Nutzen es bringen könnte, 
wenn Sie ihm die Geſchichte erzählten. Ihr Bruder iſt 
ein hitzköpfiger junger Mann! Er wird zum Alten laufen, 
ihm Grobheiten ſagen, die Beiden werden in Streit ge⸗ 
rathen und das Ende vom Liede iſt, daß der Alte Sie 
chikaniren wird, wo er nur kann. Meine Anſicht wäre, Sie 
ließen die Sache zunächſt auf ſich beruhen, trumpften den 
Alten derb ab, falls er noch einmal davon anfängt, und 
gingen im Uebrigen Ihrer Wege, wie bisher. Vor allen 
Dingen aber ſeien Sie jetzt hübſch ruhig, damit Sie heute 
Abend gut bei Stimme ſind. Wenn Sie gefallen, vielleicht 
gar applaudirt werden, dann kommen wir wohl auch ohne 
Herrn Weinzierl ein Stückchen vorwärts. Alſo munter, 
liebe Hedwig, das Köpfchen in die Höh'! So iſt's recht. 
Die Garderobiere hat vorhin Ihr Koſtüm zum Auprobiren 
geſchickt. Kommen Sie, kleiden Sie ſich an! Wir wollen 
Sie ſo ſchön machen, daß der alte Schuft heute Abend, 
wenn er Sie ſieht, vollends aus dem Häuschen kommt! 
Das ſoll unſere Rache ſein! Uebrigens bleibt ihm die Sache 
nicht geſchenkt! Bei der erſten Gelegenheit leſe ich ihm 
den Text dafür, daß er an mich denken ſoll!“ 

Hedwig trocknete ſich das letzte Thränchen von den 
Wimpern. Der Anblick des prächtigen neuen Coſtüms 
brachte ſie bald auf andere Gedanken. Unter Fräulein 
Lindas ſachkundigem Beiſtande wurde das Coſtüm probirt 
und binnen einer Viertelſtunde verwandelte ſich die junge 
Choriſtin in einen ſo allerliebſten, neckiſchen Pagen, daß 
in der That das geiſtige Gleichgewicht des wackeren Herrn 
Weinzierl bei ihrem Anblicke von den ernſteſten Gefahren 
bedroht werden konnte. 


„Während Hedwig in die weißſeidenen Trikots ſchlüpfte, 
öffnete ſich geräuſchlos die Thüre des anſtoßenden Zimmers 
und heraus trat — Herr Racke, bleich wie eine geknickte 
Lilie! Durch einen Zufall, vielleicht auch von einer ge⸗ 
heimen Ahnung geleitet, war er zur ungewöhnlichen Stunde 
nach Hauſe gekommen und hatte, als er leichten Schrittes 
den gemeinſamen Vorplatz paſſirte, Hedwigs Klagen und 
Fräulein Lindas Ausrufe leidenſchaftlichen Unwillens ver⸗ 
nommen. Um jeden Preis mußte er erfahren, was hier 
vorging. Unter dem Vorwande, er wolle die gerade fällige 
Miethe bezahlen, trat Herr Racks entſchloſſen ein, 
ſetzte ſich neben der Verbindungsthüre ſachte nieder und 
wurde ſo Ohrenzeuge der ganzen Verhandlung. 
8 a 2 

Der Tag, welcher für Hedwig ſo trüb begonnen hatte, 
ſollte mit einem Sonnenblick des Glücks endigen. Als ſie, 
halb todt vor Angſt, in ihrem reizenden Coſtüm Abends 
vor dem dichtgefüllten Hauſe erſchien und mit bebender 
Stimme das Solo begann, ging ein aufmunterndes Ge⸗ 
murmel durch die Reihen. Die Schüchternheit der Debü⸗ 
tantin paßte zum Glücke zu der Situation, denn der ver⸗ 
liebte Page hatte der Dame ſeines Herzens ſeine heimliche 
Liebe zu geſtehen. 

Nach den erſten Paar Takten hatte ſich Hedwig ein 
wenig gefaßt. Die Stimme wurde freier, das Spiel lebeu⸗ 
diger. Das Uebrige that die melodiſche Nummer ſelbſt. 
Als die erſte Strophe ſchloß, ließen ſich theils aus dem 
Parterre, aber mehr noch von oben vereinzelte Beifalls⸗ 
zeichen vernehmen, die nirgends auf Widerſpruch ſtießen. 
Das ermuthigte die Applaudirenden, und als die zweite 
Strophe zu Ende war, wurde der Beifall allgemein. Hed⸗ 
wig machte eine etwas linkiſche Verbeugung gegen das 
gutgelaunte Publikum und eilte dann wie in einem halben 
Rauſche hinter die Couliſſen, wo Fräulein Linda und zwei 
oder drei „Collegen“ vom Chor ſie wegen des Erfolges 
. Die „Colleginnen“ nahmen keine Notiz 
von ihr. 

Herr Weinzierl beglückwünſchte Hedwig. „Nun, was 
habe ich send. rief er, auf ſie zutretend und ihre 
Hand ergreifend. „Ich wußte, daß Sie Erfolg haben 
nel 3 liebes Fräulein! Alſo, wie ſchmeckt der erſte 

pplaus?“ 

„Ich danke, Herr Muſikdirektor“, erwiderte Hedwig 
verlegen, indem ſie die Hand zurückzog. „Sie ſind ſehr 
gütig!“ (Fort). folgt.) 


— — 


TI Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenburg. 


Unter dem Vorſitze des Herrn Dörkſen⸗Amſee hielt der 
Verein am Montag hier ſeine Sitzung ab. Der Vorſitzende 
ſprach ſehr eingehend über die Fahrt zum Altreichskanzler nach 
Varzin, und eine Anzahl Herren erklärten ſich bereit, an der 
Huldigungsfahrt theilzunehmen. Daraufhin wurde Herr Ober⸗ 
roßarzt Krüger erſucht, ſeine Meinung über den in letzter 
Zeit allenthalben empfohlenen Rauchklyſtierapparat mitzu⸗ 
theilen, der als unfehlbares Mittel bei allen Kolikanfällen hin⸗ 
geſtellt werde. Herr K. führte aus, daß dieſes Verfahren keineswegs 
neu und der ganze Apparat nur eine Umgeſtaltung des altbe⸗ 
kannten Mittels iſt, das darin beſtand, daß dem an Kolik er⸗ 
krankten Thiere eine alte in Brand geſetzte Tabakspfeife in den 
After geſteckt wurde, wodurch der Maſtdarm gereizt und der 
Koth ausgeworfen wurde; deshalb rathe er von der Anfchaffuug 
dieſes Rauchklyſtierapparates ab, da ja mit einer leicht zu be⸗ 
ſchaffenden Tabakspfeife dieſelben Erfolge erzielt werden können. 
Daraufhin theilte der Vorſitzende mit, daß die Prämien für 
die beiten bäuerlichen Beſitzungen unſeres Bezirks, die 
wie folgt feſtgeſtellt waren: Fritz⸗Rieſenkirch 100 Mk., Damrau⸗ 
Schackenbruch 75 Mk., Chriſtian Volkmann und Kiwitt⸗Rieſen⸗ 
kirch je 50 Mk., endgiltig beſtätigt ſeien. Nachdem der Vorſitzende, 
der auch der Prämiirungskommiſſion angehört hat, eingehend 
erörtert hatte, aus welchen Gründen dieſe Beſitzungen prämiirt 
und andere nicht prämiirt worden ſind, wurde eine Aufforderung 
des Miniſters zum Bericht darüber verleſen, ob es nöthig er⸗ 
ſcheine, eine ſtaatliche Verſicherung zur Entſchädigung der 
Verluſte des an Maul⸗ und Klauenſeuche gefallenen Viehes 
ins Leben zu rufen. Da bisher keiner der Anweſenden von 
derartigen Verluſten betroffen worden iſt, erklärten ſich alle 
Anpeſenden gegen eine derartige Verſicherung. 


eſellige. 
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Briefkaſten. 

W. in O. Die Veranlagung der Gebäudeſteuer erfolgt der 
geſtalt, daß jedes der Steuer unterliegende Gebäude nach Maß⸗ 

abe feines jährlichen Nutzungswerthes eingeſchätzt wird. Die 
Steuer beträgt jährlich für Gebäude, welche vorzugsweiſe zum 
Bewohnen und nur in 8 einzelner Räume zu gewerblichen 
Zwecken, z. B. als Kaufläden, Gaſthäuſer, Ball⸗ und Schauſpiel⸗ 
häuſer und ähnliche Gebäude beuutzt werden, vier vom Hundert 
des Nutzungswerthes. Die Waſchküche wird, wenn ſie mit dem 
Wohngebäude zuſammenhängt, wie das Hauptgebäude eingeibäbt 
ebenſo die Kegelbahn. Nur wenn dieſe iſolirt liegt, wird ſie mit 
2 Prozent eingeſchätzt. Ein Gaſtſtall, der dauernd als Scheune 
benutzt wird, iſt mit 2 Proz. einzuſchätzen. Reklamationen gegen 
die geſchehene Veranlagung müſſen binnen einer Präkluſipfriſt 
von 4 Wochen, vom Empfang des Auszuges und der Dune 
nachweiſung an gerechnet, bei dem Ausführungskommiſſar des 
Veranlagungsbezirks (Kgl. Landrath) angebracht werden. Ueber 
die Reklamation 5 die Regierung. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung derſelben ſteht dem Reklamauten innerhalb einer Friſt 
von 6 Wochen nach dem Empfange der Entſcheidung der Rekurs 
an den Finanzminiſter offen. 

M. J. 1) 8 368, 5 und 6 des Strafgeſetzbuches ſtellt den⸗ 
jenigen unter Straſe, der ſich Scheunen, Ställen, Böden und 
anderen Räumen, welche zur Aufbewahrung feuerfangender 
Sachen dienen, mit unverwahrtem Feuer oder Licht nähert, oder 
in gefährlicher Nähe von Gebäuden Feuer anzündet, 2) Nach 8 1 
der Polizeiverordnung vom 20. September 1854 dürfen die Beſitzer 
von Hunden dieſelben un BR er Lande nicht frei umher laufen 
laſſen, ſind vielmehr verpflichtet, ihre Hunde entweder an einer 
Leine gu führen oder angebunden zu halten oder mit einem 
Knüttel von ſolcher Ausdehnung zu verſehen, daß der Hund am 
Springen und raſchem Laufen verhindert wird. Dieſe Beſtimmung 
findet jedoch in denjenigen Orten keine Anwendung, in denen eine 
Hundeſteuer eingeführt iſt, da die Hundeſteuerregulative hierüber 
berjondere Beſtimmungen enthalten. 2 

Jäger. Wenn die Jagd an Sonntagen überhaupt verboten 
wäre, was machten da unſere edlen Sonntags jäger? — Es 
beſteht nur die „ daß Treib⸗ und Parforcejagden an 
Soun- und Feſttagen garnicht, oder nur mit ausdrücklicher Er⸗ 


laubniß, alle anderen Jagden aber nur nicht während der 
Zeit des Gottesdienſtes abgehalten werden dürfen. 

Culm 1894. Für den Handel hat Culm wohl größere Be⸗ 
deutung. Culm hat nach der letzten Volkszählung 9762 Einwohner, 
Marienwerder 8552. 
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Standesamt Grandenz 
vom 9. bis 16. September. 


Aufgebote: Kaufmann Arnold Jahn und Elfriede Goronzek. 
Buchbinder Emil Kehl und Agnes Kraszewski. Monteur Reinhold 
dingler und Auguſte Steffen. Former Emil Ziemus und Emma 

ewandowski. Maſchinenſchloſſer Auguſt Wolf und Louiſe Stapel 
Müller Bernhard Wenglikowski und Marie Mokwa. Arbeite 
Guſtav Potratz und Louiſe Grapentin genannt Wunſch. Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef Arthur Lobach und Irmgar Fan 
39 Otto Mech und Louiſe Goertz. Schiffbauer Karl Grade 
un Auguite Menkau geb. Kadau. Maler Franz Fenſel und 
aus er Poſtunterbeamte Franz Grucza und Martha 
ielpinski. ö 

Eheſchließungen: Schuhmacher Paul Choinatzki mit Bertha 
Oszinski. Kantinenpächter Wilhelm Kwasny mit Olga Meißner. 
Fabrikarbeiter Jacob Paruſel mit Anna Boettcher. g 

Geburten: Arbeiter Oscar Wirth, Tochter. Arbeiter Julius 
Mucharskl, Sohn. Schmied Johann Romantowski, S. Waffen⸗ 
meiſter Otto Hörmann, S. Arbeiter Johann Chudcezitzki, S. 
Maurer Franz Wroblewski, T. Schneider Jacob Ei S. Bahn⸗ 
arbeiter Franz Ramuſchkat, S. Bäckermeiſter Ernſt Leauclair, S. 


N ) Maurerpolier Valerian 

Zawatzki, T. Unehelich 3 Töchter. ö 
Sterbefälle: Franz Wedig, 14 T. Arbeiter Michael 
53 J. Henxiette Dreizner geb. Weidemann, 63 J. Ge⸗ 
haberin Pauline Hein, 48 J. Marie Lemke, 1 J. Franz 
Schuhmachergeſell Guſtav Bartſchies, 35 J. 


Hagenau 
ſchaftsinhe 
Kozlowski, 2 M. 


Bromberg, 19. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 95 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—96 Mk., Brau⸗ 
gerſte 100-120 Mk Hafer 100-110 Mk., geringe Qualitätz 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—143 
Mark. — Spiritus 70er 32,00 Mk. g 
Poſen, 19. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
RR Weizen 12,10—13,50, Roggen 10,70—10,80, Gerſte 
10,00 — 12,70, Hafer 10,80—11,30. 
Poſen, 19. September. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,8 
do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Matter. * | 
Berliner Evourd-Beridt vom 19. September. 
Deutſche Rei 
3½ % 103,50 bz 
f 0 | S 
Schuldſcheine 3¼% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationei 
40 B O bz. G 


din: f. * « 
Oſtpreuß. Biandbr. 31/20/0 99,80 bz. G. 5 Pfandbr. 3½ 0/ 


104,50 G. Preußiſche Rentenbriefe 3¼ / 100,40 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,00 G. Preußiſch 


Berlin, 19. September. Städtiſcher Schlachtviehmarkk. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden 455 Rinder, 6807 Schweine (1074 
Bakonier), 1202 Kälber, 524 Hammel. Die Ausfuhrſperre für 
Schweine, Rinder und Schafe — veranlaßt durch mehrere Fälle 
von Maul⸗ und Klauenſeuche in den Ställen des Schlachthofs 
hatte matte Tendenz am Markt zur Folge. — Von Rindern 
wurde über die Hälfte verkauft, aber nur ſchwer der Preis des 
vorigen Sonnabend erzielt. — Der Schwein emarkt verlief ruhig; 
inländiſche Waare wurde geräumt. I 56, ausgeſuchte Poſtei 
darüber; II 54—55, III 51—53 Mk. per 100 Pfund mit 20 pEt 
Tara. Bakonier hinterlaſſen etwas Ueberſtand; 42—43 Mk. per 
100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
ee ſich ruhig. 1 66— 70, ausgeſuchte Waare darüber, II 61 

is 65, III 55—60 Big. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammel 
fand nur ganz geringfügiger Umſatz ſtatt. | 


Stettin, 19. September. Getreidemarkt. Weizen loco und. 
119—132, per September⸗Oktober 127,50, per Abril Mal 138.000 


— Roggen loco unv., 110—115, per September⸗Oktober 
116,50, per April⸗Mai 121,00. — Pommerſcher Hafer loco 104 bis. 
120, — Spiritus bericht. Loco A 0 606 


8 geſchäftslos, ohne Faß 50e 
——, do. 70er 32,40, per September —,—, per Aprfl-Maf nm Ä 


Magdeburg, * September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
1 


von 92 % —,—, neue —.—. Kornzucker excl. 88% Rendement 
—.—. neue —.—,. Nachprodukte excl. 75% Rendement 8009.00 


Schwach. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
C 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
haben Apotheker A. Flügge's 0 
A 
u. yrrhen Creme 
geprüft, n 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
; licher Wirkſamkeit überzeugt und da Ybi ; 
unter No. 63592 in Deutſchland e u bat Fr A ee 9 


; # ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädkiches cosmetiſches Mittel 


Zur Hautpflege = 


vorzüglich und beſſer als Bafelin, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗ Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verfenden die Brote mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's rrhen⸗ 
Eröme tft in Tuben & Mk. 1.— und zu 50 Pig. in den Apotheken eri 
Die Verpackung muß die Patentzammer 68 892 tragen, 5 
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Webräſtchte tränsportable 


3 Mo 


Da meine eg E am r 1 
ts. böswillig verlaſſen hat, bitte ich 
eden, i * nichts auf meinen Namen zu 

all a ich für nichts aufkomme. 

Julius Deutſchmann. 
l. Stein ersdorf. 


— Speife= Kartoffeln 


blaue, kaufe jedes 3 Off. nebſt 
Preisangabe erbitt 84 


54 
F. Pahlke, Elbing, Fiſcherſte. 30 30. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Vieferun kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul 9 iller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗U Uler 15. 


Tgrtofelfärkemehlfih 
Bronislaw (Kr. Streln) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz; 


Bojen und des ſüdlichen Theils 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u 


zahlt die höchſten Preiſe. 
40 bis 50 Bir. Pflaumen 


Jind zu verk. Kerber, Neunhuben. 


Jaden Monat enen 
sicheren Treffer für jeden 
Theilnehmer. 


Kein Lotterieloos bietet 
derartige Chancen! 


Mark 300000, 165000, 150 000, 
120 000, 105000, 28000, 14 000, 
13 700 u. ſ. w. ſind die Haupt⸗ 
ewinne von 12 Serienlooſen, von $ 
8 jedes innerhalb eines Jahres! 
3 gezogen werden muß. 
100 Mitglieder bilden eine 
Abtheilung und vertheilen die Ge⸗ 
winne von 12 Serienlooſen mit obigen N 
Haupttreffern unter ſich. Jeder Be⸗ 
theiligte muß alſo 12mal im Jahr 


ſicher gewinnen! 12 monatl. Beiträge 
von je 5 Mk. Beitrittserklärungen 
durch Poſtanweiſung erbeten. 
Eintritt kann tägl. erfolgen. Ausf. 
Proſp. u. Plan, ebenſo Gewinnliſten 
grat.— Ankauf überall geſetzl. erlaubt. 
Staatsloose- u. Effecten - Handlung | 
„ Lüdeke, Zehlendorf-Berlin. 
Serienloos⸗ Abtheilung. 
Solide. Vertreter überall geſucht. 


Für Jäger! 


Ruckſäcke von 3 Mark an. 
eee Bu ea 


agdtaf 

dar es Lager in Jagdſtoſfen und 
agdbekleidungsgegeuſtänden in 
einen, Loden, Cords, Caſſinet ꝛc., ſowie 

in allen nur denkbaren Jagdartikeln, 


von den billigſten bis zu den a 
Mmalitäten. 


Mute. en Sie gefl. Preisliſte und 
uſter. 


Joh. Janssen, 


Mörs a. Le 58, . 
1 u. Verſandt⸗Geſchäft. 


bee ane cn 
Heldsehrank BEÄSEhTAR Sana Mapraufepegahfe eo 


Feldbahn 


nate im Gebrauch und daher ſo 
en auf Stahlſchwellen, theils 
‚Stab muldenkipplowries von ½ cbm und / cbm 

m Rübentransport ſehr geeignet, iſt im Ganzen oder auch in jedem ges 
ahnen Theilquantum ſofort billigſt käuflich oder miethsweiſe ab⸗ 


Orenstein & Koppel 


77 


So viel Looſe, fo viel Gewinne. 


J verſendet billigſt, Zul] 


gut wie neu, bestehend e aus 12000 m 
Holzſchwellen montirt nebſt 18 Weichen 
Inhalt, — 38 au 1 ebm, 


Feldbahnfabrik 


N 3 1 . 


- Marienburger 
Pferde-Lotterie. 


[Ziehung am 27. September 1894.) 


Hauptgewinne: 
bespannte 
darunter 2 vierspännige, und zusammen 


106 Pferde. 


ark. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose = 10 Mk., Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Genmal-Debilsır, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


[Die Loose der Marienburg, Geldlotterie à 3 Uk. 


Ziehung am 18. Oktober) sind bald vergriffen, worauf meine 
5 hierdurch aufmerksam mache. 


Equipagen 


E 


Fußeiſerner euer Neale 


faſt ai rg Se 
Seeloff, r 3 


Allen Damen 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoffe, Por⸗ 
tieren, 
Decken ze. 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt ranto. An⸗ 
rn are See. Be aD 


| ® Narienhur ger o| 
i Pferde-Lotterie. 


Ü Ziehung: 27. Sept. 1894. : 
A 1900 Gewinne darunter x 
iSEquipagen| 
1106 Pferde. 


Loose à 1 K., Porto u. Liste 20 Pf. 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. Okt. er. 


5 3372 Gewinne, darunter 2 
90,000 Mark, 
30.000 Mark 
Loose à 3 KM., Porto u. Liste 30 Pf. 
Oscar Böttger 
2 — Harienwerder Wpr. ER 8 


Wegen K gener ee m — 22 
noch gut erhaltenes [8437] 
Stellmacherhandwerkzeug 
auch ſteht daſelbſt ein neuer ſtarker 
1 er Schlitten zum Verkauf. 
Boſeck, Stellmachermſtr., Garnſee. 
Prima geräucherten ſowie 1877 
räucherten 


Nücken⸗ „ Vauc ſbet 


egen 
Nachnahme in kleinen u. großen — 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v 


St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 


Danziger Zeilung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen, 
Original-Preis, Rabatt. 


e 


bis jetzt im Lohndruſch, 1 flich 
ſofort zum annehmbaren Preiſe. 

H. Hammerſtein, Crone a/ Br. 
3 Maſchine ſteht in re: 


Bier-Apparat 


bei 


zur 72 5195 äure, mit 2 Leitungen, faſt 
neu, für M 1 2 50 zu verkaufen. [8167] 


R. Sieamuntowski, Elbing. 


Herrenſport, 
Beide Pferde garantirt 8 [8168] 


ſtehen bei mir zum Verkauf. 


avier, (X 


Le zu verk. Fr 1125 eg 


ienwerder, Breiteſtr. 8, 2 


[Marienb. Schloßbau⸗Lotterie A 3 Mk. 
Marienb. Pferde⸗ Lotterie A 1 Mk. 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 Mk. 
Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 


Vorräthig bei 180211 
Alb. Plew, Danzig, Matzkauſchegaſſe. 


Dampfziegelei Babuſch empfiehlt 


Drainröhren 


von 1¼½—5“, ſowie 


Dachſteine u. Pfannen. 


8163] W Beſter u 


Probſteier Saal⸗Roggen 


1. Abſaat vom Original, verkauft in 
Käufers Säcken ab Gulmfee pro Ctr. 
7,00 Mk. : Mk. Jeſionowski, Culmſee. 


Altebäume 


Ahorn, Birken, Kaſtanien, Eber⸗ 
ine 15 ſchöner ſchlanker Waare per 
Stück 0,40 Mk. bis 0,75 Mk. Größere 
Poſten bedeutend billiger. 


Apfelbäume 


in guten Sorten 10 Stück 7,50 Mark. 
empfiehlt 


Die Handelsgärtnerei von 


Paul Borrmann, 
Schönſee Weſtpr. 
Ebendaſelbſt wird ein 
Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern geſucht. 


18305] 


. EEE 


5 1 


Ju er 5 jübrige 18570 


Be tute 


I geritten, bei Infanterie gegangen, völlig 
truppenfromm. 
Premierlieutenant Tellenbach, 
Regiment Gr: Graf Schwerin. 


Öerborragen, . Jagd pferd 


für ſchwer. Gewicht, braun, 
iriſche Stute, 9 Jahre alt, 
44, breit, tief u. edel, ſicher 

* vor dem Zuge, ſowie ein 


Vollblut⸗ Wallach 


für mittleres Gewicht, braun, 4 Zoll, 
10 Jahre, bildſchön, auf mehreren 
Diſtanzritten erprobt, auch für kleinen 
preiswerth verkäuflich. 


von Puttkam 
Lieutenant und Adfutant, 
Rieſenburg Wpr. 


Zum 1. Oktober ſtehen in 
Molkerei Arn au 1848 


zwei Pferde 
10 Miſcheylinder 


a 50 Liter n 


eine Meßkaune 


enthaltend 50 Liter und 


ein Milchkaſten 


zum Verkauf. Näheres ertheilt 
D. Beuſen, Molkerei Arnau. 


b gute Arbeits pferde 


[3206 
Ehmann, Zieglermeiſter, 


der 
4] 


Biegelci Webrlein & laut Graudenz. 


Mehrere echte holländer 


ar, FREE 
EN sn 
5 25 we EEE 
* „ 32 
2 2 R 
1 2 erh 
4 2 k 
5 5 . 
h ur 
2 2 


10—15 Monat alt, ſtehen zum Verkauf 
in Gr. in Gr. Schläfken bei Gr. Koslau. bei Gr. Koslau. 


Vockberkauf 


aus der Hampfhiredowu⸗ 
Stammheerde in Lichtenthal per 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach u. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 


medaille rämiirt. Anmeldungen an 

Lerrn Inſpektor Reichhoff. 7771] 
B. Plehn. 
90 engl. 


Lämmer 


Durchſchnittsgewicht ca. 65 Pfd. ſind in 
Stephansdorf bei Löbau nn ber- 
käuflich. 18303] 


12 ette Schweine 


200 weideſette 


Hammel 


hat abzugeben 18350 
Schoenwaeldchen 
bei Frögenau Oſtpr. 


N 
FM, 


[Netz in Tannenrode 


ind in Schoetzau bei 


OR 


Rehden verkäuflich. 


Vorſtehhnnd, 


u. a ir verkauft 12 905 Te Off. un 2 


iewitten a poſtl. 18854 
Große, gut angefleiſchte 18154] 


Enten 


hat à Stück 2 Mark EEE, a 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Ein gutes Reitpferd 


für Beamten, ſowie ein Offizier⸗Bock⸗ 
ſattel wird zu aan — Off. an 
[8462] ehden ——. 


A 8 neue und — 
2 e sticks-Verküufe und 6 


Zachtwng 2 


Ein 7 32 2 Sabten beſtehendes 


Ane Gt m ji 


mit größerer Dammpfſchneidemühle, 
Wohuhäuſern u. ſ. w. in einer wald⸗ 
reichen Gegend gelegenen Stadt Weſt⸗ m 
preußens, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8332 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Mein Grundſtück 


verb. m. Reſtaur., gr. Räum. u. Garten, 
beabſichtige ich unt. günſt. re 
zu verkaufen. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 8251 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Umſtändehalber beabſichtige mein 


Hausgrundſtück 


(Hüber's Hotel) 9 verkauf. 
reſp. zu verpachten. Gute Geſchäftslage, 
3 Minuten vom Bahnhof. b 0 
nach Uebereinkommen. Hübe 
Schneidemühl, Neue Bahnhofſt. 4. Neue Welt 4. 


Das bt icin 


bei Laskowitz wird am Dienſtag, 
den 25. d. M. unter ſehr auge 
Bedingungen parzellirt. 18565] 


Wegen Aufgabe der Wieköihaft bin 
ich Willens mein 18507] 


Grundſtück 


ca. 4 Hufen klm., Hypoth. feſt, von 25 
zu verkauf. Wwe. Knoof, Ber 


Schwarz, Adl. Schardaup. en, 
Verkaufe das Wollenweber'ſche 


Grundſtück 


in Gr. Nebrau von 100 Morgen, von 
beſtem Niederunger Boden und vorzüg⸗ 
lichen Obſtgärten. Das Grundſtü „tt 
bebaut, mit lebenden und todtem 755 
ventar beſetzt und bisher nur Saat 

droſchen. Anzahlung 9000 Mark, ie 
Uebergabe 3 Beſichtigung kann 
täglich ſtattfinden. 8463] 
Robert Wollenweber, Gr. Nebrau. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige, 


Sonntag, d. 23. d. M., 
von Mittags 12 Uhr ab, werde 
ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Gutsbeſitzers Herrn Emil 
die dem⸗ 
ſelben gehörende 400 Morgen 
große Beſitzung Tanneurode, 
3 Klm. von Stadt Graudenz 
entfernt, hart an der Chauſſee 
gelegen, durchweg Rübenboden 
und ſehr gute Oſſa⸗Wieſen, mit 
guten Gebäuden, prachtvollem 
Inventar und Ernte, im Ganzen 
oder auch in kleinen Parzellen 
im Gutshofe verkaufen, und werden N 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen, daß Reſtkaufgelder 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. Am Orte be⸗ 
findet ſich eine Molkerei. 

Culm, im September 1894. 

J. Mamloek. 


Nentengutsverkauf 


Ostrowo. 


Der Verkauf der letzten Parzellen 
findet Sonntag, den 23, September 
d. J., im Gutshauſe zu QOſtrowo ſtatt. 

ie Parzellen — vollſtändig mit 
Winterung beſtellt. Gebände und 
Baumaterialien kommen billig zum 
Verkauf. Der Acker in beiter Zucker⸗ 
rübenboden und liegt Ar an der 
Chauſſee Plusnitz⸗Wrotzlawken. 


Die Parzellen werden in jeder ge⸗ - 


wünſchten Größe unter ſehr günſtigen 


[Bedingungen abgegeben und können 
jeden Tag 


eſichtigt werden. 
8 Verkauf kommt ferner ein ca. 
Morgen großer Seeantheil des 
5 ſiſch und eben man 


Nähere Auskunft ertheilt der mit 
der Eintheilu betraute vereidigte 
Landmeſſer Schäler infGraudenz und g 

Die Entsverwaltung. 


5 holland, sähe! 


Mein! 


2 AAA u ag eſchäfts⸗ 
ſtraße von Grauden 
Marienwerderftr. 50, mit 2 groß. he 

Läden, will i anderer e 
halber an eu. — Wagner. 


in einer Kreisſtadt Weſtpr., 
zur: iſt bei Anzahlung von 8⸗ bis 
9000 Mark ſofort billig zu verkaufen 
eventl. gegen ein größeres Hotel oder 
anderes Geſchäft zu vertauſchen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7338 durch die Expedion des 
Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


Geſchäfts⸗Perkauf. 


Ein 8 Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗ Wesch 5 mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 5 — it zu verfaufen, Zur 
rn * einſch Waarenlager ca. 

5 Meldg. erbitte 
* — ter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Windmühlengrundſtück 


1 Wo 3 15 Minuten v. Brom⸗ 
bert Lage, Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
tüllerei, cb zu 8 A rn 

000 Ma Näh. bei F. er, 

5 Wilhelmſtr. 886 


Meine Waſſermühle 


in Sdroyen, Kr. Schwetz Wpr., mit 
2 franz. Mahlgängen, 32 Mg. Land und 
Wieſe, mit todt. u 13 Inventar, bin 
ich Willens, von Jet zu verkaufen. 
Anzahl. 4—5000 Mk.; das and. mündl. 
oder briefl. v. m. Vahnbof Linde ech. 
Poſt Louiſenthal. 8508 
F. Kilian, Mühlenbefiber. 


Ein bei Neidenburg an Chauſſee u. 
drei Kreuzwegen belegenes Gaſthaus 
nebſt Speicher und n 
ſow. ca. 33 Morgen Acker incl Pie 
zweiſchnitt. Wieſen iſt mit e eb. 
u. todt. Inventar u. all. Vorr. 1 verk. 
u. ſof. z. übern., da ſich Bei. z. Ruhe % 
w. Näh b. Gottlieb Rey i. Neidenburg 

8 Gartenl. 5 W. Verkauf. 

8 M. Garten M. Inſterwieſ., m. 
Inv., 70—80 Achtel monatl. Bierverk 
Verh. h. m. 10001500 Thlr. Anz. Pr. 4500 
Thlr., verk. Fritz Kletke, In terburg 


Mein Grundſſück 


von 334 Morg. incl. 23 Morg. Wieſe 
beabſichtige ich im Ganzen oder au 
ae 75 mit voller Ernte zu verkaufen. 
aſſelbe liegt in der Nähe d. Chauſſee 
und iſt 7 Kilometer von der Kreis⸗ u. 
Gymnaſialſtadt Neumark entfernt, die 
Gebäude und Inventarium ſind gut u. 
ſteht der Acker durchweg in guter Kultur, 
iſt 3 und zum a n 
geeigt 
Wiltwe Kickbuſch, Krzeminiewo 
bei Kauernik Wpr. 


Rittergut 


von etwas über 1000 Morgen Weizen⸗ 
boden, mit ganz neuen Gebänden, kom⸗ 
plettem Inventar und vollitänbigent 
Einſchnitt, iſt für den enorm billige 
Preis von 72000 Thalern zu ren 
Nur Selbſtkäufer erfahren 5 das 
ee unter X. X. 72 poſtlagernd 
Jablonowo. 181321 


Ein umfangreiches, tiefgehendes 
Lehm: und Thonlager 
nahe b. Danzig bel., z. Anlage ein. Ziegelei 


paſſ., iſt preisw. zu verk. Adr. u. T. 19 
W. Meklenburg, Danzig. 


Annonc.⸗Exp. 


Ein Garten 


in Dt. Eylau Wpr,, in dem ſeit zehn 
Jahren ſehr vortheilhaft eine Haudels⸗ 
gärtnerei betrieben wird, iſt von 
ſofort oder ſpäter anderweiti u ver⸗ 
pachten. Gewächshäuſer und flanzen⸗ 
beſtände können ſehr A ko über« 
nommen werden. Näheres 
8506] E. Gnaß, Ne 


Anderer Unternehmungen halber bes 
abſichtige ich mein 


Grundſtück 


beit. aus e. maſſiv, Dane nebſt Garten 
u. Stallungen, in Zn befindet ſich ein 
Material⸗Geſch. ſow. e. Grütz⸗ u. Schrot⸗ 
mühle m. Pferdebetr. b. 1000 Mk. An⸗ 
zahlung billi * verkaufen as; zu ver⸗ 
vachten. Meld. briefl. m. d. 8 

Nr. 8401 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Reſtparzellen. 


Von meiner al5 Beſitzung ſi 
noch 3 Parzellen von 8, 15 und 30 7 
als Rentengüter zu haben. 

A 30 Mark per Morgen. 

Die Parzellen liegen an der Chauſſee 


und werden beackert und beſtellt. es 
ſich en täglich. 55 100 
Domke, „„ per Bahn of 


Gottersfeld 


Da ich vom 1. Oktober d. Is. ein 
chene Geſchäft übernehme, beab⸗ 
ichtige ich meine 18488 


Cautine 


beim Neubau, dauernd noch 1½ Jahr, 
mit ſämmtlicher Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine kleine Kaution 
und billige Pacht zu verpachten von 
Pre oder 1. Oktober. 
unft ertheilt Burkowitz, . 
wi er * er, 1 Diet 


“Habe noch einige — 1505 1 
Bauſtellen 5 
in der Bahnhofſtr. preisw. z. verk. 
122 ah | 3 ee mans r. 


in einer e Provinzialſtadt wird 
zu len g on Kauf nicht aus 


en. Gefl. Offerten ind u. A. C 
N Obornik erbeten. 18280 


Nähere Aus⸗ 
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